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zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober-Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
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Telegraphiſche W TER 

inopel, 12. Dezember. Als den Inhalt der von England an 

— 4 Felten an bezeichnet man: Reviſion der zwiſchen beiden 

Staaten beftehenden Verträge, die Räumung Herals, ferner die Ueberlaſſung 

von Faktoreien am perſiſchen Golfe und die Konzeſſionirung von Eiſenbahnen 

an engliſche Geſellſchaften. Der Iman von Maskat geht a mit England 
Ge a 


des Trioutes an Perfien. In den Kanonen- 

abris herrſcht große Thätigteit. Der Vicekönig von Aegypten 

feld auf Englands Wunſch die rpedilion nach Abyſſinien aufzugeben be⸗ 
1 n haben und wird nächſtens in Konſtantinopel eintreffen. 

oe dena, 16. Dezember. Die Militärkommiſſion verurtheilte 14 wegen 

— ſcher Umtriebe überwieſene Individuen; von drei vorzugsweiſe 

8 ittirten wurde einer zu lebenslänglichem, einer zu 20lahrigem 

. einer wegen Schwermuth in das Irrenhaus gelhafft; 

die übrigen wurden meift entlaſſen, jedoch unter polizeiliche Aufficht geſtellt. 


r rr 
D Jur Frage der 6 1 Oderuferbahn. 
ie 7 (Fortfeßung. ah 
i i rategiſchen Bedenken Zugeſtändniſſe machen, 
wir pi — deen — uns die Angabe triftiger 1 
ie einräumen, daß unſere geſtern ausgeſprochenen Anſichten 5 
Wirklichkeit nicht ſo haltbar ſind, als ſie vielleicht ſcheinen; wir 10 \ 
zugeſtehen, daß es verfänglich iſt, Eiſenbahnen in fo unmitte arer 
Nähe der ruſſischen Grenze zu bauen, namentlich, wenn es auf der an⸗ 
dern, nicht ruſſiſchen Seite dieſer Grenze, ſo Viele giebt, welche 1 
der Ruſſenfurcht, als des letzten Abhubs der überhaupt durch Furch 
ausgezeichneten Demokratie von 1848, nicht entſchlagen können: 25 hie 
Eiſenbahn rechts der Oder wird doch gebaut werden, weil fie geban 


Sonntagsblättchen. 


ich in di Tagen in einer wiener Korreſpondenz die Mitthei⸗ 
lun e bis ae des niedlichen Pudel-Spſtzes aus dem 
Renz 'ſchen Circus las, fragte ich mich verwundert: Wie kommt der 
Pudel in die Politik? Indeß fiel mir zur rechten Zeit — nicht Gothe, 
welcher bekanntlich auch vor dem Hund des Aubry weichen mußte, 1055 
dern die Bolgradfrage ein, und ich mußte mir eingeſtehen, daß die 
Politik ſchon größere Pudel ſich zu Schulden kommen ließ, ohne der 
Welt ſo viel Spaß zu machen, als jener reizende Pudel Spitz, in 
Geſchicklichkeit wir vor ein paar Jayren hier im Loiſſelſchen Circu 
bewundern konnten. 8 ; 

Ueberbaupt verſchwindet ja immer mehr die mptpologife Yuaf 
fung der Weltgeſchichte vor der zugänglicher gewordenen Einſicht in ie 
Menſchengeſchichten, und die Anekdote fordert daher mit Recht ihren Plaz 
in den Annalen der Zeit, bis dieſe im Verlaufe der Jahre zur Fable 
convenue werden, welche die Schüler der Zukunft auswendig lernen, 

Mancher Pudel wird dann, in die Löwenhaut gehüllt, zur Ausftel: 
lung kommen, und die Nachwelt wird ſich dann erbauen und ibre 
Freude daran haben, wie unſre Kinder an der Weihnachts⸗Ausſtellung, 
deren goldne Aepfel am Chriſtbaum ja auch nur mit Goldſchaum be: 
klebte Lehmklümpchen find. 

Und am Ende iſt keine Zeit fo ſchlecht, als — fie ausſiebt; denn 
trotz der dramatiſchen Gamelien : Dramen und der virlen Reſſourcen⸗ 
Concerte, haben wir ja die wirklich rührende Geſchichte jener parifer 
Theater⸗Dame, welche zu Gunſten ihres ruinirten Freundes ihr Mo⸗ 
biliar verkauft, und hier in Breslau befigen wir noch junge Madchen, 
welche den Tod vor Schrecken haben über die Annäherung eines 
8 4 Medaille ihre Kehrſeite, und wenn wir vor acht 

i jede Medaille ihr „ u enn von 
eee, ausſprachen, daß, im Fall die projektirte Millionen⸗ 
Aubſtellung noch zu Stande käme, man zum abſchreckenden Beiſpiel 
auch gleich ein Paar Millionäre mit ausſtellen möchte: jo hätten wir 
kaum erwartet, daß die Herren Mirès und Milhaud ſich ſo ſchnell 
und bereitwillig unſerm Wunſche fügen und vor dem verſammelten Publi⸗ 
kum von Paris ihre Differenzen nach dem Uſus der Produtzenbörſe 
ausgleichen würden. — Indeß auch die Börſe hat ihre Stände-Abgren⸗ 
zungen, und die Herren Mires und Milbaud haben gezeigt, daß ſie 


rte 2 Thlr., 


werden muß, weil ſie, wie kaum eine andere, ein Lebensbedürfniß der 
Gegenden iſt, welche ſie durchſchneidet. 

Wägen wir dies Bedürfniß ab, gegenüber jenem Bedenken. Die 
Gegenden, durch welche die Bahn ſich hinzieht, laſſen ſich nach den 
Richtungen ihrer Produktion in zwei Gebiete ſcheiden: den Agrikultur⸗ 
diſtritt der Kreiſe Oels und Namslau bis nach Kreuzburg und den 
Bergbaudiſtrikt hinter Kreuzburg, den beuthener und pleſſer Kreis 
bis nach Tworog, dem vorläufigen Endpunkt der Bahn, welcher 
künftig jedenfalls der Ausgangspunkt von Zweigbahnen nach Sando⸗ 
witz, Zawadzky⸗Hütte und Colonowska (den Werken der Minerva) wer⸗ 
den dürfte. Während der erſte Diſtrikt weit mehr Lebensmittel produ⸗ 
zirt, als er bedarf, hat der zweite nicht ſo viel, als er verzehrt, und 
wird bald noch viel weniger haben, weil ſeine Bergwerks- und Hütten⸗ 
anlagen immer mehr Menſchen heranziehen, ohne daß es gelingen 
wird, feinem unfruchtbaren Boden ein größeres Quantum von Lebeus⸗ 
mitteln abzugewinnen. Die Eröffnung eines Handelswegs zwiſchen 
zwei Gebieten dieſer Art, welche ſo ſehr des leichten, billigen und 

ſchnellen Austauſches ihrer Produkte bedürfen, tritt ſonach als erſtes ge⸗ 
wichtiges Moment für die Erbauung der Bahn in den Vordergrund. 
Die oberſchleſiſche Bahn links der Oder, welche durchſchnittlich in einer 
Entfernung von ſechs Meilen von dieſem Landſtriche hinläuft, nützt ihr 
für den Güterverkehr nichts, weil die Verbindungswege durchweg 
ſchlecht find, und weil die Transportkoſten und die vermehrten Speſen 
für ſich allein ſchon die Vortheile des Weitertransport auf der Eiſen⸗ 
bahn überwiegen. Jenem Landſtrich ſteht alſo die einzige große 
Straße, welche in ſeiner Nähe liegt, die oberſchleſiſche Eiſenbahn links 
der Oder für ſeinen Güterverkehr nicht zu Gebote, die Oder nützt ihm 
wenig, wien die Oder überhaupt noch kein Handelsweg genannt wer⸗ 
den kann? denn ein Monate lang unbefahrbarer Strom, deſſen Waſſer⸗ 
ſtand auch in den Zeiten der ſogenannten offenen Schifffahrt den 
größten Wandlungen unterliegt, entſpricht nicht den Bedingungen der 
gewiſſen Lieſerungszeit, der prompten Erfüllung, dem Erforderniß der 
raſchen Dispoſttion, welche die nothwendigen Lebensbedingungen aller 
Handelsgeſchäfte bilden. Dies ſind die Verkehrswege auf der einen 
Seite dieſes Landſtrichs, auf der andern hat er gar keine; im Gegen: 
theil, dort liegt eine Sperre für jeden Verkehr: die ruſſiſch⸗polniſche 
Grenze. Die ſchlechten Straßen im Innern ſchneiden den ganzen 
Landſtrich auch für den Binnenverkehr ab, und ſo iſt es natürlich, daß er 
trotz der reichen Agrikultur in dem einen Theile, trotz der Steinkohlen 
und Galmeilager im beuthener und pleſſer Kreiſe, trotz den Eiſenerz— 
lagern in dem Striche von Kreuzburg bis Lublinitz gegen andere Ge: 
genden Schleſiens im Wohlſtande zurück iſt. 


Außer dieſem erſten großen Bedürfniß wird die rechte Oderufer⸗ 
bahn ein zweites befriedigen, was wenigſtens für ſich allein ſchon ſo 
wichtig iſt, daß in andern Landestheilen und in andern Ländern des⸗ 
halb allein Eiſenbahnen gebaut worden ſind. Der beuthener Kreis iſt 
durch die maſſenhafte Ablagerung gutartiger Brauneiſenerze in der 
Muſchelkalkſteinformation angewieſen, den bei weitem größten Theil 


feinem Schaden niemals vergeſſen, und wenn Hr. Rothſchild in der Zer⸗ 
ſtreuung feinen Hut vertauſcht, ſo kommt ihm ſtatt ſeines ſchlechten der 
beſſere des Heren Baroche in die Hände, welcher ihm deshalb ſeinen 
RER nachſchickte, als ob der große — ein kleiner Rothſchild gewe⸗ 
en wäre. 

Noch findet man dieſe Anekdoten nur pikant; wie aber, wenn ſie 
nur das Wetterleuchten des großen finanziellen Krieges wären, welcher 
ſich zwiſchen den Millionen Pereires und den Millionen Rothſchilds vorbe⸗ 
reitet, eines Krieges, welcher ganz anders empfunden werden würde, als der 
bei allem vergoſſenen Blute doch jo distret geführte Kampf der Weſt⸗ 
mächte gegen Rußland. Ein ſolcher Krieg würde in viel intenſiverer Weiſe 
zum geſchichtlichen Ereigniß werden und die Phantaſie hat kaum Farben 
genug, ihn auszumalen, wie die Aktionäre der verſchiedenen europäiſchen 
Unternehmungen nicht Geld genug haben würden, die Kriegskoſten zu be⸗ 
zahlen, welche ihnen der Kurszettel täglich verrechnen wird. a 

Doch wozu ſollten wir uns auch mit dem Gedanken an dieſen heiß⸗ 
blutigen Kampf den fiſchblutigen Geſchmack verderben, welcher nach den 
dampfenden Weihnachtsſchüſſeln ſich ſehnt. 5 

Zwar wiſſen wir nicht recht zu ſagen, in welche Jahreszeit Weihnach⸗ 
ten diesmal fallen wird; denn die Witterung iſt wie die Politik, welche 
ſich heut Eisberge von Differenzen ſchafft, um ſie morgen fallen 
zu laſſen; aber ob der „alte Joſef“ diesmal im Pelz oder im Som⸗ 
mer⸗Paletot erſcheinen wird; er bringt uns gute Hoffnung mit: da ſtür⸗ 
miſch Wetter am 20. und 21. Dezember ein geſegnetes Frühjahr ver⸗ 

eißt. R 5 
£ 0 mö zen euch die Lichtchen auf dem Weihnachtsbaum mit mähr⸗ 
chenhaftem Glanze überſtrahlenz oder möge dieſer nur einen froſtigen 
Schatten in euer ungeheiztes Kämmerlein werfen. — Post nubila Phoebus! 


iden eines Ä : 
Kleine Leide a, eee 


Kaum befreit, hält mich ein Menſch an, der plötzlich um die Ecke 
biegt, ſtutzt, mich anſieht und dann in meine Arme ſinkt. Der Mann ſieht 
ſehr ſchäbig aus, aber nennt mich „alter Junge“ und giebt ſich für einen 
Schulkameraden aus. Ich muß ihm glauben, denn er erinnert mich dar⸗ 
an, daß er mich öfters durchgeprügelt, meine Aufſätze abgeſchrieben, mich 
einmal in das Karcer gebracht, und an dergleichen andere angenehme Ein⸗ 


nur Roturiers find; ſonſt würden fie ihren Vortheil nicht fo unbeſonnen] zelheiten. Nachdem er 8 Groſchen von mir geborgt und nach meiner Woh⸗ 


aus der Hand gegeben haben. — 


Ein geborner Millionär wird ſich zul nung gefragt, kußt er mich zum Abſchiede. Ich werfe ihm einen Blick 


PNränumeration. 


beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als moͤglich 
auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


olizei⸗ und Fremdenblattes iſt 20 Sgr., auswärts 234 Sgr. 
Gewerbe⸗Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


Die Expedition. 


aller in Oberſchleſien befindlichen Hochofen zu verſorgen; fein. Reich⸗ 
thum an dieſen Erzen läßt noch für Jahrhunderte keinen Mangel an 
dieſem Material befürchten: aber der weite und zum Theil ſehr beſchwer⸗ 
liche Transport hat bisher der Anwendung dieſes wichtigen Materials 
enge Grenzen gezogen. Die Schienenverbindung, welche die Bahn 
rechts der Oder zwiſchen dem beuthener und pleſſer Kreiſe und den 
großen Eiſenfabrikatios⸗Anlagen zwiſchen Kreuzburg und Lublinitz her⸗ 
ſtellt, wird dieſe Grenzen erweitern, die Koſten jener nothwendigen 
Erzmiſchung vermindern, und viel dazu beitragen, daß die Menge und 
die Güte des in Oberſchleſten zu gewinnenden Eiſens vermehrt wird. 


Aber außer jener Metallmiſchung bedürfen jene Eiſenfabrik⸗Anlagen 


auch des billigen und raſchen Transports der Steinkohlen, da die 
Waldungen ſchon zu ſehr gelichtet, das Holz bei uns ſchon viel zu 
theuer geworden iſt, als daß die Holzkohle zum Eiſenhüttenbetrieb ver⸗ 
wendet werden könnte; die Eiſenbahn rechts der Oder ſchaſſt jenen 
Hütten auch die Kohlen. 

Dieſe großen Vortheile, welche die Bahn ſchon nach Lage der 
jetzigen Verhältniſſe gewährt, dürften allein ſchon jenes ſtrategiſche Be⸗ 
denken, wenn es überhaupt zu begründen iſt, heben; aber ſie werden 
noch unterſtützt durch zahlreiche kleinere Vortheile und durch andere 
große, welche der nothwendige Entwickelungsgang der Volker in einer 
nicht mehr fernen Zukunft erſchließen wird. Der Letzteren werden wir 
nächſtens gedenken. (Fotſetzung folgt.) 


— — —t-—:i:— ——ñ— 


Breslau, 20. Dez. [Zur Situation.] Wir haben heute 
neue Ereigniſſe von beſonderer Wichtigkeit nicht zu melden; Corre⸗ 
ſpondenzen und Zeitungen beſchäftigen ſich nur damit, die zwei gro⸗ 
ßen Thatſachen: Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs Preußens mit 
der Schweiz und die Moniteur⸗Note nach ihrer Tragweite zu bemeſſen. 

Da die pariſer Conferenzen Ende dieſes Monats oder Anfang des 
kommenden beſtimmt eröffnet werden ſollen — wie der „Nord“ mel 
det: hätten ſämmtliche dabei betheiligte Geſandtſchaften bis auf die 
türkiſche den Eingang ihrer Inſtruktionen dem Grafen Walewski be⸗ 
reits angezeigt — ſo iſt die Vermuthung aufgetaucht, welcher auch 
das „Sieele“ Raum giebt: daß dieſelben unter dem Eindrucke der 
Ereigniſſe ihr Programm erweitern dürften. 

Indeſſen ſpricht der „Nord“ die entgegengeſetzte Erwartung aus: 


mindeſtens beſorgt er nicht, daß der eigentliche Gegenſtand der Be⸗ 


— — —— — —Pä—uũ—. [ü. ä ö — Z.ä —ä—— — 


rathung, die Ausführung des Art. 20 des März⸗Vertrages betreffend, 
dadurch einer Verwicklung ausgeſetzt werden würde, da dieſelbe wahrſchein 


lich in einer einzigen Sitzung erledigt fein dürfte; eine Vorausſetzung, 


welche um ſo wahrſcheinlicher iſt, als man ſchon ziemlich ſicher vor⸗ 
aus weiß, wie die Entſcheidung ausfallen wird. 

Wie unſer wiener Korreſpondent heut mit Beſtimmtheit verſichert, 
55 e Anſicht bezüglich der Bolgradfrage vollkommen 
obgeſiegt. 

Von den außereuropäiſchen Händeln gewinnt die Tripel⸗ 
Allianz Englands, Frankreichs und Nord-Amerika's, behufs 


nach: dieſer Leibrock, der ausſieht, als wenn er ſich des Abends verſtohlen 
an den Häuſern entlang drückte, dieſer Hut, der an den niederen Eingangs⸗ 
thüren der Bierkeller feine Form verloren zu haben ſcheint: dies Alles 
verraͤth den Vagabonden. Der Wirkliche Geheime Kriegsrath verleugnete 
mich, aber unter der ſchwutzigen Weſte des Taugenichts ſchlug ein 


8 4 7 5 er 
das für Sreundichaft empfänglich iſt. — Wie hatte doch jener roße Be 
dagoge Recht, der ſeine Schüler anredete: „Ihr künftigen Minister Gene⸗ 


räle, Kriegsrathe, Vagabunden, Spitzbuben und Straßenräuber!“ 

R Ich merke jetzt, daß ich zu Fuß nicht weit kommen kann und entſchließe 
mich, eine Droſchke zu nehmen. Der Mann fährt gut; ich glaube ſogar, 
das Droſchkenpferd galoppirt. Jetzt bin ich wenigſten vor ehemaligen Ge⸗ 
liebten und ehemaligen Schulkameraden ſicher. — Plötzlich hält der Wa⸗ 
gen an. Was giebt es? Der Kutſcher weiß nur ſo viel, daß er in der 
engen Straße halten muß, weil ſein Vordermann ſtill ſteht. Endlich er⸗ 
fahre ich von Vorübergehenden, daß an der Ecke der Roßſtraße ein Heu⸗ 
wagen mit zerbrochener Achſe liegen geblieben ſei und die Hemmung im 
Verkehr verurſache. Solche Stockungen in einer kleinen Straße einer 
großen Stadt bringen, wie die in einem lebenden Körper, Störungen im 
ganzen Organismus hervor. Jener Heuwagen wird ſeinen Einfluß auf 
die entlegenſten Stadtiheile ausüben; vorläufig nöthigt er mich, auszuſtei⸗ 
ur die Droſchke zu bezahlen und meinen Weg wieder zu Fuß fort: 
zuſetzen. 

Als ich die Wohnung meines Verlegers erreicht habe, erklärt mir die 
dienſtthuende Duenna, 1 wolle den Herrn fragen, ob er zu Hauſe ſei; 
nach kurzer Zeit bringt fie den Beſcheid, er ſei bereits nach feinem Com⸗ 
toir gegangen. Dieſes Comtoir meines Verlegers iſt in der Leipziger⸗ 
Straße, eine halbe Stunde von feiner Wohnung entfernt. Zwar habe ich 
wenig Vertrauen zu dem Gange, aber ich gehe dennoch nach der Leipzi⸗ 
ger⸗Straße und erfahre dort, wie ich vermuthet, daß der Herr Prinzipal 
wahrſcheinlich noch zu Hauſe ſein werde. 

Geärgert und gelangweilt trete ich den Heimweg an, dabei komme ich 
einem grimmigen Köter zu nahe, der an dem Waſſerbache Berlin's trauert, 
daß er den Milchkarren ziehen muß und in ſeiner ſchwermüthigen Laune 
nach meiner Wade ſchnappt. Alle Hunde in Berlin müſſen zwar einen 
Maulkorb tragen, aber dieſer bewahrt uns Menſchen weniger vor den Biſ⸗ 
fen, als er die Hunde ſelber, wenn fie uns angreifen, als Viſtir oder Fecht⸗ 
kappe vor gefährlichen Schlägen auf die Naſe ſchützt. Genug, indem der 
beſagte Hund nach meiner Wade ſchnappt, beweiſt er ad hominem, daß er 


trotz dem Maulkorbe nicht nur bellen, gähnen und nieſen, ſondern auch 
beißen kann. 


nur leicht geritzt iſt. Der Aeskulap macht aber ein bedenkliches Geſicht. 


x 


meiner bemächtigt; Unglück über Unglück, zwar nur kleines, aber recht 


denfalls liegt ihnen, wie die Verhältniſſe ſich auch geſtalten mögen, 
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einer Intervention in China immer größere Beachtung, um fo mehr, C. B. Berlin, 19. Dez. 
als ſie den Zweck des weſtmächtlichen Bündniſſes nunmehr auf Aſien 
übertragen zu ſollen ſcheint, d. h. ſich der Ausdehnung der ruſſiſchen 
Herrſchaft zu widerſetzen, welche, wie wir jüngſt meldeten, eine fried⸗ 
liche Eroberung an China gemacht hat, indem ſie ſich einen Land— 
ſtrich auf der Inſel Tſchu⸗San abtreten ließ. Mit Recht hebt mit 
Bezug auf dieſe Nachricht das „Preuß. Wochenblatt“ hervor, daß es 
ſcheine, als ob Rußland die inneren Kämpfe des chineſiſchen Reiches 
in einem großen Maßſtabe politiſch für ſich auszubeuten entſchloſſen 
ſei. Die Errichtung eines militäriſchen Etabliſſements ſeitens Ruß— 
lands an dieſen Küſten erheiſche ganz beſondere Aufmerkſamkeit, weil 
ſie politiſche Pläne von einer erſtaunlichen Kühnheit verrathe, deren 
Gelingen dem ruſſiſchen Reiche den Genuß einer unerſchöpflichen Quelle 
des Handelsgewinnes ſichern, ihm eine beherrſchende Stellung in Be: 
zug auf einen überaus wichtigen Weg des Seehandels verſchaffen und 
die Ausſicht auf dereinſtige Erwerbung eines der geſegnetſten Länder 
gebiete des Erdballs, eines vceanifchen Reiches eröffnen würde. Wenn 
irgendwo, ſo ſcheine es für das übrige Europa hierbei nothwendig, 
nach dem Grundſatze: Prineipiis obsta! zu handeln. 


Preußen. 

I Berlin, 19. Dezember. [Zur neuenburger Frage.] Die 
„Preuß. Correſpondenz“ beſtätigt heute die auf telegraphiſchem Wege 
eingegangene Nachricht der frankfurter Blätter, von dem Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Preußen und der Schweiz. Ich 
ſäume nicht, dieſe Nachricht durch einige nähere Angaben zu ergänzen, 
welche ich aus zuverläſſiger Quelle ſchöpfe. Der diplomatiſche Bruch 
mit der Schweiz war ſchon ſeit längerer Zeit eine beſchloſſene Sache; 
doch wollte die Regierung vor jedem weiteren Vorgehen zunächſt noch 
das Ergebniß der Schritte abwarten, welche die kontinentalen Groß— 
mächte ſelbſtſtändig bei dem ſchweizer Bundesrathe gethan hatten. 
Als die Erfolgloſigkeit dieſer Schritte ſich herausſtellte, erließ das preu— 
ßiſche Kabinet die bekannte Depeſche vom 8. d. Mts, welche gewiſſer— 
maßen das diplomatiſche Stadium der neuenburger Angelegenheit ab: 
ſchließt und den Uebergang zu militäriſchen Maßregeln in 
Ausſicht ſtellt. Außerdem waren die nöthigen Einleitungen zu treffen, 
um für den Fall des Abbruches der diplomatiſchen Beziehungen zu den 
Bundesbehörden den preußiſchen Unterthanen in der Schweiz den 
Schutz einer befreundeten Macht zu ſichern. Nachdem die betreffenden 
Unterhandlungen zu einem erwünſchten Ziele geführt hatten, erging 
— wie ich höre, unter dem 13. d. Mts. — an Herrn v. Sydow 
die Weiſung, den Entſchluß der dieſſeitigen Regierung dem Bundes⸗ 
Präſidenten Herrn Stämpfli zur amtlichen Kenntniß zu bringen. 
Die einfache Anzeige des diplomatiſchen Bruches in der bündigſten 
Form bildet den Inhalt der Note, von welcher in der telegraphiſchen 
Mittheilung die Rede iſt. Das dieſſeitige Kabinet hat ſich nicht be— 
wogen gefunden, feinen Beſchluß durch eine weitere Darlegung zu be: 
gründen, da die Motive deſſelben aus den vorliegenden Thatſachen 
deutlich genug erhellen. Dagegen bedurfte es auch keiner drohenden 
Hinzufügung, um den Ernſt der beſchloſſenen Maßregel in das volle 
Licht zu ſetzen. Man iſt in Bern wohl hinlänglich davon unterrichtet, 
daß Preußen die erſte feindſelige Demonſtration vor Allem deshalb lange 
beanſtandet hat, weil es geſonnen war, derſelben den Nachdruck krie— 
geriſcher Maßregeln auf dem Fuße folgen zu laſſen. Es iſt die letzte 
Mahnung friedlicher Art, welche von Berlin nach Bern gelangt. Sollte 
auch dieſe an tauben Ohren verhallen, fo fällt den preußiſchen Ba- 
yonneten die Aufgabe zu, die berner Gewalthaber zur Achtung ver: 
tragsmäßiger Rechte zu bekehren, eine Aufgabe, deren Erfüllung ihnen 
hoffentlich in kuzer Zeit gelingen wird. — Die bemerkenswerthe Note 
des „Moniteur“, welche heut ihrem ganzen Inhalte nach vorliegt, 
läßt keinen Zweifel mehr über die Stellung, welche Frankreich zu den 
Verwicklungen der neuenburger Frage einnimmt. Beſonderes Gewicht 
iſt darauf zu legen, daß dieſe unzweideutige Kundgebung des amtlichen 
Blattes zu einer Zeit erfolgte, wo das Tuilerien-Kabinet von 
den ernſten Beſchlüſſen der preußiſchen Regierung ſchon 
unterrichtet war. Ueberdies deutet die Note auf den weiteren 
Lauf der Ereigniſſe hin und fügt die Erklärung bei, daß die Schweiz 
bei den bevorſtehenden Konflikten auf irgend eine Unterſtützung von 
Seiten des weſtlichen Nachbars nicht zu rechnen habe. Die Schweiz 
dürfte ſich jetzt überzeugen, daß ſie einem mächtigen Feinde gegenüber 
vereinzelt ſteht und daß kein Bundesgenoſſe ihr Hilfe bringen wird. 
Oeſterreich, nach feinen Erklärungen am Bundestage, darf nicht; Frank⸗ 
reich will nicht; England kann nicht, ſelbſt wenn es wollte; Rußland 
kann nicht und will nicht. Vielleicht kommt die Gefahr dieſer Situa⸗ 
tion den Machthabern in Bern noch rechtzeitig zum Bewußtſein; je: 


welche eine Nachgiebigkeit der Schweiz jetzt in Ausſicht ftellen. 


in dem einen wie in dem andern Falle an eine Einberufung der Land— 


Stellen. 


zwölften Stunde ihre bisherige Haltung vollkommen ändert: eine Even: 
tualität, die ſchwerlich zu erwarten ſteht. Wie uns mitgetheilt wird, 
liegt es in der Abſicht, von jedem der 9 Armee-Corps einzelne Regi— 


ſen. Dem entſprechend werden auch nur die ausgewählten Truppen⸗ 


alſo nur eine theilweiſe ſein. Es ſcheint ſich ferner zu beſtätigen, daß 
die Oberleitung aller auf das Unternehmen bezüglichen Angelegenheiten 


Gröben, gelegt worden iſt. 

[Kirchliches.] 
Bulle „de salute animarum“ vorgeſehenen Einrichtungen zu Gunſten 
des katholiſchen Kultus und Unterrichtsweſens gegenwärtig vielfach ven⸗ 
tilirt würden, und namentlich auch in den hoͤchſten Kreiſen der römi— 
ſchen Hierarchie Gegenſtand des lebhafteſten Intereſſes ſeſen. 


Biſchoͤfe, in amtlicher Weiſe wieder in Anregung gebracht. Aeußerem 
Vernehmen nach ſteht die erwartete Herkunft dreier Kirchenfürſten, des 
Kardinal Erzbiſchofs von Prag, Fürſten Schwarzenberg, des Erzbiſchofs 
von Olmütz, Landgrafen von Fürſtenberg und des Fürſtbiſchofs von 
Breslau, Dr. Foͤrſter, mit dieſer Angelegenheit in Zuſammenhang. Wie 
es heißt, überbringt der Kardinal ein eigenhändiges 8 5 Br 

(B. B. 3. 

P. C. Im ſiebenten düſſeldorfer Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen 
Grevenbroich und Neuß, iſt am 16. Dezember d. J. an Stelle des Landraths 
von Heinsberg in Grevenbroich, welcher das Mandat niedergelegt hat, der 
Bürgermeifter Jungbluth a Jülich zum Abgeordneten gewählt worden, — 
Der Kaufmann C. F. W. Neumann in Stettin ift zum ruſſiſchen Vicekon⸗ 
ſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft von der dieſſeitigen Regierung 
anerkannt worden. — Der 29. Kommunal⸗Landtag der Kurmark iſt am 15. 
Dezember d. J. geſchloſſen worden. 

— Im Regierungsbezirk Erfurt iſt nach zuverläſſigen Berichten der Ge⸗ 
werbebetrieb in den letzten Monaten mannigfacher hindernder Umſtände un⸗ 
geachtet im Ganzen ein recht lebhafter geweſen. Namentlich ſind die Fabri⸗ 
ken der Kreiſe Langenſalza und Mühlhauſen im guten Gange. Nur den Ge⸗ 
wehrfabriken in Suhl fehlt es an größeren Beſtellungen, und hat ein gro⸗ 
ßer Theil der Arbeiter nur halbe Beſchaftigung gehabt. Die gefteigerte Nach: 
frage nach Jagdgewehren hat hierfür keine ausreichende Abhilfe gewähren 
können, da für dieſen Fabrikationszweig nur ein kleiner Theil der auf die 
Militärgewehr⸗Fabrikation eingeübten Arbeiter brauchbar iſt. Dagegen er⸗ 
freuen ſich die Drillfabriken des Kreiſes Schleuſingen fortwährend eines leb⸗ 
haften Abſatzes und gewähren ihren Arbeitern einen leidlichen Verdienſt. 

Königsberg, 17. Dezember. [Jubiläum.] Se. Excellenz der kom⸗ 
mandirende General des 1. Armee-Korps, General⸗Lieutenant B. Werder, 
feierte heut fein 50 jähriges Dienſi⸗Jubilaum. Am 17. Dezemde 1806 als 
18jähriger Jüngling hier im Schloffe zu Königsberg von Se Majeſtät dem 
hochſeligen Könige ſelbſt zur Garde als Fähnrich zugetheilt, begrüßte ihn 
derſelbe Tag nach ruhm⸗ und ehrenvoller Dienſtzeit an der Spitze des 
1. Armee⸗Korps faſt an derſelben Stätte. Schon am Vorabend des Feſt⸗ 
tages hatte ein Triple⸗Quartett eines der hieſigen Geſangvereine durch ſchöne 
Aufführung einiger Geſänge im Hauſe Sr. Exc. das Feſt auf das Würdigſte 
eingeleitet. Eine Morgenmuſik, ausgeführt von den vereinigten Muſik⸗ 
chören der Garniſon begrüßte am Morgen des Feſttages den Jubilar. Um 
814 Uhr begab ſich der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 1. Divifion 
v. Plehwe in die Wohnung des kommandirenden Generals und überreichte 
demſelben, begleitet von einer überaus huldvollen Kabinets⸗Ordre, als Zeichen 
der königlichen Gnade den von Sr. Majeftät an den Jubilar verliehenen 
rothen Adlerorden 1. Klaſſe in Brillanten. Nächſtdem überreichte der 
Sohn Sr. Excellenz, der Hauptmann im 1. Garde⸗Regiment v. Wer der, 
im Auftrage des Offizier⸗Korps des 1. Garde⸗Regiments, eine ſchöne in 
Marmor gearbeitete Säule, die einen Grenadier des Regiments in voller 
Waffenrüſtung — in mattem Silber ausgeführt — trägt; einen Ehrenpo⸗ 
ſten für alle Zeit. Um 9% Uhr brachten, arfünet von dem Chef des Ge: 
neralſtabes, Oberſtlieutenant v. Lehwaldt, die Offiziere und Beamten des 
unmittelbaren Stabes Sr. Excellenz ihre Glückwünſche dar, hierbei ein in 
dem photographiſchen Atelier des Herrn Wallnau hierſelbſt gefertigtes, 
in meiſterhafter Welſe ausgeführtes Gedenkblatt überreichend, das Se. Excel: 
lenz umgeben von fämmtlichen Herren des Stabes während des Vortrages 


fortan die Pflicht ob, die erſten Schritte zu thun, um eine Wiederan— 
darſtellt. Oberſtlieutenant v. Lehwaldt übergab ferner im Auftrage Sr. 


knüpfung von Verhandlungen möglich zu machen. 


Die Gerüchte von einer in Kurzem 
zu erwartenden Expedition gegen die Schweiz haben im Publikum ſeit 
geſtern nachgelaſſen, und es ſind dagegen andere in Umlauf gekommen, 
Es hat 
den Anſchein, daß trotz der Moniteurnote, welche alle bisherigen Be— 
mühungen, die Schweiz zu Konzeſſtonen zu ſtimmen, als vergeblich 
darſtellt, dennoch erneuerte Bemühungen in dieſer Richtung ftattfinden, 
und daß hier an maßgebender Stelle die Hoffnung noch nicht aufge: 
geben iſt, durch ein friedliches Arrangement zum Ziele zu kommen. Daß 


wehr nicht gedacht wird, verſichert man uns an ſonſt unterrichteten 
— Die „Berl. B. Z.“ bemerkt in derſelben Angelegenheit: „Die 
Anſicht, daß eine Mobilmachung bevorſtehe, iſt allſeitig verbreitet und 


nach den ſicherſten Nachrichten, die es über eine ſolche Angelegenheit 
geben kann, höchſt wahrſcheinlich, wenn nicht die Schweiz noch in der 


menter zu beſtimmen, die an der Expedition Theil nehmen ſollen, um 
fo die ganze Armee gewiſſermaßen an dieſem Zuge partizipiren zu laſ⸗ 


theile auf den Kriegsfuß geſetzt werden und die Mobilmachung wird 


in die Hand des Commandeurs des Gar e⸗Corps, Grafen von der 


Es ward ſchon früher gemeldet, daß die in der 


Selbſt 
der Papſt hat die einſchlagenden Fragen, wie die Errichtung einer be— 
ſonderen katholiſchen Univerfität, wie die Fundirung der Einkünfte der 


Hoheit des Fuͤrſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen, General⸗Lieute⸗ 
nant und Kommandeur der 14. Divifion aus Düſſeldorf, ein werthvolles 
Oelgemälde: „Anſicht der Gegend von Neiſſe“; desgleichen im Auftrage der 
12. Diviſion, der Kommandantur und der Stadt Neiſſe ein reiches Album, 
außer den Rangliſten einige meiſterhaft ausgeführte Bilder ſchleſiſcher Ge⸗ 
genden enthaltend. Demnächſt erſchienen, geführt von dem General⸗Lieute⸗ 
nant v. Plehwe, die geſammte Generalität, die Regiments⸗Kommandeure, 
die Deputationen ſämmtlicher Truppentheile des Armee⸗Corps, und das 
Offizier⸗Corps der hieſigen Garniſon, die unter Darbringung ihrer Glüd- 
wünfche Sr. Excellenz das von ſämmtlichen Offizieren und Militärbeamten 
des Armee⸗Corps gewidmete Feſtgeſchenk, einen Tafel⸗Aufſatz von Silber, 
überreichten. In ununterbrochener Folge erſchienen nun die Deputationen 
ſämmtlicher königl. Behörden und Korporationen, die in Königsberg ihren 
Sitz haben, um auch ihrerſeits dem in den weiteſten Kreiſen geliebten und 
hochverehrten Jubilar ihre Glückwünſche darzubringen. um 3 Uhr vereinigte 
ein im deutſchen Hauſe arrangirtes Feſtdiner den Jubilar, die Generalität, 
die Vorſtände der Behörden und die ſämmtlichen Deputationen, an die ſich 
noch eine große Anzahl ftändifcher Mitglieder, die bereits am Vormittag 
ihre Gratulationen einzeln dargebracht hatten, anſchloß. Während der Ta⸗ 
fel wurde der Jubilar durch eine telegr. Depeſche freudig überraſcht, die ihm 
einen kameradſchaftlichen Gruß von dem zu einem Diner in Potsdam ver⸗ 
ſammelten Offizier⸗Corps des 1. Garde⸗Regiments überbrachte. Am Abend 
beſchloß abermals ein zahlreich beſetztes Quartett eines anderen hieſigen 
Muſik⸗Vereins durch die Aufführung ſchöner ausgewählter Geſänge das 
ſchöne und ſeltene Feſt. (N. Pr. 30 
Königsberg, 18. Dezbr. Nachträglich wird über das geſtern 
ſtattgehabte Feft-Diner Seiner Excellenz des kommandirenden Generals 
Herrn v. Werder berichtet, daß gegen Ende des Diners eine telegra— 
phiſche Depeſche mit einem Glückwunſch Seiner Majeſtät des Königs 
in der Faſſung: daß auf des Jubilars Wohl ſoeben von Seiner Ma: 
jeſtät ein Glas geleert ſei; desgleichen eine halbe Stunde ſpäter eine 
zweite telegraphiſche Depeſche mit einem ähnlichen Glückwunſche St, 
königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, einging. Auch von Pri⸗ 
vatperſonen wurden dem Jubilar vielfach Gratulationen dargebracht. 
Außerdem hatte der hochgeehrte Jubilar die Güte, aus den Händen 
unſeres Mitbürgers, Kaufmann Herrn Freund, Vertreter der Militär⸗ 
Effekten⸗ und Waffenfabrik Mohr und Speyer aus Berlin, ein ſinn⸗ 
reiches Geſchenk wohlwollend entgegenzunehmen. Daſſelbe beſteht in 
einer Rangliſte von 1806, vereinigt mit der von 1856 in Pracht⸗ 
band. Der erſte Theil gehört zu den ſeltenſten Erſcheinungen und wird 
in dem Jubilar gewiß angenehme Erinnerungen wach rufen und man 
ches kameradſchaftliche Verhältniß feiner Jugend vergegenwärtigen. 


(K. H. 3.) 
Deut ſch land. 


Frankfurt, 18. Dezbr. Der königlich preußiſche Bundestags: 
Geſandte, Herr v. Bismarck-⸗Schoͤnhauſen, befindet ſich ſeit vorgeſtern 
Abend wieder hier. Die Bundesverſammlung wird heute eine Sitzung 
halten. Berliner Zeitungsmittheilungen, welche für dieſe Sitzung eine 
Erklärung Preußens wegen der neuenburger Angelegenheit in Ausſicht 
ſtellten, beſtätigen ſich. Preußen wird über die Ergebniſſe ſeiner bis⸗ 
herigen Schritte berichten und hieran eine Darlegung ſeiner Anſichten 
und Abſichten knüpfen, wie fie den europäiſchen Großmächten bereits 
kundgegeben worden ſind. — Ueber die Frage, in welcher deutſchen 
Stadt die Fachmännerkommiſſion zur Ausarbeitung eines deutſchen 
Handelsgeſetzes zuſammentreten werde, ob hier oder anderswo, 
hatte die Bundeeverſammlung bis heute noch keinen förmlichen und 
endgiltigen Beſchluß gefaßt. Wahrſcheinlich, daß in der heutigen Si⸗ 
tung hierüber eine Entſcheidung erfolgen wird. (D. J 

Weimar, 18. Dezember. [Schluß der Zoll-Konferen;.] 
Mit der geſtrigen Abendſitzung wurde die ſeit dem 15. Juli bis zum 
125 Dieb a Eiſenach —— Don Be Zeit bis jetzt in Weimar ge: | 
altene Zollkonferenz von dem Vorſitzenden derſelben, dem Gehei f 
Staatsrath Thon geſchloſſen und die Abgeordneten ſind zum Sur 
ſchon heute in ihre Heimat zurückgekehrt. In dem nächſten Fahre 
wird wahrſcheinlich eine nur kurz dauernde Verſammlung von Abge⸗ 
ordneten der Zollvereinsſtaaten in Berlin ſtattfinden. Für die nächſte 
länger währende Konferenz iſt als Verſammlungsort Hannover feſtge⸗ 
ſtellt. Die Abgeordneten haben namentlich in der Zeit, um noch vor 
den Feiertagen den Abſchluß der Verhandlungen herbeizuführen, eine 
höchſt anſtrengende Thaͤtigkeit entwiceln müſſen. Dies war um fo 
eher moglich, als die Abgeordneten Männer waren, denen alle eine 
hohe Geſchäftsgewandtheit eigen war. (N. P. 3.) 

Nachdem der engere Ausſchuß des evangeliſchen Kirchentages jetzt 
Stuttgart als Verſammlungsort für das nächſte Jahr feſtgeſetzt hat, ift 
von dem Lokalkomite des im * Jahr in Lübeck verſammelt gewefenen 
Kirchentages, das ſich am 14. d. M. aufgelöft hat, die Abrechnung erſtattet 
worden, welche ergiebt, daß die Ausgaben für den Kirchentag 1990 Mark 
7 Schill, die Einnahmen dagegen 2043 Mark 2% Schill. betragen haben. 
Der Ueberſchuß iſt einem Rettungshauſe in Lübeck überwieſen. Die Einrich⸗ 


tung der Katharinenkirche zum Verſammlungslokal erforderte eine Aus 
von 69) Mark 6 Schl 0 . 4 4 > 
A Aus Gera wird uns mitgetheilt, daß durch eine vom Fürſten an das 
Konſiſtorium ſo eben erlaſſene Verordnung den dringenden Forderungen der 
kleinen kirchlichen Partei jenes Ländchens jetzt inſofern eine Konzeſſion ge⸗ 
macht iſt, als eine Wiederausdehnung der kirchlichen Patronatsrechte vorge⸗ 


—— —ñ ñ—ͤ·ů ͤĩ ng R eee eee 


wußte nicht, daß ein Menſch ohne Paß, der in Spandau ein Billet nach 
Hamburg oder Wittenberge fordert, ein ſehr verdächtiges Individuum 
iſt, das nicht nur zurückgewieſen, ſondern feſtgenommen werden muß. 

Eine Stunde ſpäter lange ich auf dem Bahnhofe in der berliner In⸗ 
validenſtraße in Begleitung eines Schutzmannes an. Es iſt Beginn der 
Nacht; Niemand in der Nähe, mich zu rekognosciren. Der Pollzei⸗Lieu⸗ 
tenant zuckt höflichſt mit den Achſeln und ich beſteige mit meinem treuen 
Begleiter die Droſchke, die mich nach der Stadtvoigtei führt. 

In dem Polizei⸗Gefängniß brennt jetzt des Nachts Gaslicht, und man 
kann die liebe Geſellſchaft gleich überſehen. 

„Siehe da, alter Junge, biſt Du auch da?“ 

Es iſt mein Schulkamerad vom heutigen Morgen, der mich begrüßt. 

Ich verlebe eine ſchreckliche Nacht. Endlich öffnet ſich die Thüre, man 
holt uns ab, Dieſen ins Verhör, Jenen ins Freie, einen Andern in das 
benachbarte Kriminalgefängniß. 85 

Ein befreundeter Beamter des Gerichts rekognoszirt meine unglückliche 
Perſon und eine halbe Stunde ſpäter habe ich die häusliche Wohnung 
erreicht. 

Jetzt ſehe ich wohl ein, wie Recht der Berliner hat, wenn er ſagt: 
„Bei Muttern iſt es am beſten“. Und feſt nehme ich mir vor, durch kei⸗ 
nerlei Mißgeſchick mich vom Pfade der Tugend ablenken zu laſſen. 

Robert Springer, 


Toödtlich erſchrocken eile ich zum nächſten Wundarzte. Zu meiner Bes 
ruhigung ergiebt ſich, daß das Beinkleid zwar zerriſſen, das Bein ſelber 


„Der rectus cruris sive gracilis anterior iſt zwar nur leicht getroffen; 
dieſe Stelle kann ſich aber entzünden und Sie können möglicherweiſe eine 
gelbe Gehirnerweichung davon tragen.“ 

„„Lieber Doktor! ich bin zwar nur klein von Geſtalt, aber ich dächte 
doch, von der Wade bis zum Kopfe —““ i 

„O, Sie glauben nicht, wie ſchnell das geht. Indeſſen hat die Sache 
noch nichts auf ſich, wenn Sie die Arznei gebrauchen, die ich Ihnen ver— 
ſchreiben werde.“ 

Der Doktor ſchreibt das Rezept, verbindet meine Schramme; ich 
honorire ihn und gehe ziemlich ſichern Schrittes weiter. 

Auf dem Hausvoigteiplatze verſuche ich in dem Lokale von Petſch 
die zuſammenziehende Wirkung des Apfelweins, muß aber doch noch einen 
benachbarten Kleiverkünſtler zur Reparatur meiner Inexpreſſibles in Ans 
ſpruch nehmen. 

Es iſt Abend geworden; der Magen fordert ſein Recht und ich gehe in 
Keller's Hotel, um zu ſpeiſen. Eine verzweifelte Stimmung hat ſich 


niederträchtiges Unglück hat mich den ganzen Tag gepeinigt. In ſolcher 
Stimmung iſt der vernünftigſte Menſch zu Allem fähig, ſogar zu Dumm⸗ 
heiten. Ich faſſe den Entſchluß, Laura wirklich zu entführen, wenn auch 
nur bis zur Grenze. ; 


Laura empfängt mich freudetrunken. „Ich wußte, daß Du kommen De — Ring. 
würdeſt!“ — Ja, hätte mich nur der Rezenſent nicht ſchlecht gemacht und (Schluß.) 


Man ſetzte ſich an den grünen Tiſch, aber die Wechſelfälle des Spie⸗ 
5 les waren diesmal nicht im Stande die Aufmerkſamkeit des Fürſten zu 
einen Platz auf der Eiſenbahn zunächſt bis Wittenberge zu nehmen; faſſen. Mehr als der Blick einer Geliebten beſchäftigte ihn der Licht. 
bis dorthin aber den Omnibus zu benutzen. — Der ſpandauer Omnibus] blick des Juwels, das ihn mehr und mehr reizte. Unfähig ſich länger 
nimmt uns in der Behrenſtraße auf, wir fahren bei ſtürmiſchem und zu bezwingen, bat er den Grafen inſtändig, ihm den Ring zu überlaſ⸗ 
regnichtem Wetter die lange Chauſſee entlang. Laura weint und flüftert I: Anfangs wies M. dieſen Wunſch mit beſtimmten Worten zurück, 
mir ſüße Erinnerungen zu, von unſern früheren Spaziergängen nad) und motivirte feine Weigerung aus den uns ſchon bekannten Gründen; 
Charlottenburg, wie wir die Karpfen im Schloßgarten gefüttert und es ſchiene ihm des Namens, den er trug, unwürdig, falſche Steine zu 
bei Zipter's Kirſchkuchen gegeſſen haben. Die Pferde laufen kurzen Trab, verkaufen, fein Zartgefühl ſträube ſich dagegen u. |. w. Als jedoch der 
es geht nach dem ſpandauer Berge hinauf, wo ich ſo manches Seidel Fürſt, weit entfernt ſich damit zu beſcheiden, immer lebhafter in ihn 
Bodbier etrunken habe, — und jetzt Flüchtling und Entführer! — drang, und in dem Verkauf des Ringes einen Beweis ſeiner Freund— 

Der Wagen raſſelt auf dem holprigen Pflaſter der alten Feſtungsſtadt. ſchaft erblicken wollte, erwiderte Graf M. nach kurzer Ueberlegung: So 
Der Bahuhof ift erleuchtet; aber an der Kaſſe iſt viel freier Raum und] mags darum fein! Am Ende wärs doch moglich, daß ich mich früher oder 
man muß eine freie Stirn haben, um dorthin zu treten. Ich Aermfter | ſpäter einmal bereden ließe den Stein zu verkauſen, und da mag er lieber 


der Hund mich nicht gebiſſen, ich wäre wahrlich nicht gekommen. 
Wir verabreden, um der Paßnachfrage zu entgehen, in e 


Ihnen zu Theil werden als einem Andern, der ſchöne und feltene Dinge 
vielleicht minder zu ſchätzen wüßte, Nur vergeſſen Sie das Eine nicht, 
was ich Ihnen nicht oft genug wiederholen kann: der Stein iſt unecht. 
Wer immer Sie des Gegentheils verſichert haben mag, ich ſage Ihnen, 
der Stein iſt unecht. Sein ganzer Werth beſteht in der außerordent⸗ 
lichen Kunſt, womit hier die Natur nachgeahmt iſt. Vielleicht über⸗ 
ſchätze ich dieſen Werth, doch kann ich eine ſo merkwürdige Imitation 
nicht geringer als zu zweitauſend Rubeln anſchlagen. Das ſagte ich 
Ihnen ja ſchon früher. Was feines Gleichen nicht hat, ſteht hoch im 
im Preiſe. Ich reife in einigen Tagen nach Italien. Sit Ihnen an 
dem Ringe wirklich ſo viel gelegen, ſo bin ich bereit Ihnen denſelben 
zu überlaſſen; damit thue ich für Sie, was ich vielleicht für keinen An⸗ 
dern thäte. Gehen Sie aber erſt mit ſich ſelbſt zu Rathe; bedenken 
Sie, daß ein falſcher Stein wit zweitaufend Rubeln wahrlich zu theuer 
bezahlt iſt, und klagen Sie nicht mich an, wenn der Handel Sie ſpä⸗ 
ter reut. Ich habe Ihnen bie reine Wahrheit geſagt; Sie find gewarnt. 

Noch einmal befab ſich Fürſt B. den Ring, ließ ihn von Andern 
beſehen und zahlte dann, ſeiner Sache vollkommen gewiß, dem Grafen 
die erwähnte Summe aus. 

Außer ſich vor Freude über ſeinen um ſo unglaublich niederen Preis 
erworbenen Schaß, hatte der Fürft nichts Eiligeres zu thun, als ihn 
wieder dem Hoffuwelier zu zeigen. 

? 3 5 iſt 2 ti) er 5 Wenn Graf M. ihn 
ur unter ſeinem Werthe losſchlagen wollte, ſo iſt das ſeine Sache. 
Da ſehen Sie nur. l si rer 

Dag iſt ja ein falſcher Stein, bemerkte der Juwelier nach einer 
furzen Prüfung. 

Unmöglich! Sie ſelbſt fagten mir, er ſei echt. 

„Das fagte ich von dem Stein, den Euer Durchlaucht mir geſtern 
zeigten; von dieſem hier war damals nicht die Rede. 

Es iſt ja ein und derſelbe. 

Wenn es derſelbe wäre, müßte ich von den Anfangsgründen meiner 
Kunſt nichts verſtehen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Imitation 
vortrefflich iſt; hätten wir jedoch den andern Stein zur Hand, ſo würde 
ich Sie, mein Fürſt, auf den bedeutenden Unterſchted zwiſchen dem Werk 
der Kunſt und dem der Natur auſmerkſam machen. 

Den andern Stein? Aber ich habe ja dieſen hier für echt gekauft. 

Dann iſt ein Irrthum vorgefallen. a 

Mein Gott! was iſt da zu machen? 


Jedenfalls müſſen Euer Durchlaucht Schritte thun. Man hat ſich 


de 
oll. Den atronatsherren räumt der Fürſt eine umfaſſen 
ö tan 9 25 e fh. Nea rel len in ve 
okationen ein. a mit der = 
e engen er auch alle Akten an die fürftlichen Suftizämter 
abgegeben find, fo hat der Fuͤrſt die Rückgabe der auf die Patronatsrechte 


trone angeordnet. 
ne in und Beirath eines höheren preußiſchen 8 


ümer Anhalt⸗Deſſau und Anhalt: 
Köth 2 ent gl Sientephulden-ermaltung organiſi 25 5 
ihren Sitz in Deſſau nehmen und mit Neujahr in Wirkſamkeit ae } 4 
Aus Schwer in wird uns mitgetheilt, daß am 14. d. M. 50 äbrigee 
herzogliche Kommandant von . Oberſt v. Both, 5 155 pet 
Dienſtjubiläum geſe siert hat. Cine militäriſche N rendes Sqhrei⸗ 
Jubilar verbeten. Der Großherzog hatte demſelben ein ſehr 0 e Dlane 
ben überreichen Laffen, worin ihm der Dank für langjährig 
eſprochen wird. 
1 Oeſterreich. 
* Wien, 19. . Es haben ſich in e . 
Gerüchte verbreitet, welche der Vermuthung Raum geben könnten, a f 
ob die in Kürze ſtattfindenden pariſer ‚Rönferengen eine 72 5 
Tragweite beſitzen konnten, als urſprünglich 555 a) 880 55 
jedoch vollſtändig ein Irrthum. Man verſichert Ne oc 55 fer 
Konferenzen ſich ausſchließlich nur mit der Bolgra nn 5 weil 20: 
und daß, nachdem dieſe Angelegenheit ſchon im 7 er Ka = 15 
eig ae orten Ti, ehen date zan Aüſcleſe un Dei: 
ten werden, um die ganzen ſtreitige 0 Fate 
Die Konferenzen werden auch ohne alles Gepränge ſtattfi 
= die betheiligten Mä chte nur durch ihre e 3 . 
fein. Einem diplomatiſchen Herkommen du Folge wird Gr en 
den Vorſitz führen. Wenn man der beruhigten Stimmung Glauben 
ſchenken kann, die in den hieſigen offiziellen Kreifen über den Ausgang 
der pariſer Konferenz berrſcht, jo dürfte die Bolgrad⸗Frage vollkommen 
Sinne Oeſterreichs gelöſt werden, und darum ſcheint auch 
We jeden auffallenden Vorgang in Bezug auf die abzuhaltenden 
Schluß⸗ „Konferenzen vermeiden zu wollen. — Daß manche der nr 
riellen Unternehmungen unter den durch die Aktienſchwindeleien 
der letzten Zeit hervorgerufenen Schwankungen des Kredites leiden wer⸗ 
den, oder daß überhaupt manche derſelben nicht auf geſunden a 
lagen beruhen, war vorauszuſehen. Wir haben bereits aan 
| an der hiefigen Aktienunternehmung der Dampfwaſchanſtalt b i 
großem Lärm trat ſie in's Leben und ſchon nach kurzer Zeit ſteh 11 
Abgrunde des Ruins. Für die Richtigkeit. dieſer Thatſache ſprich 
e d llichſen ein Cirkular der Direktion, worin ſie die Aktionäre zur 
Subſtription bei der Hinausgabe der Prioritäts⸗Obligationen einladet. 
Es heißt darin im Eingange wörtlich: „Nach ſorgfältiger Prüfung Fi 
| Sachlage haben die Aktionäre und Gläubiger der erſten öſterreichiſchen 
Dampfwaſchanſtalt erkannt, daß die Haupturſache der l ge⸗ 
ringen Proſperität dieſes Unternehmens in der großen Laß fe 
Bit (sraten und Intereſſen⸗ Zahlungen an die Grund- und Bau: 
N werbsunfähigkeit der uneingerichteten Hälfte 


Err 

gläubiger bei gleichzeitiger e 
ebäude und in dem gänzlichen 9 

e eoländigen Exploitation des Wäſchereigeſchäftes ſelbſt 


okalitäten der Anſtalt liege.“ Um nun den Be⸗ 

4d de. = 5 wurden die Baugläubiger mit > 
Prozent ihrer Forderungen abgefunden und die übrigen 75 Prozen 

u einem 5—7prozentigen Jahres⸗Erträgniß— ⸗Antheile aus den Betriebs⸗ 

n eintünften der Unternehmung amortiſirt; gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
50,000 Fl. durch Emittirung von 200 Prioritätsaktien aufzunehmen, 
um ein Betriebskapital in die Hände zu bekommen. — Das Ereig⸗ 
niß des heutigen Tages iſt die Vorſtellung des Burgthegters: „Dorf 
und Stadt“, worin die berühmte Schauſpielerin und ein ausgezeich⸗ 


0 es a Publikums, Louiſe Neumann, als „Lorle“ 
a wee ed nimmt, um ſich mit dem Grafen Sch. zu 
vermählen. 


| Auch d der Ser hat der Künſtlerin einen beſonderen Beweis 
des Wohlwollens gegeben, 


indem er ihr die ganze e e 
enſion anwies. Seit 2 Uhr Nachmittags ſin on 
5 Sagen bee des Burgtheaters vollgefüllt mit Perſonen, welche 
der heutigen Abſchiedsvorſtellung beiwohnen wollen. 
. 1 dig mit⸗ 
Die (bereits telegraphiſch faſt vollſtändi 
3 Moniteur“ über die neuenburger Angele⸗ 


genheit lautet wöntlich: ahre 1852 zu London ein Protokoll un⸗ 

„Die großen e kit des Königs von Segen auf 
Kaner — nt. Die gleich den andern Kabineten engagirte Reg re: 
82g Lesers Lenne, wie gro el i auge Hal für die Schweiz war, nich 

e gehe aben. 

das verkennen, en 5 ee . e Revolution ſtattgefunden * 
I genen die den Kanton an — König von Preußen knüpften. Die⸗ 
er Souverän — Rechte vorbehielt, und er hat nicht aufge⸗ 
indem er anten nee Kprles W. Beräiterane zu reklamiren, der ſich 15 
. ̃ͤ . ͤ U——. T—— durch die Sieger beklagte. Im Monat September dieſe 


— —— D˙ —— — ——i 


TTC man wollte Sie betrügen. Eine dritte Erklarung 


giebt es bier nicht te der Fürſt nach Hauſe zurück. Es widerſtrebte 
Site beenden Seu a0 möglich anzunehmen, doch konnte 


— 1 Verlegenheit nicht erwehren, als er im Laufe des 


M. zuſammentraf, und bei der erſten Erwähnung des 
n e Im Mit den Worten unterbrochen wurde: Wo iſt er 
denn? Ich ſehe ibn nicht an Ihrer Hand. Er ſchien Ihnen doch fo 


ſehr zu gefallen erwirrung, aber als ich 
Gewiß, perfee ber Fürst mit fegen 17 Stein ſei unecht. 


r zeigte, ſagte mir dieſer, 

mon zn 5 Fan denke ich, hat er Ihnen nichts Neues ges 
ie wußten es län 
700 0 er Rabtebn war Welchen. Wie ſchwer es ihm Be 9 5 
gelang es dem Fürſten doch herauszuſtottern, daß der Juwe Da 
leicht mit eig die 1015 nc ue hege, der Stein ſei mit jenem, 
ihm früher zeigte, nicht identi 

8 ihn rubig an; dann r ſich ſtolz, frirte ſeinen ee 
ner fo ſcharf, daß dieſer die Augen vor ihm niederſchlagen mußte, un 
erwiederte, ohne daß das leiſeſte Beben ſeiner Stimme eine innere ze 
wegung verrathen hätte: In der That, Fürſt, ich weiß nicht was als 
les dies bedeuten fol. Welche Erörterung verlangen Sie denn eigent⸗ 
lich von mir? Sie beſtürmten mich unabläffig, Ihnen den Ring ab: 
utreten, ich weigerte mich deſſen bebarrlich. Die Herren hier, fuhr er 
1 f die Geſellſchaft deutend fort, werden mir dies bezeugen. Wieder⸗ 
| bolt erklärt ich Sun, der Stein ſei falſch; wie kann es Sie nun 
Wunder nehmen Ihr Juwelier Ihnen daſſelbe ſagt. Oder — 
1 de ſein Br = ſchneidender, fein Blick noch durchbohrender 
2 3 ie Sie etwa, daß ich mich über den Werth des Ringes 
m te? dien Sie den Diamant für echt? Und hätten Sie mei: 
wu tbum benützen wollen, um auf meine Koften ein Juwel von 
felt 5 Werth für einen Spottpreis zu erſtehen? Ich will Ihnen 
5 a die Beleidigung zufügen, eine ſolche Abſicht bei Ihnen vorauszu⸗ 
7 So laſſen wir die Sache auf ſich beruhen. Welchen Grund 
lum Smd äbe es zwiſchen uns? Ich erkläre feierlich, Ihnen einen 
Jalſe Stein verkauft, Sie behaupten einen ſolchen von hier erſtanden 
en. Wir find demnach vollkommen derſelben Meinung, und ha⸗ 

Den einander nicht das ane ER 

Hiermit fand er auf und g 

Der Fürſt war und blieb — 


ändig gegen die neue Ordnung der Dinge proteſtirt, b 


feine zweitaufend Rubel geprellt. — |jteinen die anderen und ihnen das übrige Gebälk, 


TE 
2133 
Jahres verfuchte die beſiegte Partei ihre Revanche zu nehmen, indem fie den 
Namen des Königs anrief. Dieſer Verſuch ſcheiterte, der Kanton wurde 
von den Bundes⸗Truppen beſetzt, und die mit den Waffen in der Hand er⸗ 
griffenen Neuenburger wurden vor die ſchweizeriſchen Gerichte geſtellt. 

Dieſes Ereigniß mußte natürlich einen Konflikt zwiſchen der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft und Preußen herbeiführen; denn erſtere, indem ſie die Truppen mar⸗ 
ſchiren ließ, um die Ordnung im Canton Neuenburg herzuſtellen, behauptete, 
eine Bunde⸗Obliegenheit zu erfüllen; Preußen ſeinerſeits fand ſeine Ehre 
dabei betheiligt, über die Männer nicht richten zu laſſen, welche die Fahne 
des Senne wieder erhoben hatten, und welche, nach ihrer Ueberzeugung, ſich 
für das Recht und für die Geſetzlichkeit ſchlugen. 

Durch die Thatſache der geographiſchen Lage Frankreichs mußte die Hal⸗ 
tung ſeiner Regierung nothwendig einen hervorragenden ee auf die Lö⸗ 
ſung des Zerwürfniſſes haben. Auch lag es im Intereſſe beider Theile, 
nichts zu verſäumen, um ſich ihre Beihilfe zu ſi ichern. Der König von Preu⸗ 
ßen wandte ſich an den Kaiſer, indem er ihm, in lebhaft empfundenen Aus⸗ 
drücken das ga ne Intereſſe ausfprach, das er an den für feine Sache kom⸗ 
promittirten Männern nahm. Er bat den Kaifer, ihre Freilaſſung zu for⸗ 
— 1 indem er ihm zu gleicher Zeit ſeine verſöhnlichen Geſinnungen kund 
machte. 

Die franzöſiſche Regierung, in der Hoffnung, einem Konflikte zwiſchen 
zwei Mächten vorbeugen zu können, mit denen freundliche Beziehungen ſie 
verknüpfen, beeilte ſich, dem Wunſche des Königs Friedrich Wilhelm zu will: 
fahren, und verlangte, im Bewußtfein ihrer wohlwollenden Abſichten gegen 
die Schweiz, ſowie der verſöhnlichen Geſinnungen Preußens, die Freilaſſung 
der neuenburger Gefangenen. Sie ſtellte dem Bundesrathe vor, daß die 
Ehre der Eidgenoſſenſchaft keineswegs kompromittirt ſei; denn nicht den 
Reklamationen Preußens, ſondern den Bitten Frankreichs würde dieſelbe die 
Freigebung der Gefangenen bewilligen. Andererſeits wies die Regierung des 
Kaiſers auf die glücklichen Grgebniffe hin, welche dieſe Bewilligung haben 
könnte, weil fie für Frankreich eine Art von Verpflichtung ſein würde, jeden 
1 neten Konflikt zu verhindern und feine Bemühungen aufzubieten, um 
vom Könige von Preußen eine definitive, den Wünſchen der Schweiz entſpre⸗ 
chende Regelung der Frage zu erlangen. 

Leider ſind dieſe ſo weiſen Erwägungen keinesweges gewürdigt worden; 
die Rathſchlaͤge Frankreichs ſind zurückgewieſen worden und die Bundes⸗ 
Regierung hat lieber den um ſie her thätigen demagogiſchen Einſlüſſen nach⸗ 
gegeben, als wohlwollende Rathſchläge be folgen wollen, welche einzig der 
Wunſch eingegeben hatte, eine Wen gütlich zu löſen, die ſeit nur zu lan⸗ 
ger Zeit ſchwebend, durch ihre Verwickelung die Ruhe von Europa ſtören 
könnte. 

Auf dieſe Weiſe hat „Frankreich auf der einen Seite die Mäßigung, den 
aufrichtigen Wunſch, eine delikate Frage zu löſen, und eine höfliche Rück⸗ 
ſichtnahme auf ſeine politiſche Lage an etroffen; auf der anderen, im Gegen⸗ 
theil eine beklagenswerthe Hartnäckigkeit, eine übertriebene Empfindlichkeit 
und völlige Gleichgiltigkeit gegen ſeine Rathſchläge. Die Schweiz wird ſich 
daher nicht wundern dürfen, wenn ſie im Verlaufe der Ereigniſſe nicht 8 
den guten Willen vorfindet, deſſen ſie ſich leicht um den Preis eines ſehr 
geringen Opfers verſichern konnte.“ 


Paris, 17. Dezbr. [ueber den Aufenthalt des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen kgl. Hoh. in Paris] erhalten 
wir nachſtehenden Brief: Wie ich Ihnen ſchrieb, hatte ſich Se. königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen geſtern nach 
Fontainebleau begeben. Nachdem der Prinz von dem Staatsminiſter 
Fould als Cicerone gefolgt, das Schloß beſichtigt hatte, begab er ſich 
mit dem Kaiſer auf die Faſanenjagd. Se. tönigl. Hoheit erlegte etwa 
fünfzig Faſanen. Abends war großes Diner im Schloſſe, wozu außer 
dem Perſonal der königl. Geſandtſchaft und den Ofſtziren, welche den 
Prinzen begleiten, auch der engliſche Botſchafter Lord Cowley eingeladen 
war. Geſtern nahm der Prinz nochmals das Schloß und insbeſondere 
die Gallerie Heinrich's II. in Augenſchein, und hierauf ſtellte ihm Louis 
Napoleon die beiden neu errichteten Garde-Regimenter, die Dragoner 
und Ulanen von Melun, vor, Die Ulanen haben weiße Uniformen 
mit rothen Aufſchlägen. Louis Napoleon theilte mehrere Orden und 
Medaillen aus. Nach der Revue, welche General Dupuche komman⸗ 
dirte, erſchienen die Kaiſerin Eugenie, die Frau Gräfin v. Habfeld 
und die Gräfin Walewska in Amazonentracht. Nachdem die Damen 
zu Pferde an . ſetzte ſich der Zug unter Anführung der 
Kaiſerin Eugenie in Wader Die hohen Jäger trugen das Jagd- 
Koſtüm aus der Zeit Ludwig's XV. Die königl. preußiſchen Offiziere 
hatten jedoch ihre Uniform beibehalten. Die feſc begann, der 
Hirſch machte ungeheure Umwege und warf ſich zuletzt in's Waſ— 
fer, wo die Hunde ihm den Reſt gaben. Man hatte mehrere Stun: 
den lang gejagt. Der königliche Prinz von Preußen wurde von 
den unzähligen Zuſchauern, die herbeigeſtroͤmt waren, überall auf 
das Achtungsvollſte begrüßt. Abends kehrten die hohen Herrſchaften 
nach Paris zurück. — Heute Mittag war große Revue der Garde zu 
Ehren des Prinzen auf dem Carrouſel⸗ Platze. Wie ich höre, wird der 
Prinz am Freitag einem Manöver auf der Ebene von Satory bei— 
wohnen. Heute Abend führt Se. koͤnigl. Hoh. — nach dem Diner 
beim Grafen Hatzfeld — die Kaiſerin Eugenie in's Theater. In allen 
Bilderläden ſieht man die Portraits Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen und Sr. königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm. 

Hieran knüpfen ſich noch folgende Notizen: Die Kaiſerin Eugenie 
atte nach Fontainebleau auch Frau v. Labedoyere mitgenommen, 
weil dieſe Dame in Berlin erzogen worden iſt. Auch die Frau Mar⸗ 
quiſe v. Coutades, Schweſter der Frau Gräfin v. Hatzfeld, befand 


Den Geldverluſt hätte er verwunden; ſchmerzlicher war ihm die Be⸗ Trümmern 9 Knaben begruben, 
ſchimpfung vor ganz Petersburg als der Dupe des fremden Abenteus | gereitet, 


rers dazuſtehen. M. war Schlimmeres; ein Gauner, der mit Rang 
und 5 5 5 Namen ausgerüſtet, ſich ihrer als Lockſpeiſe bediente, 
feine Opfer um fo ſicherer zu machen. Wenige Tage fpäter verließ er 
die nordiſche Reſidenz, um die Goldernte, die er dort eingebracht, in 
Italien zu vergeuden. Später bereiſte er alljährlich die deutſchen Bä⸗ 
der; den älteren Beſuchern von Homburg und Baden⸗Baden muß er 
von der Spielbank her bekannt ſein. Mit dem Alter verließ ihn das 
Glück; er wurde ſchwerſclig taub, flumpffinnig, da war es mit den 
Erfolgen vorüber. Jetzt lebt er in Paris in dürftigen Umſtänden 
von den Unterſtützungen, welche ihm ſeine ehemaligen Genoſſen, die 
ehrſamen Mitglieder de la haute pegre zukommen laſſen. 


IN 20. Dez. [Theater.] Außer dem fortwährenden 
Ken dudieen Aer e e werden nachſtehende Novitäten zur 
Aufführung vorbereitet, und ſollen in der nächſten Zeit gegeben werden. 
Große Schauſpiele: „Nur eine Seele“, „Mazarin“, „Adalbert von 
Babenberg“, „Die Armen von Paris“, „Vetter Raoul“, „Drei 
Schweſtern.“ Kleinere Tall und Poſſen: „Wohl befomm’s“, 
Die Haushälterin“, „Die Unglücklichen“, „Lukrezia Borgia“, „Das 
hohe C, „Unterm Regenbogen“, „Die buchſſabliche Auslegung“, 
Sein Herz if in Potsdam“ und „Der Herr Profeſſor.“ — Von 
neuen Opern wird Meyerbeer's „Nordſtern“ und „Der Unbekannte“ 
von Bolt, einſtudirt. Auch die alte komiſche Oper: „Die Teufelsmüßle 
am Wienerberge“, welche Kücken neu arrangirt hat, wird mit den beſten 
Kräften beſetzt, baldigſt erſcheinen. Ebenſo ſollen einige neue Ballets 
einſtudirt werden, da auch das Ballelperſonal verſtärkt wird. 


Am 14. Dezbr., N 3 Uhr, Ban 

en Elchingen ein entſetzliches Unglück. Einige 
20 en hate nämlich ein Haus, das nächſter Tage auf den 
Abbruch verkauft werden ſollte, zum Tummelplatz auserfeben. Daſſelbe 
war ſchon durch fein Alter, insbeſondere aber durch den Salpeler, den 
man aus dem Erdgeſchoß noch gewonnen, ſehr baufällig und an eini⸗ 
gen Stellen auch der Zwiſchenverbindung ledig geworden. Da brach 
auf einmal mit einem N51 ei N dich oralen denden An 115 

en gegeben, denn plötzlich folgten den erſten Gewoͤlb⸗ 
ſem war das Zeichen g wach Eier rer 


Ulm, 16. Dezbr. 


ſich als Gaſt in Fontainebleau. Die Adee vom Dienſt waren 


die Damen v. Rayneval und Sauley. — Die Revue über die 
Garde fand wieder in den beſchränkten Räumen des Carrouſelplatzes 
und Tuilerienhofes ſtatt. Der General Regnault de Saint Jean 

d'Angely kommandirte. Die Truppen ſtanden in 12 Linien; 25 Ba⸗ 
taillone Garde-Infanterie, 4 Schwadronen Guiden, 6 Schwadronen 


Küraſſiere, 6 Batterien Artillerie zu Fuß, 6 Batterien reitende Ar⸗ 


tillerie, Genie und Train, 16,000 Mann und 12,000 Pferde mit 72 
Kanonen. Gegen 1 Uhr wurden die Adler aus den Tuilerien abge⸗ 
holt. Um 1 Uhr erſchien Louis Napoleon mit dem Bande des hohen 
Ordens vom ſchwarzen Adler von Preußen. Se fünigl. Hoh. der 
Prinz Friedrich Wilhelm ritt zwiſchen Louis Napoleon und deſſen 
Vetter Prinz Napoleon; hinter ihnen die Reichs⸗Marſchälle: Vaillant, 
Magnan, Baraguay d'Hilliers, Canrobert, Bosquet und der Herzog 
von Sebaſtopol mit den Eönigl. preußiſchen Offizieren. Eine ſtarke 
Escorte von Hundert-Garden folgte. Alle Fenſter des Tuilerien-Pa⸗ 
laſtes waren mit Damen in eleganter Toilette beſetzt. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 


* London, 17. Dezember. Da Graf Walewski beim pariser 
Nachkongreß wieder den Vorſitz führen ſoll — nad) franzöfifhen Blät⸗ 
tern ſcheint kein Zweifel daran — wird eine alte perſönliche Anklage 
gegen ihn wieder aufgewärmt. Man erinnert ſich, was der „Obſerver“ 
vor mehreren Wochen über die polniſchen Güter des Grafen aus⸗ 
ſprengte, und wie das „Journal des Debats“ und der „Conſtitutionnel“ 
die Verleumdung damit zu Boden ſchlugen, daß ſie erklärten, Graf 
Walewski habe niemals Güter in Polen beſeſſen, folglich könne Ruß⸗ 
land dieſelben weder konfiszirt, noch rückerſtattet haben. Wenn es 
aber nicht etwa zwei verſchiedene Grafen Alexander Walewski giebt, ſo 
iſt die Erklärung von „Debats“ und „Conſtitutionnel“ unrichtig. Der 
„Advertiſer“ citirt nämlich heute aus dem „Tygodnik Petersburski“ 
vom 12. (24.) September 1844 folgende Stelle: „Durch ein Dekret 
des Verwaltungsraths des Königreichs Polen, gegeben im Monat 
Juli 1844, iſt beſchloſſen: Da Graf Alexander Walewski auf ſeine 
Supplik im Jahre 1833 pardonnirt worden iſt, ſeither aber unterlaſſen 
hat von dieſem Gnadenakt Gebrauch zu machen, fo iſt fein Grund⸗ 
beſitz der Confiskation verfallen, und es wird ferner befohlen, ein Ver⸗ 
zeichniß der Fonds, Materialien e., die dem beſagten Walewski ge⸗ 
hört haben, zum Beſten der Krone im Hypothekenbuche einzutragen.“ 


Die Kühnheit, bemerkt der „Advertiſer,“ mit der ſolche Thatſachen in 


Frankreich abgeleugnet werden können, erklärt ſich nur durch den ge⸗ 
knechteten Zuſtand der franzöoͤſiſchen Preſſe. Ein einfacher Abdruck jenes 
kleinen ruſſiſchen Zeitungsparagraphen würde in Frankreich wahrſchein⸗ 
lich durch Cayenne oder etwas noch Schlimmeres geahndet. 


Osmaniſches Rei ch. 


Das „Journ. de Conſtantinople“ bringt nach Briefen aus Tra⸗ 
pezunt vom 30. Nov. folgendes Nähere über den bereits gemeldeten 
Vorfall am ſchwarzen Meere: „Achtzehn türkiſche Fahrzenge und eine 
Brigg, mit Manufaktur- und anderen Waaren beladen, begaben fi ch 
von Trapezunt nach Sudſchuk⸗Kale, wo fie ihre Ladungen ausſchifften. 
Ihre Papiere waren von dem ruſſiſchen Konſul in Trapezunt viſirt 
worden. Am 22. Nov. griff der ruſſiſche General Philipſon, an der 
Spitze von 5000 Mann, Sudſchuk⸗Kale an, und es gelang ihm nach 
einem höchſt hartnäckigen Kampfe die Tſcherkeſſen daraus zu verjagen, 
Während des Kampfes verſchwanden die Waaren der türkiſchen Schiffe. 


Hierauf ließ Philipſon die Führer der achtzehn Fahrzeuge und den 


Kommandanten der Brigg zu ſich berufen. Unter dem Vorwande, daß 
ihre Papiere nicht in Ordnung ſeien, ertheilte er ihnen den Rath, ſich 
nach Anapa zu begeben, um ihre Papiere reguliren zu laſſen, indem 
er zugleich jedem Schiffe 5 bis 6 Koſaken als Bemannung gab. Er 
ſelbſt nahm den Landweg, um ſich nach Anapa zu begeben. Dort hielt 
er vier Fahrzeuge zurück und ſandte die übrigen, immer unter der Auf: 
ſicht der Koſaken, nach Kertſch, woſelbſt fie jedoch des ſchlechten Wet⸗ 
ters halber nicht einlaufen konnten. Sie wurden nach Trapezunt hin⸗ 
getrieben, wo ſie Obiges erzählten. Der Handelsſtand dieſer Stadt 
kam dadurch in die größte Aufregung. Die Konſuln von Trapezunt 
haben, wie man verſichert, Bericht über dieſe ernſten Thatſachen abge⸗ 
ſtattet.“ 

Aus Konſtantinopel, 8. Dezbr. wird dem „Conſtitutionnel“ 
geſchrieben: „Die Wegnahme einer Goelette nebſt mehreren anderen 
Fahrzeugen unter türkiſcher Flagge an der Küſte des ſchwarzen Meeres 
habe in der türkiſchen Hauptſtadt große Aufregung hervorgebracht; Hr. 
v. Butenieff habe ſich daher mit Aufklärungen beeilt, indem er be⸗ 
hauptete, dieſe Schiffe hätten keine ordentlichen Papiere gehabt; doch 
würden fie nach Erfüllung der nöthigen Formalitäten ſofort freigelaſ⸗ 
ſen werden; ſollte übrigens eine Verletzung der beſtehenden Verträge 
vorliegen, ſo verſpreche er die nöthige Genugthuung. — Nach anderen 
franzöſiſchen Korreſpondenzen aus Konſtantinopel vom gleichen Datum 


die übrigen batten ſich durch die Flucht 
ja einer war ſogar vom zweiten Stock herabgeſprungen, ohne 
ſich zu beſchädigen; dagegen zog man die unter den Trümmern geblie⸗ 
benen in einem gräßlichen Zuſtande hervor, den einen ſind Arme und 
Füße abgeſchlagen, andere am Kopfe ſo bedeutend verletzt, daß bereits 
zwei ibren Wunden erlegen und bei einem dritten, der gieichfalls am 
Kopf ſehr ſchwer verletzt iſt, ſcheint es ſehr zweifelhaft zu an ob er 
dem Leben erhalten werden kann. (Ulm. 3.) 


Aus Thüringen, 15. Dezbr. Seit ein paar Wochen haben die 
Diebſtähle im fürſtlichen Schloſſe zu Rudolſtadt fo zugenommen, und 
iſt außerdem noch die Wache durch nächtliche geſpenſterhafte Erſcheinun⸗ 
gen, verbunden mit Steinwürfen, dermaßen erſchreckt worden, daß jetzt 
von Mittag 1 Uhr ab, mit Ausnahme der zum fuͤrſtlichen Hofe N 
rigen Perſonen, Niemandem der Eintritt ins Schloß es. 


Aus Döbeln wird der „Sächſiſchen Conſtitutionellen Zeitung“ über 


einen Unglücksfall berichtet: „Ein hieſiger Seilermeiſter H. arbei⸗ 
tete Vormittags auf dem Boden, dabei aus einer verſchloſſenen Tabaks⸗ 
pfeife rauchend. Beim Anbrennen ſpringt oder fällt ein Funken in das 
Werg und zündet ſofort, was bei dem leicht entzündlichen Brennſtoff 
erklärlich iſt. Im Vemüben, dies zu loͤſchen, ergreift das Feuer auch 
das Bündel, welches die Seiler gewöhnlich um den Leib gebunden ha⸗ 
ben, und verbrennt dabei den Mann dermaßen, daß er unter den furcht⸗ 


barſten Qualen, da durch die Brandwunden beſonders der Unterleib 


empfindlich verletzt worden war, nach mehreren Tagen ſtarb.“ 


Kun Das in Wien bei Braumüller angekündigte „Photo⸗ 
grab pic welches die Rüſtungen und Waffen der berühmten 
k. k. ambraſer Sammlung enthalten wird, ſoll in 130 Photographien 
mit 32 Foliobogen Text erſcheinen. Letzterer wird von Dr. Freiherrn 
v. Sacken . werden. Das Werk wird in 16 Monatslieferun⸗ 
gen, à 5 Thlr., ausgegeben. — Der Muſtkinſtrumentenſabrikant V. F. 
Cerveny in Königgrätz bat ein neues Inſtrument hergeſtellt. Daſſelbe 
iſt ein metallner Fagottbaß, um volle 20 Zoll kürzer als das Tritoni⸗ 
kon, ohne dadurch an Scala⸗Umfang und Tonfülle verloren oder das 
Geringſte an leichter Behandlung des Klappenſyſtems durch das neue 
Arrangement eingebüßt zu haben. 8 
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Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur nachkommend, hat 


werden die engliſchen Schiffe, welche bei der Schlangeninſel ſtationi—⸗ 
ren, dieſen Punkt verlaſſen, um im Donau-⸗Delta zu überwintern; es 
werden vor der Inſel bloß zwei Fahrzeuge bleiben, die zugleich den 
Auftrag haben, im ſchwarzen Meere zu kreuzen, falls es das Wetter 
erlaubt. 


Propinzial-Zeitung. 


= Breslau, 20. Dezbr. Der Here Minifter der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Angelegenheiten hat den ordentlichen Lehrer am Gymnaſſum 
zu St. Maria Magdalena hierſelbſt, Dr. Schück, zum, Oberlehrer er: 
nannt. 


Breslau, 20. Dezbr. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Yield, Diakonus 
Dr. Gröger, Lektor Dr. Schian, Kandidat Rachner (in der Hofkirche), Paſtor 
Letzner, Ober⸗Prediger Reizenſtein, Prediger Kutta, Prediger Dondorff, 

aſtor ha Prediger David, Prediger Laffert, Prediger Weiske (zu 

ethanien. 

Au erften Feiertage: Paſtor Girth (Antrittspredigt), Konſ.⸗Rath 
Heinrich, Senior Schmeidler, Prediger Tuſche, Paſtor Letzner, Div.⸗Prediger 

eiſchmidt, Prediger Kutta, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger 

avid, Prediger Laffert, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Am zweiten Feiertage: Diakonus Goſſa, Subſenior Weiß, Diakonus 
Dietrich, Paſtor Gillet, Prediger Heſſe, Ober⸗Prediger Reizenſtein, Prediger 
Mörs, Prediger Dondorff, Kandidat Born (bei Chriſtophori), Gen.⸗Subſt. 
Bethanie ja Trinitatis), Prediger Etzler, Konſiſtorial-Rath Wachler (zu 

ethanien). 


Breslau, 19. Dezember. [Die amtliche Lehrer⸗Konferenz 
hielt heute unter dem Vorſitze des ftädtifchen Kirchen und Schulen⸗Inſpek⸗ 
tors, Hrn. Konſiſtorialrath Heinrich, ihre zwölfte Verſammlung. Geſang 
und Gebet eröffneten dieſelbe. Nach einem Rückblick auf die vorige Ver⸗ 
ammlung und Genehmigung des Protokolls aus derſelben folgten als Gegen: 

ande der Beſprechung: E 

1) Die Anlegung der vorſchriftsmäßigen Schulkataloge ift 
in Angriff genommen und ſollen dieſelben fernerhin als Grundbuch jeder 
Anſtalt dienen. Obgleich dadurch das jährlich bei der öffentl. Prüfung vor⸗ 
zulegende Verzeichniß der Schüler mit Angabe ihrer Leiſtung, Führung ꝛc. 
nicht beſeitigt wird, ſoll letzteres doch nicht mehr, wie bisher, in drei Exem⸗ 
plaren, ſondern nur in einem geliefert werden. 

2) Der Anciennetäts⸗Nachweis der ſtädtiſchen Lehrer ſoll, wegen 
der nicht unbedeutenden Veränderungen, welche die letzten Wochen des Jahres 
noch ſowohl in der amtlichen, als pekuniären Stellung der Lehrer herbei⸗ 


gefuhrt, erſt von Neujahr 1857 ab angelegt werden. 


Veränderungen in der amtlichen Stellung der Lehrer ſind folgende voll⸗ 

Var worden. Es ſind berufen an die Schule Nr. III. als 3. Lehrer: 
ehniſch; an Nr. VIII. als 2. Lehrer: Vogel; an Nr. X. 3.: Kirſch; 

XI. 3.: Rakettez XII. 3.: Spenner; XVI. 2: Stephany; XVII. I.: 
Adam, 2. Schubert, 3. Radeck; XXVI. 1.: G. Seltzſam, 2. Weigelt. 

3) Die Vertheilung der Reviſorate über die ſtädtiſchen Schulen 
ne Se dem Bedücfniffe und den Parochien entfprechenden Plane wird 
vorbereitet. 

4) Die Aufftellung der Wochenſprüche ſeitens der Lehrer in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Reviſoren iſt nunmehr durchgehends erfolgt. — Die Ein⸗ 
führung eines Diözeſan⸗Katechismus, wie ein ſolcher ſeitens der zu⸗ 
ftändigen Behörde veranlaßt werden ſoll, erſcheint als ein dringendes, viele 
bisher nicht zu beſeitigende En behebendes Bedürfniß. 

5) Für die Herſtellung eines gleichmäßigen Kirchenlied⸗ und 
Liturgie-Gefanges find die nöthigen Vorarbeiten bereits fo weit gedie⸗ 
hen, d 5 7 die Verabfolgung der Notenterte für beides an die Schulen 

u gewärtigen. 
‘ ) Die Verſuche mit dem Waſchpapier, welche in der Verſamm⸗ 
lung angeſtellt wurden, lieferten ein vollkommen günſtiges Reſultat. Ueber 
die Werwendung dieſes Papieres in der Schule müffen zur Begründung eines 
vollgiltigen Urtheils noch weitere praktiſche Verſuche angeſtellt werden. 

) Fur die Beſprechung allgemeiner Schulintereſſen betreffender Fragen 
iſt ein Fragekaſten eingerichtet worden, für deſſen Benutzung der Vor⸗ 
ſitzende die üblichen Modalitäten normirt. g 

8) In der erſten nächſtjährigen Verſammlung wird ein Vortrag über „die 

rien⸗Ordnung in Breslau“ re werden, und die Abnahme der Jahres⸗ 

echnung, die Erſtattung des Jahresberichtes, ſo wie die Wahl eines neuen 
. erfolgen. 
eſang und Gebet ſchloſſen die Verſammlung. 


y Breslau, 20. Dezember. Wenn Gartendirektor Lenns jetzt nach 
Breslau käme und den Blücherplatz ſähe, würde er ſagen: hier müſſen 
Anlagen gemacht werden. Die Koniferen, doch, was ſage ich, unter 
dieſem Namen kennen fie nur Botaniker und Gärtner, vulgo Chriſt⸗ 
bäume umgeben den Feldmarſchall Vorwärts mit einem grünen Gür⸗ 
tel, einem ewig grünen Lorber. Statt der Zapfen tragen ſie Gold— 
Der kleinſte dieſer Bäume zählt gewiß 5 Jahre, und dieſe 
werden einer Woche geopfert, einer Woche voll von Seligkeit und Sü⸗ 
ßigkeit, welche unſere Zuckerkünſtler in allen moglichen Formen bereit 
halten. Es iſt auch noͤthig in dieſer blätter- und blüthenarmen Zeit, 
wo nur der Eduard Monhauptſche ſpaniſche Flieder ſcheu umherblickt, 
ob er nicht ein zweites Blümchen findet, was ſich ihm ins Bouquet 
geſellte, — dem armen Menſchengeſchlechte Süßigkeiten zu bieten, welches 
gezwungen war, immer am heiligen Abende Karpfen als Faſtenſpeiſe 
zu genießen, neben welchen jetzt auch die Rösnerſchen Seefiſche an: 
geboten werden. Auch aus Sachſen find ſtatt der ſchönen Aepfel, die 
dies Jahr einen enormen Preis erlangt haben, Karpfen angekommen. 
Wenn ſich Jemand von der Freundſchaft der Frauen unter ſich einen 
Begriff machen will, der gehe am heiligen Abend auf den Fiſchmarkt; 
dort kennt ſich alles, und raunt ſich ins Ohr, was ihm das Chriſtkind 
beſcheeren wird, kauft dabei als Nebenſache Oder-, Bach-, Spiegel: 
und Lachskarpfen, handelt und kramt, bis es zu ſpät wird, Siederkuchen 
zu kaufen. Der Chriſtmarkt gleicht einem Zaubergarten; kaum iſt etwas 
aus der Bude verkauft, ſo iſt es ſofort erſetzt, und die Truppen, welche 
in die Weihnachts⸗Kantonnements ziehen, beſtehen diesmal größtentheils 
aus Perfern, Engländern, Ruſſen und Türken. Auch einige Schweizer, 
doch nicht die Schillerſchen, ſtehen da, nicht mit dem Pfeil und Bogen, 
ſondern mit Miniébüchſen und betreßtem Hut. So packt, putzt, näht, 
ſtrickt und ſtickt alles, um am heiligen Abende zu gefallen, einen Kuß 
zu erhalten, ſei er nun aus Liebe, Freundſchaft oder Neid dargebracht; 
ein zweiter Kuß am Sylveſterabend löft den erſten wieder auf: das iſt 
eie mathematiſche Formel, welche nie trügt, und den Philoſophen ſchon 
viel Kopfzerbrechens gemacht hat. 


Breslau, 20. Dez. Dem Wunſche des Praͤſidiums der ſchleſiſchen 
Herr Privat⸗ 
docent Dr. Max Karow die morgende Abendvorleſung im Muſikſaale 
der Univerfität in Vertretung übernommen, und wird derſelbe über 
Francesco Petrarca als Dichter, Gelehrten und Menſchen 
und ſeine Beziehungen zu Laura von Sade ſprechen. 


= Brieg, 20. Dez. Nachdem der Bau der brieg⸗ſtrehlener Aktien 
Chauſſee auf der 2meiligen Strecke von Strehlen nach Machwitz vollen⸗ 
det, und auch von Brieg aus auf einer Strecke von 2625 Ruthen in. 
Angriff genommen worden, iſt nun wiederum eine Rate der allerhöͤch 
bewilligten Staatsbauprämie im Betrage von 7875 Thlr. durch deren 
Ueberweiſung aus der General⸗Staatskaſſe flüſſig gemacht. 


Goldberg, 18. Dezbr. Unſere benachbarte Kirchgemeinde Röchlitz, 
beſtehend aus den Ortſchaften Rochlitz, Koſendau, Kopatſch, Hohendorf, 
Riemberg, Lasnig und Conradsberg, beging am 16ten d. M. einen erheben⸗ 


. ei 
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den Feſttag. Die Gemeinde verlor nämlich vor circa 8 Monaten ihren ge⸗ 
liebten Seelſorger, weil, Herrn Paſtor Penzholz durch den Tod. Seitens 
der königlichen Regierung zu Liegnitz wurde der bisherige Paſtor Leitloff 
in Mlietſch bei Raudten zum Prediger an die erledigte Stelle berufen, wel⸗ 
cher am obengenannten Tage in die Kirchgemeinde Röchlitz feinen feierlichen 
Einzug hielt. Von Mlietſch abgeholt, begrüßten die Herren Gutsbeſitzer 
Jungfer aus Koſendau und * aus Hohendorf dem Herrn Paſtor nebſt 
deſſen Gattin und Kinder bei ſeinem Eintreffen in Liegnitz. Nach eingenom⸗ 
menen Mittagsmahl wurde den harrenden Gemeindegliedern, welche theils zu 
Pferde, theils zu Wagen ſich im Gaſthauſe zur „Pappel“ bei Wildſchütz 
eingefunden hatten, zugeeilt. Daſelbſt angekommen, fand die freundlichſte 
Begrüßung gegenſeitig ſtatt. Das Kirchenmuſikchor zu Wagen, ſämmtliche 
Reiter und die Feſtwagen mit dem neuen Seelſorger und deſſen Familie 
verließen nach genoſſenem Kaffee dieſem Empfangsort, um ſo bald wie mög⸗ 
lich an den Marken der Kirchgemeinde Einzug halten zu können. Der Feſt⸗ 
zug bewegte ſich durch Hohendorf und Koſendau nach Röchlitz. In Koſendau, 
woſelbſt ſich die ſämmtlichen Schulkinder mit ihren Lehrern und viele Glie⸗ 
der der Kirchgemeinde verſammelt hatten, waren ſehr geſchmackvolle und mit 
paſſenden Inſchriften verſehene Ehrenpforten erbaut. Als gegen 4 Uhr 
Nachmittags der erſehnte Seelſorger bei dem Doppelfeſton, welches ſich am 
Portal der Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzer Jungfer erhob, angekommen 
war, ſtimmten die Lehrer mit ihren Schülern und den anweſenden Kirchkin⸗ 
dern ein zu dieſer Feier gedichtetes herzliches Willkommen, nach der Melodie: 
„Heil Dir im Siegerkranz ꝛc“ mit voller Seele an. Nach Beendigung des 
Geſanges trugen vier Jungfrauen aus Koſendau dem Herrn Paſtor einen 
eigens zu dieſem Zweck gedichteten Liebesgruß vor, worauf fie demſelben 
ein weißes Atlaskiſſen mit der Widmung nebſt dem Feſtgedicht, auf weißes 
Atlasband gedruckt, überreichten. Der neue Seelſorger begrüßte in ſalbungs⸗ 
vollen Worten die hier verſammelte Menge, und herzliche Freude und innige 
Rührung durchſtrömten hierbei den Grüßenden ſo wie die Begrüßten. Der 
Filcheh ſetzte ſich von neuem in Bewegung und begleitet von den beglückten 

irchkindern erreichte der Seelenhirt bald das im Brautſchmucke ſtrahlende 
Röchlitz, woſelbſt zunächſt der Einzug in das Gotteshaus ſtattfand. Nach 
Geſang, inniger herzlicher Anſprache und andächtigem Gebet, geleitete von 
dort die verſammelte Menge den Herrn Paſtor in ſeine nunmehrige Amts⸗ 
Wohnung, in welcher derſelbe viel Liebesgaben an Naturalien vorfand, die 
das ſchönſte Zeugniß geben von der chriſtlich freundlichen Geſinunng, welche 
in dieſer Gemeinde waltet und die zugleich beweiſ't, daß fie der Wahl dieſet 
neuen Seelſorgers von Herzen zuſtimmen. Donnerstag und Freitag iſt 
Schulreviſion, Sonnabends Kirchenrechnunggsreviſion, und Sonntag findet 
die feierliche Inſtallation durch den königlichen Superintendenten Herrn 
Poſtel ſtatt. — Herr Superintendent Poſtel feſert, ſo Gott will, im 
Februar nächften Jahres fein 50jähriges Amtsjubiläum. 


d Kauth, 19. Dez. [Verſuchter Selbſtmord.] In Schos⸗ 
nitz, breslauer Kreiſes, hat ein Dienſtmädchen von 16Jahren das 
junge Leben gewaltſam abzukürzen verſucht. Es foll demſelben der Ber: 
dacht eines Gelddiebſtahls zugeſchoben worden ſein, und indem es durch 
arge Miß handlungen beim erſten Verbör nichtrichterlicher Perſonen in 
Angſt verſetzt, das Vergehen bald bejaht, bald verneint, und endlich in 
einen Winkel flüchtet, bringt es ſich mit einem ſtumpfen Brodtmeſſer 
einen Schnitt in den Hals bei. Der Arzt erkannte die Verletzung nicht 
für tödtlich. Nach dem Verbande iſt die Verwundete zu ihren Eltern 
gebracht worden. 


§ Strehlen, 18. Dezember. In der letzten Sitzung der Stadt: 
verordneten ſtand die Wahl von 4 Magiſtratualen auf der Tagesord— 
nung. In Gemäßheit der Städteordnung ſcheiden nämlich mit dem 
8. März k. J., an welchem Tage die dreijäbrige Dienſtzeit des jetzigen 
Magiſtrats zu Ende iſt, drei Mitglieder deſſelben aus; die vierte Er⸗ 
ſatzwahl war durch das zu allgemein großem Bedauern freiwillig er⸗ 
folgte Ausſcheiden des Beigeordneten Bleiſch nöthig geworden. Wiede⸗ 
gewählt wurde einſtimmig von ſämmtlichen 22 Anweſenden der Töpfer: 
meiſter Reul, welchem auch das Amt des Beigeordneten übertragen 
wurde. Herr Reul hat ſich durch ſeine dreijährige Thätigkeit als Bau⸗ 


Rathsherr um die Kommune hochverdient gemacht, und erfreut ſich 
dafür der Hochachtung und des Vertrauens ſeiner Mitbürger in hohem 


Grade. Neugewäblt wurden: der Schornſteinfegermeiſter Weber, der 
Sattlermeiſter G. Hübner und der Kürſchnermeiſter A. Hoffmann. Ob 
die Neugewählten alle die Wahl annehmen werden, iſt noch zweifelhaft; 
in der That bringt jeder Gewerbetreibende, der die Pflichten eines ſol⸗ 
chen Kommunalamtes gewiſſenhaft erfüllen will, ein ſchweres Opfer, 
für welches ihm hinterher nicht einmal allgemeiner Dank wird. — 
Der hieſige Weihnachtsmarkt bietet in dieſem Jahre eine Auswahl 
namentlich von Kinderſpielwaaren, wie ſie mancher größeren Stadt 
kaum geboten ſein dürfte. Den Unternehmern wäre zu wünſchen, daß 
das Publikum in Stadt und Land ſich daran gewohnte, feine Bedürf⸗ 
niſſe von hier zu entnehmen und das Schöne und Nette, das man fo 
nahe hat, nicht in der fernen Hauptſtadt zu ſuchen. 


Frankenſtein, 18. Dezbr. [Feuersgefahr durch einen Ka⸗ 
narienvogel. — Unglücksfall] Vor Kurzem ereignete ſich in der 
Wohnung des Mübhlenbeſitzers zu Bruckſtein bei Patſchkau folgendes 
merkwürdige Faktum: Ein ſehr zahmer Kanarienvogel hatte die Frei— 
beit, ſich nach Belieben aus ſeinem Bauer zu begeben und in der Stube 
berumzufliegen. Eines Tages, als gerade Niemand im Zimmer war, 
fliegt der Vogel bis auf's Fenſterbrett, wo eine Kapſel mit Reibzünd⸗ 
hölzern (Salon⸗Zündhölzern) zufällig offen ſteht, mit den ſchön roth 
und blau gefärbten Köpfen nach oben. Die Kanarienvögel lieben be— 
kanntlich die rothe Farbe, weshalb man ihnen auch gewohnlich ein ro- 
tbes Fleckchen im Bauer aufzubängen pflegt, das ihnen oft zum Spiel: 
werk dient. Auch hier mochte die ſchöne Farbe dem Vogel gefallen, 
weshalb er mit ſeinem Schnabel in die rothen Kappen hackt, welche 
bekanntlich den ſehr leicht ſich entzündenden Stoff bergen, und durch 
die Friktion gerathen die Hoͤlzchen alle mit einemmale in Brand; der 
Dampf des Pbosphors ſcheint den Vogel augenblicklich Peu zu ha⸗ 
ben, denn er lag noch auf dem Fenſterbrett, die Kapſel mit den noch 
brennenden Zündhoͤlzern war herabgefallen und hatte bereits nabe lie: 
gende zündbare Gegenſtände in Flammen geſetzt, als glücklicher Weiſe 
Jemand in die Stube trat und das entſtehende Feuer, dämpfle. — 
Geſtern Früh gingen Kinder von dem nahen Dorfe Grochwitz nach dem 
nicht fern gelegenen Dorfe Baumgarten in die Schule. Einige Knaben 
treiben Muthwillen, als gerade ein beladener Wagen an ihnen deſſel⸗ 
ben Weges vorbei fährt, und ein Knabe Nöpt den andern fo unglüͤck— 
lich, daß er gerade unter die Räder des Wagens fällt, und ſo über⸗ 
fahren wird, daß er auf der Stelle todt iſt. XVII. 


V Zrachenberg, 19. Dez. Obwohl die bieſigen geſellſchaftlichen 
Vereine ihre Winterſaiſon wie gewöhnlich mit dem 1. Oktober begon⸗ 
nen haben, fo hat ſich doch bis jetzt noch keine ſehr rege Tbeilnabme 
für die dargebotenen Genüſſe und Vergnügungen entwickeln wollen, 
trotz dem, daß die im Allgemeinen ſo günſtige Witterung auch den auf 
dem Lande Wohyenden den Beſuch der Stadt ſebr erleichtert hat. 
So war auch ein am 7. d. M. von dem Violinvirtuoſen Herrn A. 
Doppler und dem Organiſten Herrn G. Kloſe aus Breslau veranſtal⸗ 
teted Konzert, welches durch die Mitwirkung zweier unſerer vorzüglich⸗ 
ften Sängerinnen unterſtützt wurde, nicht fo zablreih beſucht, als die 
gelungene und mit großem Beifall aufgenommene Ausführung es hätte 
erwarten laſſen. Einen triftigen Grund für dieſe Lauigkeit unſeres für 
muſikaliſche Genüſſe ſonſt ſehr empfänglichen Publikums weiß ich nicht 
anzugeben. — Seit dem Dinſtage haben wir auch theatraliſche Vorſtel⸗ 
lungen im Saale des Herrn Klotz. Die Gehrmannſche Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft, welche längere Zeit in Rawitſch mit vielem Beifalle und 


ft durch zahlreichen Beſuch begünſtigt, geſpielt hat, wird nun hier einige 


ochen verweilen, um dann nach Krotoſchin zu gehen. Wir wollen 
hoffen, daß ihr die Gunſt des Publikums hier eben ſo zu Theil werde, 
als es in Rawitſch der Fall war. Die bisherigen drei Vorſtellungen 
ſollen ſehr beifällig aufgenommen worden ſein. — ſten Sonntag 
wird die Söllnerſche Muſtkgeſellſchaft aus Karlsbad, welche uns alljähr⸗ 
lich um dieſe Zeit beſucht, im Deutſchmannſchen Saale ein Konzert ge⸗ 
ben. — So reichlich nun für unſere Abendunterhaltungen geſorgt ſcheint, 


ſo entbebren wir hier doch ſchon ſeit einem halben Jabre der Befrie— 
digung eines der wichtigſten geiſtigen Bedürfuſſſe, nämlich einer Leſe— 
bibliothek, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſe Lücke recht bald 
ausgefüllt würde. — In dem eine Meile von bier entfernten Radziunz 
hat ſich geſtern Früh die 17 Jahr alte Dienfimagd des Freigärtner 
Peukert in ihrer Kammer erhängt. Angeſtellte Belebungsverſuche wa— 
ren erfolglos. Die That ſoll aus keinem andern Grunde verübt wor— 
den fein, als weil das junge Mädchen gefürchtet batte, einen durch ihr 


Verſchulden unbrauchbar gewordenen kupfernen Keſſel aus eigenen Mit— 


teln erſetzen zu müſſen. 2 


J Gleiwitz, 17. Dezember. (Städtifher VBerwaltungsberict. 
— Vermiſchtes!] Der amtliche Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde = Angelegenheiten unſerer Stadt ift vor einiger Zeit er⸗ 
ſchienen und den Hausbeſitzern mit der Aufforderung zugeſtellt worden, ihn 
den Hausbewohzern zur Kenntnißnahme vorzulegen. Wir entnehmen daraus 
ſolche Notizen, die ein allgemeines ſtatiſtiſches Intereſſe haben. Die Stadt, 
die bei der Volkszaͤhlung im Dezember 1855 9425 Einwohner hatte, zählte 
im Oktober d. J. 10,056 Einwohner vom Civil. Vom 1. November 1855 
bis zum 25. Oktober 1856 find zugezogen 140 felbftftändige Perſonen. In 
der katholiſchen Schule genſeßen durch 11 Lehrer 920 Schulkinder Unterricht, 
in der evangeliſchen durch 2: 170, und in der Synagogen⸗Gemeinde⸗Schule 
durch 7 Lehrer und 1 Lehrerin 364. Letztere iſt am 20. Februar d. J. an 
Stelle der früheren jüdiſchen Privatſchule unter Direktion des Herrn Dr, 
Freund ins Leben getreten. Zu den beiden erſten Schulen zahlt die Stadt⸗ 
Hauptkaſſe einen Zuſchuß von 2501 Thlr 28 Sgr. 2 Pf., zur letzten 
245 Thlr. Der Kaſſen⸗Abſchluß weit in dieſem Jahre an Einnahme nach 
73,711 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf., in Ausgabe 73,133 Tylr. 28 Sgr. 8 Pf. 
ür das Armenweſen wurde dieſes Jahr verwendet die Summe von 
091 Thaler 27 Sgr. 8 Pf., und wird das bedeutende Mehr gegen 
die vorigen Jahre einerſeits in dem von Jahr zu Jahr wachſenden 
Proletartat, andererſeits in den Kalamitäten, welche die außerordent⸗ 
liche Theuerung hervorxief, begründet und gerechtfertigt. Es wird bei 
dieſer Gelegenheit angeführt, daß die Zahl der zu unterſtützenden Individuen 
ſich in faſt Schrecken erregender Progreſſion vermehre, aber auch die Hoff- 
nung ausgeſprochen, daß die reichliche Erndte den mehrjährigen Drangſalen 
ein Ende machen werde und eine beſſere Zukunft in Ausſicht ſtehe. Das 
neue Hoſpital, das im Bau begriffen iſt, wird auf 20,062 Thlr. veranſchlagt. 
Viel iſt auch für die Anlage neuer Wege verausgabt worden. Die Kirche 
und der Thurm in Oſtropa wurde mit Zink bedeckt, und koſtete der Stadt, 
die als Patron zwei Drittheile der Koſten tragen mußte, 1585 Thlr. Die 
Schulden der Stadt belaufen ſich auf 26,207 Thlr. — Dieſe Woche kommt 
auf der königlichen Hütte das neue Vertikal⸗Cylinder-Bohrwerk in 
Betrieb. Dagegen ift die Anſchaffung der Materialien zum Neubau der 
projektirten Werke eingeſtellt worden, und iſt von dieſen nur das Maſchinen⸗ 
haus beendet worden. Es ſollen ſämmtliche, im Betriebe ſich befindende 
Werke abtaxirt werden, weil ſie, wie die Sage geht, verkauft werden ſollen. 
Der Privatbefig wird vielleicht den Gewinn lohnender machen. — Die Ein⸗ 
nahme aus dem Concerte der Liedertafel betrug mehr als 40 Thlr. zur 
Bekleidung armer Kinder an Weihnachten. Zu demſelben Zwecke findet am 
21. Dezember im Saale „zum goldenen Adler“ eine dramatiſche Aufführung 
ſtatt. — Das angekündigte Concert wird erſt nach Neujahr ſtatthaben. — 
Die Polizei⸗Verwaltung bringt zur Anzeige, daß ſie von Zeit zu Zeit ſorg⸗ 
fältige Revlſionen bei ſämmtlichen Kaufleuten veranlaſſen werde, um etwaige 
Kontraventionen in Betreff des Verkehrs mit Schießpulver zur weiteren 
Verfügung unnachſichtlich anzuzeigen. Wahrſcheinlich gab ein Feuerlärm, 
der vor einigen Monaten bei einem Kaufmanne entſtand und einen großen 
Schrecken bei den Bewohnern hervorbrachte, die nächſte Veranlaſſung zur 
Einſchärfung der beſtehenden Verordnungen. — Sonnabends hielt im Leſe⸗ 
Verein Herr Marx über die Lehrpoeſie der Hebräer mit beſonderer Rückſicht 
auf das Buch Hiob einen höchſt intereſſanten Vortrag, welcher die zahlreiche 
Verſammlung ſehr fpannte. — Diefer Tage entwendete ein Herr 2 Kiſten 
Cigarren aus dem Gaſtzimmer eines Hotels, und wurde auf höchſt unange⸗ 
nehme Weiſe an die Zurückſtellung derſelben gemahnt. — Wir haben dieſes 
Jahr ungewöhnlich viele Weihnachts⸗Ausſtellungen, die mit der darin ent⸗ 
wickelten Pracht den Kaufläden ein faſt großſtädtiſches Anſehen geben, 


ö 19. 2 [Belöhmorb.) In allen Ge: 
e e ein merkwürdi i 
Buchhalter E., welcher ſich die Liebe und Achlung alle fee. 35 
wobner erworben, überſiedelte vor einigen Wochen von hier nach set: 
towitz, indem er dort ein eignes Geſchäft eröffnete. Er ſelbſt und alle 
feine Freunde waren von den ſchoͤnſten Hoffnungen über den Fortgang 
feiner ſelbſtſtändigen Exiſtenz erfüllt, indem auch feine pekuniären Ver⸗ 
hältniſſe, verbunden mit tüchtigen, kaufmänniſchen Kenntniſſen, vollkom⸗ 
men dazu berechtigten. Es erregte demnach nicht wenig Erſtaunen, als 
heut die verbürgte Nachricht ankommt: „E. hat ſich erſchoſſen.“ Die 
nähern Details darüber für einen künftigen Bericht vorbehaltend, tbeile 
ich nur noch Folgendes mit: Vor einigen Tagen reiſte E. nach Glei⸗ 
witz, um da noch bedeutende Einkäufe zu beſorgen. Von der Reiſe 


geſtern zurückgekehrt, befindet er ſich in Kattowitz in einer Reſtauration 


und trinkt in aller Gemüthlichkeit ein Seidel Baſerſch. Derſelbe ent: 
fernt ſich und einige Minuten darauf hört man einen Schuß. Bei 
dem Eindringen in ſein Zimmer findet man ihn ſitzend auf dem 
Sopha, die Hände gefaltet, aber noch lebend, da die nach ſeiner An— 
gabe mit Schrot geladene Schußwaffe ihn nicht ſofort tödtlich getroffen. 
In dieſem qualvollen Zuſtande brachte er faſt eine Stunde zu, ehe der 
Tod feine Augen für immer ſchloß. Wie das Gerücht muthmaßt, foll 
ein Liebesverhallniß das Motiv dieſer räthſelhaften That fein, 

ECC ² a.... ⁵² .... ... . TEE LT AMTES TREE: GE A 6 EEE 


88 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


F. [Die Sitzung des breslauer landwirthſchaftl. Vereins! 
war diesmal zahlreich beſucht und die Verhandlungen wurden lebhaft ge: 
führt. Eröffnet ward dieſelbe mit der Wahl von zwei neuen Mitgliedern, 
ſo wie mit der Anmeldung noch anderer vier. Erſtere Beide wurden ein⸗ 
fimmig gewählt, über letztere wird in der nächſten Sitzung abgeſtimmt wer⸗ 
den. er Verein zähle nunmehr ſchon nahe an 150 Mitglieder. 

Die hierauf vom Vorſitzenden mitgetheilten Vorlagen waren: 1) Ein 
Schreiben des F mit Beilage von Schematen der 
Kulturtabelle für das Halbjahr vom 1, November 1556 bis 1. Juni 1857. 
Das gedachte Kollegium empfiehlt jedesmal dringend eine möglichſt genaue 
Ausfüllung dieſer Tabellen, denn fie ſollen, da fie ſämmtlichen landwirth⸗ 


ſchaftlichen Vereinen des Staats zugeſandt werden, den jedesmaligen Zuftand . 


der geſammten Landeskultur genau angeben, um zu wiſſen, wie es im All⸗ 
emeinen um dieſelbe ſtehe und um dadurch den höchſten Behörden es mög⸗ 
lich u machen, ihre Maßregeln darnach zu nehmen. 

Ein zweites Schreiben, vom ſchleſiſchen Central⸗Verein ergangen, ent⸗ 
hielt die Anfrage, ob und welche Anwendung von dem Düngeſalze im Be⸗ 
zirksbereiche des breslauer Vereins gemacht worden fei, und was für Erfolge 
man davon gehabt habe? Nur einige Mitglieder hatten Verſuche damit ge: 
macht, die aber alle ſehr wenig zur Zufriedenheit ausgefallen waren, fo daß 
ee von dieſem Düngeftoffe wohl ſchwerlich noch fernerhin Gebrauch ma⸗ 

en wird. 

Drittens lag ein Schreiben des breslauer Gewerbe⸗Vereins vor, in wel⸗ 
chem der breslauer landwirthſchaftliche Verein erſucht wurde, ſich mit feinen 
Erzeugniſſen aller Art an der im nächften Jahre ſtattfindenden Induſtrie⸗ 
Ausſtellung zu betheiligen und damit dieſelbe vervollſtändigen zu helfen. Der 
Vorſitzende legte der Verſammlung die Sache dringend ans Herz und erin⸗ 
nerte nebenbei daran, wie bei der Ausſtellung im Lehre 1852 unter andern 
die ausgelegten 1 Interreſſe erregt und ſelbſt auch von Laien be⸗ 
wundert worden wären. 
forgfältige Haltung der Schafe, deren ließe man zur Ausſtellung ſchicken 
werde, darauf hinzuwirken, daß dieſelben ſich in günſtigem Lichte zeigten. 

Es ward ſodann zur Tages⸗Ordnung übergegangen und da kam zuerſt 
an die Reihe: eine vom Direktor Liehr geſtellte Frage, lautend? Warum 
erziehen wir in unſern Oekonomien fo — Fohlen? Er führte 
in feinem Expoſé als Hauptgrund an, daß die königl. Beſchälſtationen zu 
weit auseinander lägen, was den Beſitzern der zu deckenden Stuten die Sache 
erſchwere, indem ſie mit denſelben viele Meilen weit reiten müßten. Auch 
der geköhrten Hengſte ſeien zu wenige. Als Opponent trat zuerſt der a 
Landſtallmeiſter Frhr. v. Knobelsdorf auf und führte an, daß die Bes 
ſchälſtationen im Lande überall ſo vertheilt wären, daß ſie die Pferdebeſitzer 
ohne ſonderliche Schwierigkeiten erreichen könnten; auch ſeien die Stationen 
alle ſo mit Hengſten verſehen, daß ſie überall dem Bedürfniß genügen könn⸗ 
ten, zumal noch dazu eine nicht unbedeutende Anzahl von geköhrten Hengſten 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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an möge nun ſchon jetzt daran denken, durch 
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ſerer Provinz einen 


1 feuchtet war, 
Haufen dicht bedeckte. 


Sonntag den 21. Dezember 1856. 


(Fortſetzung.) 

trete. Auf die Bemerkung des königl, Landraths, Rehm. v. Ende, daß es 
billig erſcheine, wenn die Stationen von Jahr zu Jahr gewechſelt würden, 
erwiederte der Opponent, daß das mit ſehr großen, kaum zu beſeitigenden 
Schwieri reiten verbunden wäre, weil es ſchwer halte, die für die Stationen 
eigneten Plätze, fo wie die zur Beaufſichtigung erforderlichen Perſönlich⸗ 
keiten zu finden. Zu wünſchen aber wäre, daß mehr geköhrte Hengſte ge⸗ 
halten würden, und es könnten ja zu dem Zwecke mehrere Landiiethe, zu⸗ 
fammentreten, um ſolche anzukaufen. — In ſeinem Expoſé führte Freiherr 
v. Knobelsdorf an, daß die numeräre Verminderung der Pferdezucht in un, 
Hauptgrund darin habe, daß die Muſtikalbeſitzer jetzt 

a wle ee and unter 

i e begünſtigten, welche gegenwärtig fa 

= Dan ee find. Alsdann Pics er fa Zahlen nach, Dar auf 2 
Dominien verhältnißmäßig weniger Fohlen gezogen würden, a 8 4 en 
Ruſtikalbeſitzungen. — Hierzu fügte Oberamtmann Seiffert nu 7 5 
kung, daß bei den Ruſtikalen die Stuten ſo wie die Fohlen ung er fer 

epflegt würden, als auf den Dominien, WO diefe Pflege rohen 75 5 
boerlaſſen ſei. Hieraus iſt denn auch zu erklären, daß ſo viele Abortu vor⸗ 
kommen, die ſich, nach dem Nachweis des Freih. v. Knobelsdorf, auf min⸗ 
deſtens 16 pCt. belaufen, was an ſich ſchon ein bedeutendes Minus in die 
Aufzucht von Pferden bringt. Was ſonſt noch über den Gegenſtand ver⸗ 
handelt wurde, betraf mehr allgemeine Säge, wie z. B., daß der hohe Preis 
der Pferde zur Aufzucht von ſelbſt aufmuntern müſſe; daß bei dem immer 
noch nicht ganz gedeckten Bedarf dieſer Thiere derſelbe auch ferner fortbe⸗ 
ſtehen werde; daß die Aufzucht aber auch gegenwärtig (bei dem theuern 
Futter) weit koftſpieliger fei, wie ehemals u. f. w. 5 7 

Schließlich gab Freih. v. Knobelsdorf noch in Zahlen an, daß gere x 

breslauer Regierungs⸗Bezirk, hinſichtlich der für ihn geſtellten königlichen 
Hengſte und der Beſchälſtationen der begünſtigte ſei, und ſo war denn die 

age und reſp. der Antrag des Direktor Liehr als gefallen zu 2 
— aber trotzdem nur lobend anerkannt werden, weil er einen ige oh 
gen Gegenſtand betrifft, Ne durch dieſe neue Anregung zu vermehrter Auf⸗ 
merkſamkeit veranlaſſen kann. f Eu 

inen anderen für den Landbau höchſt wichtigen Gegenſtand ich ae 
zweites zu verhandelndes Thema Herr ꝛc. Liehr zur Sprache, en Ah 
Vertilgung des Hederichs. Er hielt darüber einen 1 - i 0 
welchem er den paradoxen Satz ausſprach: man müſſe dieſes Unkrau 


Fruchtfolge aufnehmen. Er begründete dieſen Ausſpruch dadurch, daß er 
ausführte, wie dadurch in einem Jahre, 


wo dem Hederich das Feld einge⸗ 
raͤumt würde, eine Unmaſſe deſſelben zerſtört werde. 


nicht mehr ſo leicht 


Seine Idee 7 
’ ; h se 
kultivire den Hederich⸗Schlag forafältig, gebe ihm eine ganz 
er — Gerſte oder Hafer, und laſſe dann alles aufommen er 
bis zur vollen Blüthe des Unkrauts, mähe ihn dann und en 3 kinn 
Man werde da faſt ſo viel Futter gewinnen, wie von einem kei af 3 
auch hinterher noch „ Key e eine 
aufgelaufenem Hederichſamen zerſtört werde u. 1. w. = finden, allfeitig 
i ien dies Syſtem nicht praktiſch zu 1 
. e un —5 I dieſes Unkraut ein ſehr ſchwer zu bekämpfender 
3 i die er befolgt, und die 
. lsdorf empfahl die Methode, di b 25 . 
dae BeReRL Yan Acker a. Winter zu pflügen und dann im Frühjahr ſo⸗ 
i eftellen, 3 ; ; 
Fee BABIE A e Sommergetreide, in welchem kein Hederich zum 
Vorſchein kam, gehabt. Auffallend ſei es aber, daß derſelbe jedesmal auf 
den drainirten Stellen üppig aufgeſchoſſen ſei. — Die phyſiſche Urſache 
hiervon liegt nahe und ohne Zweifel darin, daß auf dieſen Stellen der Bo⸗ 
den mehr belebt iſt, alſo jeden in ihm befindlichen Samen zum Treiben 
bringt, während auf dem nicht drainirten Acker der in ihm verſchloſſene 
Hederich⸗ Same im Keime erſtickt. — Es wurden dann vielfache Beiſpiele 
von der langen Dauer der Keimkraft dieſes Unkrautes angeführt, die viel⸗ 
leicht bis auf 50 und mehrere Jahre geht. — Oberamtmann Borrmann 
führte ein Beiſpiel an, wo er eine alte Lehmwand einreißen und in einen 
e ae e der eee de ee e e 
e Wand hatte vieleicht 20 bis 30 
den. In den Lehm war bei der Erbauung Spreu geknetet worden, in welcher 


1 war. x 5 
der Hederich Same enthalt alle, daß im Magdeburgiſchen, wo bei dem 


Gutsbeſitzer Nei de erzählte, | 1 12 die 
” in einer Reihe von 10 bis 12 Jahren ununter rochen 
aul ben Betten pattfindet und wobei man vorausſetzen kann, daß alle Jahre 


ichli erichſaat vernichtet werde, dieſer dennoch, wenn man 

= gg lebe, fo wuchere, als wäre nie an feine Ber: 

Ton edacht worden. Dennoch aber ſteht es feſt, daß durch ſtarken An⸗ 

pe 5 ackten Früchten dieſes Unkraut allmächtig vertilgt werde, und 

— u. 7 man das Land durchreiſet, leicht heraus finden, wo derſelbe 
’ 


ſtärker oder ſchwächer iſt. die Beſiegung dieſes Erbfeindes des Getreide⸗ 
N ah un eh boch jeder fleißige Landwirth mit aller Macht 
OB Bali g e e Na 
Zu Mais. rſtere empfa > 5 
un die ser % F und Stroh als ein äußerſt ſchäßbares e 
fu ee ferde und Schafe. In den Körnern gebührt der blauen. Lu if 
mittel für P Grünfutter und im Stroh ſtehen beide ſich gleich, ja es ſt 


der Vorzug; als 
die gelbe der blauen vorzuziehen. ; ER 0 
e Erndte der reifen Frucht, die bei aller ang t 
Vor 5 nn ſchyr fur ausfällt, ward geklagt. Es haben jedoch ſchon 120 
0 19 ndwirthe den Beweis geliefert, daß ſie eine Methode gefunden haben, 
we diefem Verluſte ausweicht. Sie iſt der, welche man beim Rapſe 


ich ähnlich. 8 
aun 1e MT 1 5 zwar immer noch günſtig, dennoch aber war 


er als ſtehende Frucht nur ausnahmsweiſe in unſer 
Aeehen 15 vs er aber immerfort ein Aushilfs⸗ 
ttel in der Roth — die und leicht wieder in der Kartoffelkrankheit kom⸗ 
— kann — bleiben wird. Dem grünen Futtermais ward die Ausſtellung 
emacht, daß er beim Rindvieh die Milch — im Vergleich zum Klee — 
gaantitativ und qualitativ vermindere; obgleich andererſeits das nicht zuge⸗ 
W ward und der Vorwurf höchſtens nur den großen amerikaniſchen 


ais treffe. b 5 5 
i irektor Liehr noch folgenden Antrag: „ 9 
— Br Roſenberg⸗Lipinskt 3 N 
ng, die vor Kurz er „Neue E 
e n in 10 . überging, 
etreffend „die körperliche Zuchtigung von Verbrechern 7c. : 3 
5 erhob ſich in = an diesen Antrag und zwar dee 
in der Art, daß man es nicht für angemeſſen finde, daß von einem ganz 5 
Verein, der noch dazu nur die Tendenz nach dem Fortſchritt der a 
babe, ein ſolcher Dank votirt werden ſolle. Sei auch der Mehrthei 1 
Verſammlung mit der Anſicht des Herrn v. Lipinsky einverſtanden, ſo fehle 
es doch nicht an Mitgliedern, die das nicht ſeien. Jedem Einzelnen bleibe 
es ja übrigens unbenommen, dieſen Dank für ſeine Perſon dem Verfaſſer 
jener Abhandlung aus udrücken. N f 
Bei der darauf folgenden heiteren Mittagstafel ward wieder, wie immer, 
manches treffende Wort, ſowie manche Rüge noch vorkommender Unvollkom⸗ 
menheit im Fache — meiſtentheils aber ſcherzend — ausgeſprochen, die aber 
dennoch felten ihre Wirkung verfehlt, — 5 . 
Die nächſte Verſammlung ift auf den 27. Januar k. J. angeſetzt. 


), Dezbr. [Börſe.] Ohne jeden bekannten Grund war 
lerne Böe fehe flau geftimmt; ſowohl Eiſenbahnaktien als Kredit: 
papiere fielen um mehrere Prozent, doch zeigten ſich zu den billigen Preiſen 
viele Käufer. Das Geſchäft war ziemlich umfangreich. Fonds matt. 5 

Darmſtaͤdter J. 136% ba Darmſtädter II. 124% e 99% 
Br, Deffauer 95½ Br., Geraer 106 Br., Leipziger 95% Br. Meininger 
96 Br redit⸗Mobilier 155—153 % bez. und Br., Thüringer 102 Br., füd: 
deutfche Zettelbank 107% 15 been 6 f 100) S. Gommandit-Am- 

r., Poſener — —, 7 er 

nie aecen 108 Gld., Nahebahn 92 Br., fehlefifcher Bankverein 
96/96 ½ bez und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 1004, Br, Berliner 
Bankverein 100 Br., Kärnthner —, Eliſabetbahn 101½ Br., Theißbahn —. 
En [Produktenmarkt.] Vom heutigen Getreidemarkte haben wir eine 
dan we be dr ee en de gen dee mie un 

i ie für Roggen un r y 

. waren ſchwer zu begeben. Hafer und Erbſen genoſſen 


nur wenig Frage. 


man der Meinung, 
Agrikultur⸗Syſtem 


ahre geſtan⸗ 


Weißer Weizen 82—86 9094 Sgr., gelber 76—78-80—84 Sgr., 
Roggen 47 49—51—53 Sgr. — Gerſte 40—42—45 Sgr. — Hafer 27 
bis 29—30 Sgr. — Erbfen 46—48 50 Sgr. — Mais 50—52—54 Sgr. 

Von Delfaaten wurde nur in feinen Qualitäten zu beſtehenden Preifen 
Einiges gekauft; das Angebot in den guten Sorten war nur gering. — 
Winterraps 125 130 135—137 Sgr., Sommerraps 105—108—110—113 
Sgr., Sommerrübſen 95 100 —105— 110 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl iſt heute nichts umgeſetzt worden; die Preiſe ſind: loco und pro 
Dezember 17 Thlr. bezahlt, Januar 16% Thlr. Br., Februar⸗März 16% 
Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 16 Thlr. Gld., 16% Thlr. Br, 

Spiritus weichend, loco 9% Thlr. en »étail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute ſehr wenig offerirt, für rothe Saat war guter 
Begehr, weiße Saat weniger beachtet und Preiſe gegen geſtern unverändert. 
Rothe Saat 15% 164 —17 18 Thlr, weiße Saat 15 -16—-18—19 
Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war es im Schlußgeſchaͤft mit Roggen etwas matter und 
hat einiger Umſatz N lat Spiritus wenig gehandelt und loco ſtark 
zugeführt. Roggen pr. Dezember 100 Wispel zu 24 Scheffel ohne Gewichts⸗ 
Angabe mit 37 Thlr. und 50 Wispel S2pfd. mit 40 Thlr. bezahlt, Januar 
41 Thlr. Br., Februar 41 Thlr. bezahlt, Frühjahr 1857 blieb 43 Thlr. Gld. 
Spiritus loco 9% Thlr. Gld, pr. Dezember 9% Thlr. bezahlt und Gld, 
Januar 9%, Thlr. zu bedingen, Februar⸗März 10 %½ Thlr. zu erreichen, pr. 
Frühjahr 1857 blieb 10% Gld., 10% Shir. Br. 


I. Breslau, 20. Dezember. Zink ohne Handel. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Dez. Oberpegel: 12 F. 103. Unterpegel: 2 F. — 3. 
Eisſtand. 


Det Rückgang der Butterpreiſe iſt in Schlefien doch bedeutend merkbar 
geworden. 

Am 6. Dezember hat man für beſte Butter noch 29 bis 30 Thlr. pro 
Centner, und für geringere 27 bis 28 Thlr. bezahlt, vom 12. bis 21. d. M. 
hat man für beſte 27, 26 bis 25%, Thlr. und für geringere 25, 24, 23 auch 
22% Thlr. bezahlt. 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Görlitz. Weizen 85-95 Sgr., Roggen 48 —53½ Sgr., Gerſte 
. Hafer 224—25 Sgr., Erbſen 55—60 Sgr., Kartoffeln 

8 Sgr. . 

Hirſchberg. Weißer Weizen 84—98 Sgr., gelber 70—86 Sgr., Rog⸗ 
gen 4655 Sgr., Gerſte 36—45 Sgr., Hafer 22—24 Sgr., Erbſen 
50—55 Sgr. N 

Schönau. Weißer Weizen 80—90 Sgr., gelber 70—76 Sgr., Rog⸗ 

en 50—55 Sgr., Gerſte 38—41 Sgr., Hafer 21—23 Sgr., Erbſen 56 Sgr., 
Pfd. Butter 6, —7 Sgr. 

Frankenſtein. Weizen 76—86 Sgr., Roggen 4752 Sgr., Gerſte 
35—39 Sgr., Hafer 22-25 Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 80—85 Sgr., Roggen 477 — 50 Sgr., Gerſte 424 — 
45 Sgr., Hafer 25—27½ Sgr., Erbſen 55 —60 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr., 
Schock Stroh 7—8 Thlr., Ctr. Heu 30—34 Sgr., Quart Butter 24 Sgr. 

Pleß. Roggen 44—45 Sgr., Hafer 24—25 Sgr. Kartoffeln 12 Sgr., 
Schock Stroh 5 Thlr., Centner Heu 26 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 

Nikolai. Roggen 55 Sgr., Hafer 27%4—29 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., 
Schock Stroh 6 Thlr., Centner Heu 28—30 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Nach Berichten aus Gmunden ftieß am 16. d. M. um 9 Uhr Morgens 
am dortigen Bahnhofe eine Lokomotive mit einem Train von mindeſtens 60 
leeren Laſtwaggons — welche auf der ſtark abfallenden Eiſenbahnſtrecke von 
Engelhof bis Traundorf raſch abwärts fuhr und nicht mehr aufzuhalten 
war — mit einem zur Abfahrt bereiten Laſttrain zuſammen, wodurch 12 
bis 15 Waggons zertrümmert, der voran befindliche Tender zermalmt und 
von den darauf befindlichen fünf Perſonen vier bedeutend und eine lebens⸗ 
efährlich verwundet wurden. Lokomotive wurde aus den enen ge⸗ 
Boten und gleichfalls beſchädigt. Dieſes bedauerliche Unglück wird dem 
Umſtande zugeſchrieben, daß die Lokomotive bei der Glätte “ mit einer 
Eiskruſte überzogenen Schienen zu ſchwach war, um die auf meyr als 1500 
Centner berechnete Laſt auf der bezeichneten Strecke im langſamen Laufe zu 
erhalten. Die hierüber eingeleitete gerichtliche Unterſuchung wird heraus⸗ 
ſtellen, ob und wem hierbei ein Verſchulden zur Laſt fällt. (Linzer Ztg.) 
—— —— —— —— —— — 


[Eingeſandt.] Ein vortreffliches Heil⸗ und Linderungsmittel für Bruſt⸗ 
und Halsleidende fand Ref. durch Selbſtgebrauch in dem „weißen Bruſt⸗ 
Syrup“ aus der hieſigen Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer, Neue⸗Gaſſe 
Nr. 1. Hierauf durch die glückliche Anwendung, die einige Bekannte des 
Unterzeichneten gegen Blutſpeien, Heiſerkeit und Keuchhuſten machten, ſowie 
durch die vielen rühmlichſten Zeugniſſe aufmerkſam gemacht, welche aus 
allen Gegenden Deutſchlands, der Schweiz und anderen benachbarten Staa⸗ 
ten im Original bei genanntem Fabrikanten einzuſehen ſind; — Zeugniſſe 
nämlich, die von ſachverſtändigen Aerzten und ſonſt glaubwürdigen Laien 
8 B. Dr, Weber zu Halle, Ur. Finkenſtein d. Aelt. zu Breslau, Paſtor 

laſen zu Catharinenheerd (Holſtein), Prediger Sponholz zu Rülow im 
Mecklenburg ⸗Strelitzſchen ꝛc. 2C.), über die ſchnellſten Erfolge des Gebrauches 
dieſes Heilmittels gegen alle Arten der Schleimhautkrankheiten der Luft⸗ 
röhre und Lungen lauten; — griff Ref., ſeit lange von einem hartnäckigen 
Huſten gequält, hoffnungsvoll zu dieſem Syrup, und wurde ſein Vertrauen 
auch bald durch dauernd gute Wirkung gekrönt. Ein kleiner Verſuch dürfte 
bald auch andern Bruſtleidenden ähnliche Geneſungofreuden bereiten. Dazu 
bietet auch die löbliche Einrichtung die Hand, daß man dieſen wohlſchmecken⸗ 
den Syrup (welcher auch laut ärztlichen Atteſten frei von allen der Geſund⸗ 
heit irgendwie nachtheiligen Beimiſchungen iſt), nicht nur in großen, ſondern 
auch in kleinen verſiegelten Flaſchen (a 15 Sgr.) zu kaufen bekommt. 

4501] W. S—z. 


Eingeſandt! 


In dieſem Jahre hat Meifter Fröhlich mit feiner kunſtfertigen Hand 
und Scheele = N h der Nahen 7 Yoga erſchienenen „Fröh⸗ 
lichen Kinderwelt“ von br. Horwitz, ſich wieder einmal ſelbſt über⸗ 
troffen, und zu den finnigen Verſen des Herrn Berfaffers, Bildchen in Form 
von Silhouetten geſchaffen, die jedem Kunſt⸗ und Kinderfreunde gefallen müſ⸗ 
fen. Diefe- ſchwarze Silhouette, die der jugendlichen Phantaſie ein ſo wei⸗ 
tes Feld eröffnet, macht den kolorirten Kinderſchriften immer mehr Konkur⸗ 
renz, und hat ſich durch die überaus fand gz Aufnahme in Deutſchland ſchon 
Bahn nach Frankreich, England, Rußland und Amerika gebrochen, und gön⸗ 
nen wir dieſem neuen Werke, das ſich vor allen früheren durch Werth des 
Inhalts und geſchmackvolle Ausſtattung auszeichnet, dieſelbe Verbreitung. 

3991 P. 
e ift dieſelbe für 22% Sgr. zu haben bei Trewendt u. Granier. 


5 Ba 2 5 
Dieſes echte Familienbuch, welches neben dem Zwecke der Unterhaltun 
und Erpeiteerng die Aufgabe verfolgt, das Nachdenken der Jugend zu wecken 
und zu ſchärfen, bietet in ſeinem zweiten Jahrgange wahrhaft Erſtaunens⸗ 
werthes, Die Buchhandlung von Trewendt & Granier hat das Buch 
vorräthig. — 399810 . 1 DEREN BA i 3 
Wenn wir zur Biebesgabe am Weihnachtsfeſt einen Gegenſtand wählen, 
ſo ſetzen wir er erfte Bedingung feſt, daß es etwas Schönes ift, und von 
been Standpunkte gehoren die muſikaliſchen Zauberkarten oder die Kunſt, 
mit Hilfe von 32 Karten mehr als 1000 Tänze zu komponiren, zu denjenigen, 
die wir gern zu dem angedeuteten Zwecke empfehlen möchten. Es iſt eins 
der reizendſten und originellſten Spiele für die tanzluſtige Jugend, die feit 
einer Reihe von Jahren das Weihnachts feſt 1 bat. Der in den Man: 
tel der Anonymität ſich kleidende Komponiſt hat auf das Glücklichſte die 
wierige Aufgabe gelöft, durch Ver ter der einzelnen Takte ſtets neue 
elodien zu ſchaffen, nach denen unwillkührlich tanzluſtige Füße in Bewegun 
gerathen. Die elegante Ausftattung des Ganzen wird es gewiß zu einem 
bevorzugten Geſchenk für junge Damen machen. 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhdlg. Graf, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. 1 [4417] 
2 err Redakteur! 5 
Gestalten Sie mir gütigſt, mich Ihres vielgeleſenen Blattes zu bedienen, 
um dab Publikum gegen einen Betrug zu warnen. Ich erfahre, daß eine 


221. 


nicht ſehr gewiſſenhafte Konkurrenz ſich meines Namens bedient und eine 
ſogenannte Cementfeder in den Verkauf bringt. . 

Um das Publikum gegen dieſen Betrug zu ſchützen, werde ich in allen 
europäiſchen Zeitungen einiger Bedeutung bekannt machen, daß meine Cement⸗ 
Feder in aus braſilianiſchem Gummi gefertigten, ſchön gezierten und mit 
meinem Namen verſehenen Käftchen, welche in England und Frankreich pa⸗ 
tentirt und in Belgien geſetzlich deponirt ſind, enthalten iſt. Alſo jede in 
andere Käſtchen verpackte Feder iſt anerkannt falſch. 

Birmingham, Dezember 1856. 

J. Alexandre, Cementfedern⸗Fabrikant 
in Birmingham und Brüffel, 
Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
vens, Lungen-, und Leberkrankheiten-, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Gateacre bei Liverpool, 21. Okt. 1850. Erlauben Sie mir, Ihnen meinen 
herzlichſten Dank für die wohlthätige Wirkung Ihrer ſchätzbaren Revalenta 
Arabica zu ſagen. Während 10 Jahren hatten Unverdaulichkeit und Ner⸗ 
venſchwäche mein Leben zur Qual gemacht. Der beſte ärztliche Rath, häu⸗ 
figes Aderlaſſen, ſpaniſche Fliegen und eine unglaubliche Maſſe Arzneien 
blieben ohne die mindeſte günſtige Einwirkung — meine Leiden, und in der 
That hatte ich mich als verloren gegeben, als die Vorſehung mich mit Ihrer 
Revalenta Arabica bekannt machte. Dieſe unſchätzbare Farina hat mir alles 
das geleiſtet, was Medizin nicht im Stande war zu bewirken, denn ich er⸗ 
freue mich jetzt einer feſten Geſundheit, die ich während langen Jahren nicht 

ekannt. Mit Freuden füge ich mein Zeugniß den vielen, die Sie ſchon be⸗ 
itzen, bei, und mit meinen beſten Wünſchen für Ihre Wohlfahrt als der 
Entdecker eines fo unſchätzbaren Heilmittels verbleibe ich ꝛc. 

Elizabeth Jeoman. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Wurzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
taufenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Po 5 haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗ Pfund⸗Doſen franko Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, 5 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. G. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. @ 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold . e in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in SE 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 13612 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


Leckereien für kleine und große Kinder. 

Sonſt wenn Weihnachten kam, — nahm auch die gewerbliche Thätigkeit 
einen erhöhten Aufſchwung; — aber es war eine gewiſſe Anfänglichkeit darin, 
und es blieb plump und ungeſchickt. Da kamen die Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellungen, die beſcheidenen Vorläufer jener großen Induſtrie⸗Ausſtellungen 
die eine Welt in Bewegung geſetzt haben. Da kam der Wetteifer. — So 
wenige Jahre, eine ſo kurze Spanne Zeit erſt, und wie anders iſt es worden! — 
Die Kultur die Alles belebt, hat ſich auch den Kindern des Augenblicks, in 
Näſchereien und Leckereien zugewandt, die noch ehe ſie dem Zahn der Zeit ver⸗ 
fallen, den Zähnen kleiner und großer Leckermäuler erliegen. Die Induſtrie hat 
den höchſten Grad der Vervollkommnung erreicht und verſchwimmt in ihren 
Grenzen mit der Kunſt. — Die Conditoren ſind plaſtiſche Künſtler geworden, 
und ihre Hand formt Gebilde, wie ſie ſonſt nur aus den Werkſtätten der Kunſt 
hervorzugehen pflegten. Man ſehe ſich beiſpielsweiſe die Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung der Manatſchalſchen Conditorei am Ring an. Es iſt dort 
eine Auswahl von Zucker⸗Kunſtwerken, von denen jedes Einzelne meinen obigen 
Ausſpruch beſtätigen wird. Die ſchöpferiſche Thätigkeit und der geläuterte Ge⸗ 
ſchmack des In- und Auslandes, vereinen ſich hier um unſer Auge — und Zunge 
zu erquicken. In geſchmackvoller Feſttagstoilette gruppiren ſich hier die Er⸗ 
zeugniſſe und Bilder aller Zonen, Völker und Länder. — Der Landsmann des 
berühmten Kant, der ebenſo berühmte königsberger Marzipan, ruht neben 
den leichtgeſchürzten, koketten Kindern der Seineſtadt; — jene Tänzerinnen und 
Griſetten. — Der Suave und Grenadier de la grande nation, lagert brüderlich 
neben Ruſſen, Kirgiſen und Tſcherkeſſen; und mitten darunter bewegen ſich die 
Karrikaturen und Bilder des dentſchen Humores. — Dieſe ſpaniſchen Stiere, 
mit der Börſenphyſiognomie mögen ſich wohl heimiſch fühlen neben jenen 
Früchten „gereift auf einer anderen Flur“, — an den ufern des Guadalqui⸗ 
virs, unter Hispaniens goldiger Sonne, — oder unter italiſchem Himmel. — 
Jene hier nie geſehenen, eleganten Bonbonnieren, wie mögen fie doppelt ſüß 
in zarten ſchönen Händen fein. Jene Fleiſchwaaren, Früchte, Hausgeräthe, 
Würſte und Kartoffeln, wie mögen ſie in ihrer Süße, — denen da draußen vor 
der Thür in ihrer Proſa — eine gefährliche Konkurrenz bereiten. — Dieſe 
Liqueure und Weine aus Tragant⸗Figuren, dieſe Chokoladen jeglicher Geſtalt, — 
diefe jo elegant und feſtlich eingehülten Bonbons, dieſe Konfekte und Konfituren 
und wie das Alles heißen mag, wie erfreuen ſie durch den bloßen Anblick Herz 
und Auge, groß und kleine Kinder. — Aber beſonders aufmerkſam will ich auf 
die noch nicht bekannten Pommaden-Bonbons machen, die ihren Namen 
wohl von der Leichtigkeit haben, womit ſie anf der Zunge ſchmelzen, und daher 
für die Zähne keinen Nachtheil mit ſich führen. Für Kinder und ältere Per⸗ 
ſonen eine angenehme Gabe. [4531] 


— — —— — 


von J. Goldſchmidt's Wittwe und Sohn. 
2 (Nikolaiſtraße Nr. 80.) 

Etwas ſpät zwar, doch lange noch nicht zu ſpät, wird unſere heutige Em⸗ 
pfehlung in die Welt kommen, beſonders für diejenigen, welche erſt in den letz⸗ 
tes Tagen vor den feierlichen Weihnachten Zeit und Mittel gewinnen, um ſich 
dem Feſte und der Jahreszeit angemeſſen zu cquipiren. 

Obiges Geſchäft, in unmittelbarer Nähe des Ringes vortrefflich gelegen, 
kann hinſichtlich der Solidität und Billigkeit mit jedem anderen konkurriren, 
obwohl es dies nicht alle Tage öffentlich verkündet. Was das Lager betrifft, 
fo enthält daſſelbe zunächſt Ueberzieher in großer und ſehr ſchöͤner Auswahl, 
worunter die modernen und äußerſt praktiſchen „Peliſſiers“; ebenſo find nächſt 
dem Düffel und Double auch wattirte Paletots für das reiſende Publi⸗ 
kum in allen Nuancirungen vorhanden. Nicht minder reichhaltig iſt das Lager 
von Beinkleidern verſchiedener Gattungen vom Buksking herab bis zu ein⸗ 
fachen und Halbtuche, durchweg proper und folid gearbeitet. um die Möglich⸗ 
keit der Garderobirung recht vollſtändig zu machen, beſitzt die Handlung auch 


9 ein Sortiment fertiger Wäſche, namentlich Oberhemden, Chemiſets, Kravat⸗ 


ten und Binden der mannichfachſten Art, dazu kommt ein bedeutender Vorrath 
Schlafröcke in den neueſten und bequemſten Fagons, unter welchen natürlich 
der ſo beliebte Omer Paſcha wohl immer den erſten Rang behaupten wird. 
Da außerdem die Goldſchmidt'ſche Handlung auch ein beträchtliches Waaren⸗ 
lager aufzuweiſen hat, und ein namhaftes Geſchäft auf Beſtellungen macht, fo 
dürfte weder in der Auswahl der Stoffe noch der Muſter etwas zu wünſchen 
übrig bleiben. 4535 


(ab EAUESTRE 


2736 


Die Buch- und Kunsthandlung von Trewendt u. Granier 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-à-vis der königlichen Bank, 


Die Verlobung unferer Tochter Henriette 
mit dem Kaufm. Herrn Dimon Schweitzer 
aus Schwientochlowitz, zeigen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Anzeige ergebenft an. 451¹ 

Chorzow, den 19. Dezember 1856. 

Zernick und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Zernick. 
Simon Schweitzer. 


156751 Entbindungs⸗Anzeige. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heut Mittag 41 Uhr ſchwere, jedoch 
lücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
15 Emilie, geb. Lobe, von einem ge⸗ 
unden Mädchen zeige ich hiermit Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 

Landeck, den 18. Dezember 1856, 

J. A. Nohrbach. 


Die heut Morgen 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Pauline, 
geh, Körner, von einem muntern Mädchen, 
eehre ich mich Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. [5622] 
Breslau, den 20. Dezember 1856. 
Herrmann Langer, Brauermeifter, 


Von dem am 18. d. Mts. erfolgten plötzli⸗ 
chen Ableben ihres geliebten Onkels, des Uhr⸗ 
machers Ferdinand Schade machen ſeinen 
vielen Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung die traurige Mittheilung! 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung Montag, den 22. d. Nachm. 3 
1 auf dem großen Kirchhofe. Trauerhaus 
andſtraße Nr. 6. [4516] 


Der Tod des Herrn Dr, Samostz hat 
und mit Schmerz erfüllt; derſelbe war ein 
pflichtgetreuer Arzt unſers Vereins, ein bie⸗ 
derer und wackerer Menſchenfreund. Wir be⸗ 
klagen von Trauer erfüllt ſeiner Verluſt. 

Der Verwaltungsrath [5674] 
des Geſundheitspflege⸗Vereins. 


Theater: Repertoire. 
Sonntag, 21. Dezember: „Der Freiſchütz.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
C. M. v. Weber. Hierauf: Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement, arrangirt vom Balletmeiſter 
Hrn. Ambrogio. 1) „Pas de Manteau“, 
etanzt von Fräul. Pourchet und Herrn 
mbrogio. 2) „Komiſche Zwerg⸗Polka“, 
getanzt von vier Eleven der Tanzſchule. 
3) „Grand Pas de deux“, getanzt von 
Frln. Krauſe und Hrn. Knoll. 4) „Pas 
Styrien“‘, getanzt von Frln. Pourchet und 
Hrn. Ambrogio. 
Montag, 22. Dezember. 10. und vorletztes 
Gaſtſpiel des Herrn Grobecker und Frau 
Grobecker, geb. Mejo. 


F. 2. © 2. d. 23. III. Ab. ö UD. H. Ei ill. 


Musikalische Soirée. 


Dinstag den 23. d. Mts, werden einige 
Schüler und Schülerinnen meiner Klavier- 
schule im Saale des „Königs von Ungarn“ 
eine musikalische Soirée geben. Einlasskar- 
ten hierzu sind Junkernstrasse 33, 3, Etage, 
von 1 bis 4 Uhr Nachmittags, zu haben. 

Einlass 6 Ubr, Anfang 7 Uhr, [5648] 

Rosette verehel. Littaur. 


Städtiſche Reſſource. 


Die Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder findet Montag, den 22. d. Nachm 
4 Uhr in Liebichs Lokal ſtatt. Der Saal wird 
um 3 Uhr geöffnet. Der Vorſtand. 


Nur noch kurze Zeit iſt 
das Elennthier nebſt der See⸗ 
hundsfamilie, Thierverein, 
Waſſerhyäne und anderen 
Thieren, welche bisher noch 
in keiner Menagerie ge⸗ 
zeigt wurden, für den billigen Preis von 24, 

gr. zu ſehen, Kinder zahlen die Hälfte. Der 
Schauplatz iſt im Tempelgarten. Auch wer⸗ 
den kleine Thiere gekauft und verkauft. 
14517] J. G. Volkmann. 


Die Menagerie 
an d. Graf Henckel ſchen 
Reitbahn, in der Nähe 
der Weberbauerſchen 
5 Brauerei, iſt täglich von 

J Morgens 9 bis Abends 
>) 7 Uhr zur gefälligen An⸗ 
ſicht geöffnet. Fütterung 


— Ddieſſur 1 Uhr. 4300] 
An Sonn⸗ und Feſttagen findet eine zweite 
Vorſtellung um 6 Uhr ſtatt. A. Scholz. 


[ ] von 
Ed. Wollschläger. 
Heute Sonntag, den 21. Dezember 
Wiederholung 
der mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
Beueſiz- Vorstellung 


des Fräuleins Vir ginle Blennow 
am Mittwoch, den 17. Dezember. 

Alles Uebrige enthalten die Tageszettel. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Morgen Montag: Große neue Vorſtellung. 


Ed. Wollschläger, Direktor. 


Herr Gutsbeſitzer Gentner, früher au 
Klein⸗Deutſchen bei Conſtadt, erſuche 
hierdurch mir ſein jetziges Domizil anzuzeigen. 

4514 Ed. Monhaupt d. ält., 
Samenhandlung, Junkernſtraße. 


Herrn Pharmaceuten v. Woisky erſuche 
ich hierdurch, mir ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗ 
ort anzuzeigen. Friedrich Schramm 

14126 f in Waldenburg. 


Einen Schleier kann deſſen Verliererin ab⸗ 
holen in der Exped, dieſer Zeitung. (5602 


— — a 


11215] Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns abermals bereit, die, 
anftatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗Gratulationen, der hieſigen Armenkaſſe zugedachten 
milden Gaben anzunehmen, und haben wir demgemäß veranlaßt, daß letztere auf 
dem Rathhauſe von dem Rathhaus-Inſpektor Reßler gegen gedruckte und numerirte 
Empfangs⸗Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch die bie- 
ſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen Jahres bekannt gemacht werden ſollen. 

Breslau, den 17. Dezember 1856. Die Armen Direktion. 


Vorträge. Der Wunſch, das Intereſſe des evangeliſchen Breslau's für die hoch⸗ 
wichtige Sache und Wirkſamkeit des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in immer weiteren Kreiſen, zu 
beleben, zu erhöhen und zu bethätigen, hat den unterzeichneten Vorſtand bewogen, für dieſen Zweck 
eine Neiße von wiſſenſchaftlichen Vortragen zu veranftalten, und es haben die Herren: Profeſſor 
Dr, Braniß, Dr. Cauer, Direktor Dr. Fickert, Diakonus Dr, Groeger, die Güte ge⸗ 
habt, ihre Mitwirkung zuzuſagen. Es ſollen dieſe Vorträge, 8 an der Zahl, in dem dazu 
gütigſt bewilligten Muſikſaale her Univerfität an den Montagsabenden um 6 Uhr ſtatt⸗ 
finden, und — ſofern ſich die angemeſſene Theilnahme dafür zeigt, den 5. Januar k. J. be, 
ginnen. Es wird 5 

1) Paſtor Letzner, über reformatoriſche Regungen vor der Reformation, 

2) Herr Dr. 3 über Melanchthon, 

3) Herr Dr. Cauer, über Guſtav Adolph, 5 

4) Herr Dr. Groeger, über den Proteſtantismus im 17. Jahrhundert und im Beginn 

des 18ten (in 2 Vorträgen), 

5) Herr Prof. Dr. Braniß, über Herder (in 3 Vorträgen) ſprechen. 

Indem wir zur freundlichen und zahlreichen Betheiligung an dieſem Unternehmen zum 
Beſten unſers Vereins angelegentlichſt einladen, bemerken wir, daß Eintrittskarten zu dleſen 
Vorträgen für eine Perſon à 20 Sgr., Familien⸗Billets auf zwei Perſonen lautend, a 1 Thlr., 
in dem königlichen Univerſitäts⸗Sekretarjate und bei den Herren: Kaufmann Sonnenberg, 
Reuſche⸗Straße 37, Kaufm. Carl Sturm, Schweidnitzer⸗Straße zur Krone, Muſikalien⸗ 
Händler, Scheffler (Cranz), Ohlauer⸗Straße 15, Kaufmann Aug. Tietze, am Neu⸗ 
markt 30, Kaufmann Eduard Worthmaun, Schmiedebrücke 51, Kaufmann Brade, 
Ring 21, und Kirchenſchreiber Paſchke, zu 11,000 Jungfrauen, vom 15 30. Dezember zu 
erhalten ſein werden. 5 

Den Beginn der Vorträge werden wir ſeiner Zeit anzuzeigen nicht verfehlen. 

Der Vorſtand des breslauer Zweigvereins der Guſtav⸗ Adolph⸗Stiftung: 

Letzner. Fiſcher. Kämp. Weingärtner. Brade. [4205] 


5000 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für das Jahr 1857 für unſere Verwaltung erforderlichen Schwellen 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. Wir fordern Lieferungsluſtige hiermit auf, ihre hier⸗ 
auf bezüglichen Offerten 

bis zum 15. Januar 16857, Mittags 19 Uhr, 
bei unſerem Central⸗Bureau verſiegelt, frankirt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Eiſenbahnſchwellen“ 3 
abzugeben. Die näheren Bedingungen liegen in dem Bureau unſeres Ober-Baumeiſters 
Siegert, Bahnbofſtraße Nr. 9, zur Einſicht aus. 

Breslau, den 19. Dezember 1856. 

Das Direktiorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung der im Jahre 1857 zur Uniformirung der Beamten erforderlichen 
400 Ellen blaues Tuch beſſerer, und a ß 
SEE ee Qualität, 
600 Ellen graues Tuch befferer, und 
u u „ geringerer Qualität, 
1662 Stück Dienſt⸗Mützen, 
2500 Dutzend 8 und ; 
200 Dutzend kleine vergoldete Uniform⸗Knöpfe, 
ſollen im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. Die desfallſigen an 4 en liegen 
täglich in den Vormittagsſtunden in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem abnpofe zur 
Einſicht aus und können auch abſchriftlich gegen Exlegung der Kopialien bezogen werden. 
Offerten und Proben find frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: : f 
„Submiſſion auf die Lieferung von Uniformstuch, beziehungsweiſe Mützen 
oder Knöpfen,“ 
bis zum 12. Januar 1852, Vormittags 10 Uhr, 
an uns einzuſenden. Berlin, den 10. Dezember 1856, 3 [4490] 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Behufs Amortiſation ſind, zufolge unſerer Bekanntmachung vom 
27. v. en. 5 8 ehenden zum 95 7 44⸗ 500) Tbl. ge- 
S en Prioritäts⸗ Obligationen im Nominalbetrage von 390. r. ge: 
1 5 en worden. 
Lit. A. 12 Stück a 200 Thlr.: 
Nr. 41. 85. 158. 255. 304. 427 à 4½ pro Cent, 
Nr. 544. 575. 585. 775. 811. 960 à 5 pro Cent. 
Lit B. 35 Stück à 100 Thlr.: 2 
Nr. 1077. 1202. 1404. 1465. 1578. 1670. 1728. 1733. 1796. 1924. 1935. 1938. 
1950. 2019. 2324. 2348. 2416. 2433 a 4½ pro Gent a 
Nr. 2725. 2772. 2809. 2850. 2882. 2884. 3037. 3145. 3204. 3304. 3344. 3366. 
3526. 3883. 3971. 3982. 3997 à 5 pro Cent. . 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli 
1857 an, mit welchem Tage deren Berginfung aufhört, nebſt den bis dahin noch nicht ver⸗ 
fallenen Coupons gegen Empfangnahme des Nominalwerthes der Obligationen bei unſerer 
Hauptkaſſe hierſelbſt einzuliefern. Der Betrag der nach dem 1. Juli k. J. fällig werdenden 
Coupons, welche hierbei nicht mit eingeliefert werden, wird von dem Kapital 144% 0 
ebracht. 
9 Glogau, den 18. Dezember 1856. 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahngeſellſchaft. 


Reiſener Zweigverein des Central-Gärtner-⸗Vereins 
für Schleſien. 


mu 
1 = 


Sonntag den 28. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, findet in Reifen im „Hotel de Malaga‘ 
die dritte General⸗Verſammlung dis Vereins ſtatt. 14497] Der Vorſtand. 

Gasbeleuchtungs⸗Actien-Geſellſchaft. 

Die bis Ende Dezember 1856 fällſgen Zinſen unſerer Stamm⸗ und Prioritäts-Stamm- 
Actien werden vom 15. bis 31. d. Mis, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 
im Central⸗Bureau Ring Nr. 25, in den Vormittagsſtunden gegen Ueberreichung der 
betreffenden Coupons, denen ein Nummernverzeichniß beizufügen iſt, ausgezahlt. 5 

Breslau, den 9. Dezember 1856. a [3973] 

Direktorium der Gasbeleuchtungs-Actien⸗Geſellſchaft. 
5 In der Buchhandlung Joſef 
an ar Mor und Komp. in Breslau 
d d Mn | 0 18 7 nd fämmtliche für 1857 erſchienene 
Kalender für 1857. "Eis 
Dresdner Journal. 

Auf das mit dem 1. Januar 1857 beginnende neue vierteljährliche Abonne: 
ment werden Beſtellungen für auswärts bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes angenommen. Beſtellungen für Dresden find an die unterzeichnete 
Expedition zu richten. 

Der Preis beträgt in Sachſen vierteljährlich 14 Thlr. 

Zur Veröffentlichung von Ankündigungen aller Art kann das „Dresdner 
Journal“, welches als offizielles Organ der k. ſächſiſchen Staatsregierung ſich eines 
großen Leſerkreiſes erfreut und deſſen Abonnentenzahl auch im letzten Jahre wiederum 
bedeutend geſtiegen iſt, ganz beſonders empfohlen werden. Die Inſertions-Gebühren 
betragen für den Raum einer Zeile 1 Sgr. 

Dresden, im Dezember 1856. a 4491] 
Königl. Expedition des Dresdner Journals. 
1 (Am See Nr. 35.) 


anzume 
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Theater im blauen Hirſch. 

Sonntag, den 21. Dez. wiederholt: Doktor 
Fauſt. Volksſage in 3 Akten und 4 Abthei⸗ 
lungen. Hierauf Ballet und Metamorphoſen. 
Zum Schluß: Der Fackeltanz, großes Ta⸗ 
bleau. Anfang 7 Uhr. 


Montag, den 22 und Dienſtag, den 23. d. ft 


115 Vorfeier des Weihnachtsfeſtes unentgelt⸗ 
iche Verloſung, an jedem dieſer Tage, einer 
mechaniſchen Figur, die auf dem geſpannten 
Seile mit einem Schubkarren fährt. Jeder 
Erwachſene erhält ein Loos gratis. Vorher: 
Die Verleumdung, oder Kasper ſe als 


Rekrut. Lufifpiel in 3 Akten Hierauf: 
Ballet und Metamorphoſen. Zum Schluß: 
Großes Tableau. Anfang 7 Uhr. [4498] 


(1220) Bekanntmachung. 
Betrifft die Deräußerung alter Papiere. 
Es ſollen nachſtehende alte Papiere veräu⸗ 
ßert werden: 
a. 11 Ctnr. Klaſſenſteuerliſten, 
b. 7 Etnr. Lieferzettel und alte Kaſſenbücher, 
e. 6 Ctnr. Druckfachen und Zeitungen, 
(a. b. c. zum beliebigen freien Gebrauch.) 
d. 56 ½ Gtnr, Akten, 
e. 3 Etnr. Rechnungsbeläge, 
(d. e. mit der Bedingung des Einſtampfens.) 
Ferner nachſtehende alte Papiere der Pro⸗ 
vinzial⸗Inſtituten⸗ und Kommunal⸗Kaſſe: 
. 9 Ctnr. Rechnungsbeläge, mit der Be 
dingung des Einſtampfens, 
g. 3 ½ Entr. alte Zeitungen, 
h. 2½ Ctur. alte Pappdeckel, 
i. 23%, Ctar. verſchiedene alte Papiere, 
(g. h. i. zum beliebigen freien Gebrauch.) 
Der Veräußerungstermin ſteht auf Montag 
den 5. Januar 1857 Vormittag 9 Uhr im hie: 
ſigen Regierungs Gebäude vor dem Herrn Re⸗ 
ferendarius Tſchirſchnitz an, und werden Kauf⸗ 
luſtige zu demſelben hiermit eingeladen. 
Poſen, den 15. Dezember 1856. 
Königl. Regierung. 


[1218] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Thiem hierſelbſt iſt der 
Kaufmann Ferdinand Kramer hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt 
und zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 5 

bis zum 15. Jan. 2857 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtlhängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten 1 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
en. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 

vom 16. November 1856 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angeme NA 
den Noms € 2857, BM. 10 uhr, 
vor dem Kommiſſartus Stadtrichter Dickhuth 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 3 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen 985 Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts = Anwalte 
Juflizräthe Hahn und Müller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. r 

Breslau, den 13. Dezember 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


12160 Bekauntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufleute Theodor Alexander Reinhold 
Schroeder und Heinrich Wilhelm Otto⸗ 
mar Schaeffer, Firma: Schroeder und 
Schaeffer Sierfelbft, ift zur Anmeldung der 
elde Falk der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Fri 

bis zum 18. April 1857 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Glaͤubiger, welche ihre 
Anfprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Dezember 1856 bis zum 18, April 
1857 angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 7. Mai 1857, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts Rath 
Koeltſch im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anbe⸗ 
raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. in 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


zeigen. 

1 welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
raͤthe Hahn und Müller zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

reslau, den 13. Dezember 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Ein wiſſenſchaftlich gut gebildeter und der 
polniſchen Sprache völlig mächtiger Schüler 
der obern Klaſſen ſucht unter billigen Bedin⸗ 

ungen mehrere Stunden zu geben. Auch 
ndet er ſich bereit, in eine Familie als Haus: 
lehrer zu treten. Adreſſe H. I. Breslau 
poste restante fr, [5638] 


[4027] 


‚empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten der Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung. 
ee ih eu ͤ ren ³˙ÜX.].4 ae ee een ⅛ðù2?j? ic reisen. 


11214) Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des am ehemaligen Fiſch⸗ 
markte im Leinwandhauſe belegenen vom 
Kaufmann Wilhelm Dreſcher bisher inne 
gehabten früheren Gewerbeſteuer⸗Amts⸗Lokals 
und der daran ſtoßenden zwei Gewölbe in 
der Eliſabetſtraße im Wege der Lizitation 

eht 


‚auf den 22. Dez. d. J. NM. 5 uhr 
im Sitzungszimmer der 2. Etage, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 13 Termin an, zu welchem Mieth⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen ſind in der Rathsdiener⸗ 
ſtube im Rathhauſe einzuſehen. 

Breslau, den 11. Dezember 1856. 

Der Magiſtrat. Abth. V. 


[1219] Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der wilden Fiſcherei im 
Weidefluſſe, im Schwarzwaſſer und in den 
Lachen auf dem Dominial⸗Terrain des Käm: 
mereigutes Cawallen im Wege des öffent⸗ 
lichen Meiftgedots haben wir einen Termin 
auf Montag den BR, Dezbr. d. J., 
Vorm. von 10—12 Uhr, 
in dem Bureau der Abtheilung U. auf dem 

Rathhauſe anberaumt. a 
Die Bedingungen liegen in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube aus. 
Breslau, den 13. Dezember 1856. 
Der Magiſi rat. 


[1217] Bekanntmachung. 

Die Lieferung von c. 1200 Fuß Gaslei⸗ 
tungs⸗Röhren ſoll im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. 

Bedingungen ſind in der Regiſtratur des 
Rathhauſes einzuſeben und werden auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Kopialien zuge⸗ 
fertigt werden. 

Offerten ſind an uns bis zum 10. Januar 
1857 einzureichen. 

Liegnitz, den 17. Dezember 1856. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Folgende, dem Partikulier Ferd. v. Stwo⸗ 
linsky gehörige, im Kreiſe Rybnik belegene 
Realitäten, als: 
a) das Wilhelms⸗Bad Nr. 65, Kokoſchütz 
105 Zubehör, geſchätzt auf 3015 Thlr. 


10 Sgr. 
u) die Mühlen-Grundftücte Nr. 58, Roko: 
ch geſchätzt auf 2521 Thlr. 28 Sgr. 


e) das nicht mehr im Betriebe befindliche 
Bad Sophienthal Nr. 66, Zawada, ge⸗ 
ſchaͤtzt auf 435 Thlr., * 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 26. Febr. 1857 BM. 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben des Partikulier 


v. 

Malen Termine öffentl ee * 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Loslau, den 15. Juli 1856. — 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
I. Bezirk. 


Bekanntmachung. 

Die Theilung der Verlaſſenſchaft des hier 
verſtorbenen Brauereibeſitzers Jacob Mül⸗ 
ler ſteht bevor. 

Den betreffenden wird 
dies unter Hinweis auf die Borfi der 
$$ 137, 138 und 141 Tit. 17 Th Kor 


rechts hiermit bekannt gemacht. 
Rybnik, den 28. November 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung. 

Auktion. Montag den 22. d. M., Vorm. 
9 Uhr, wird in Nr. 7 Oderſtraße die Auktion 
der zur Thiem'ſchen Konkursmaſſe noch gehö⸗ 
rigen Spezerei⸗, Kolonial⸗, Farbe: und Deli- 
kateß⸗Waaren fortgeſetzt. 

Am Schluſſe wird auch die Laden⸗Einrich⸗ 
tung, die Utenfilien, worunter namentlich ein 
Dampf» Kaffee Apparat, eine Brückenwaage 
und ein Handwagen vorkommen. [4381] 

R. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinstag den 23. d. M., Vorm. 

9 Uhr, ſollen in Nr. 13 Heiligeiſtſtraße aus 

einem Nachlaſſe: 8 Möbel, 

Hausgeräthe, und Nachm. 2 Uhr eine Partie 

Bücher juridiſchen Inhalts verſteigert werden. 
N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Breslauer Zeitungs Antheilsſcheine. 
Bei der am 15. Dezember im Bs lſenelale 
unter Selene des Herrn Notars, Juſtiz⸗ 
Raths Salzmann, ſtattgefundenen Ausloo⸗ 
fung wurden die Nummern 

2. 16. 33, 42, 50. 74. 81. 86. 123, 143. 

147, 156. 163. 165. 188. 209, 210, 225. 

234. 242, 282. 200, 
gezogen, deren Valuta gegen Produktion der 
e am 2. Januar 1857 
im Comptoir der Herren C. T. Loebbecke u. 
Comp. erhoben werden kann. Eben daſelbſt 
erfolgt die Berichtigung der Zinscoupons der 
noch übrigen Antheilsſcheine vom 1. Juli bis 
Ende Dezember 1856. 11 

Das Komite. 


4189] Aufforderung. 

In einer Familienangelegenheit bedarf es 
der Beibringung des Tauſſcheins, oder eines 
amtlichen Nachweiſes der Eltern der, am 
18. April 1736 zu Stephansdorf geborenen 
Margaretha Eleonore, Gräfin von 
Schweinitz, nachher vermählten Reichsgrä⸗ 
e von Bothmer. Es ergeht die ganz erge⸗ 

enſte Bitte insbeſondere an die Herrn Geiſt⸗ 

lichen, in den Kirchenbüchern recherchiren und 
von . Ermittelungen den Unterzeichneten 
bald gefaͤlligſt benachrichtigen zu wollen, wel⸗ 
cher zur Erſtattung der Koften bereit ift. Be⸗ 
merkt wird dabei, daß die Eltern der Gräfin 
von Bothmer, geb. Gräfin von Schweinitz 
der proteſtantiſchen Kirche 299 886 haben. 

Grünberg, den 9. Dezember 1856. 


Der Juſtizrath Röden beck, 


A.Gosohorsky’sBuchh.(L,F.Maske), ni 7 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Fc 
Prachtvolle Weihnachtsgeſchenke für Damen! 


zu haben in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3. 


Blüthen und Perlen 


deutſcher Dichtung. 


Für Frauen ausgewählt von Apen i 
Achte vermehrte Auflage. Mit Titelſtahlſtich von Profeſſor Oeſterley, 
geſtochen von Adrian Schleich, und prachtoollem Titel in Buntdruck. 
Miniatur⸗Ausgabe in feinem, mit den zarteſten Farben ausgelegten 
Moſaikbande mit Gegen d * 5 
ieler ähnlicher Anthologien haben e „Blu 
e an mi dem feinen Bette getroffene Auswahl des Beſten unferer 
deutſchen Dichter erſten Ranges, durch die prächtige Ausſtattung des Innern und den 
koſtbaren mit außerordentliche Eleganz hergeftellten Einband der größten Beliebtheit 
und der weiteſten Verbreitung zu erfreuen. Sie können mit Recht als das ſchönſte 
und paſſendſte Feſtgeſchenk für Frauen und Jungfrauen empfohlen werden. 
Ein Seitenſtück dazu in Proſa iſt: 


Phantaſus. 


Eine Auswahl aus erzählenden Dichtungen der Romantiker. 
Mit einleitenden Bemerkungen über die romantiſche Schule. i 
Miniatur⸗Ausgabe in prachtvollem engl. Einbande mit Goldſchnitt. 

Preis 13 * ee eee 

A 8 i ſagt darüber: Einem wahren Zeitbedürfniſſe iſt dur en 
le one abgehaifen, NE eine Auswahl des Gelungenſten, nebft einer recht u 
EX iimparteitfepen Charakteriftit der romantiſchen Profaiter: Tieck. Novalis, Arnim 7 
2 Brentano, Heinrich von Kleift, der Schlegel, Kougue, Chamiffo, Eichendorff, Juſtinus 
Kerner, Hoffmann und Steffens enthält. Wir empfehlen den „Phantaſus“ ſowohl 
— denen, welche bloßen Unterhaltungsſtoff ſuchen, wie denen, welche ein ernſteres Intereſſe 
am Gange unſerer Literatur haben. 


AR 
Annen 


FD 


* 


Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 
eee ee eee 


— ud — 
In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl, 
(L. F. Maske) zu habe L 


Lehrbuch der Naturwiſſenſchafte 


mit beſonderer Berückſichtigung der weiblichen Jugend 
für höhere Lehranſtalten und zum Selbſtunterricht 
von Dr. A. B. Reichenbach. 
Mit 5 ae 
i Bändchen: Einleitung in die Naturwiſſenſchaft un 
e 5 3 in den Text gedruckten Abbildungen und 
16 Figuren auf 2 lithographirten Tafeln. Preis 27 Sgr., mit fein kolorirten 
Tafeln 1 Thlr. 6 Sgr. . 7 f 
Erſten Theiles 2. Band: Naturgeſchichte des Thierreichs. 35 Bogen mit 
106 in den Text gedruckten Abbildungen und 113 Figuren auf 10 lithogr. 
Tafeln. Preis 2 Thlr. 15 Sgr., mit fein kolor. Tafeln 3 Thlr. 12 Sgr. 
Der erſte Theil (1. und 2. Band), vollſtändig in 1 Bande, elegant gebunden: mit 
ſchwarzen Tafeln 3 Thlr. 27 Sgr., mit kolor. Tafeln 5 Thlr. 6 Sgr. hr 
Ausführliche Proſpekte in allen Buchhandlungen gratis. 
Leipzig, im November 1856. B. G. Teubner. 


Das paſſendſte Weihnachtsgeſchenk 
für jedes Alter und Geſchlecht 


bildet das ſo eben in zweiter Auflage erſchienene, allgemein als vortrefflich aner⸗ 
kannte Werk: 


Schiller's Heimathjahre. 


Hermann Kurz. 
(Verfaſſer des Sonnenwirth ꝛc.) 
Zweite durchgeſehene Auflage 
2 Bände, eleg. geh. in allegoriſchem Umſchlag. ö 
Preis 1 Thlr. 18 Sgr. n 
Borräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau in A. Gosohorsky’ je 8 


Mas 8. 88 
I See BETT Frauckhſche Verlagshandlung. 


ämpler in Hannover iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s 
a anke) in Breslau, Albrechtsſtraße 3, zu haben: 4489] 


Buchh. (L. F. A . 
Die deutſche Heldenſage und ihre Heimath. 
Von Auguſt Raßmann. N 
Erſter Band: Die Sage von den Wölſungen und Niflungen in der Edda 
5 und Wölfungafaga. 

Gr. 8. Geheftet. 2 Thlr. 20 Sgr. 
—————— — 
Iduna. 

Lebens-, Penfions: und Leibrenten⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft 

in Halle a. S. 

i i ierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn H. Gebhardt von der 
— a unſeres Inſtituts entbunden, und dieſelbe Herrn Carl Hein⸗ 
rich Ferdinand Kramer (Firma T. W. Kramer) übertragen. N 
ir erſuchen daher die Intereſſenten, in Zukunft ſich in Geſellſchafts-Angelegenheiten an 

errn Kramer wenden zu wollen. 
or Halle a. S., den 1. * 1856. Die Direktion 2 Iduna. 
[4510] Dr. Herrmann. r. Wiegand. 
2 — . * — 2 * 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direktion der Iduna, erbiete ich mich 
zur ee, und Vermittelung von er Anträgen mit dem Bemerken, daß ich zur 
unentgeltlichen Ausgabe von Statuten, Proſpekten und Erläuterungen ermächtigt und zur Er⸗ 
theilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit bin. : . ‚ 
Die Verſicherungsbranchen der Iduna ſind nach 16 Tarifen auf die allerverſchiedenartig⸗ 
ſten Lebensverhältniſſe berechnet. Sie ſchließt Verſicherungen von Kapitaljen, zahlbar beim 
Tode oder bei Lebzeiten; Verſicherungen von Renten, ſofort oder ſpäter beginnend; Wittwen⸗ 
Penſions⸗Verſicherungen; Ueberlebungs⸗Verſicherungen durch Kapital oder Rente; Ausſteuer⸗ 
Verſicherungen, bei denen das Kapital im 18., 21. oder 24. Lebensjahre gezahlt wird. 6 
Ganz beſonders vortheilhaft find die beiden Kinderverſorgungs⸗Kaſſen der Iduna organi⸗ 
15 . ene aus väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder, wo gegen 
eine einmalige Einlage eine nach 20 Jahren beginnende Rente erworben wird; 
2) die Kinderverſorgung durch gegenſeitige Beerbung, wo nach 20 Jahren eine Kapital⸗Aus⸗ 
ü erfolgt. 8 
en Berſicherungen, fo wie die Ausſteuer⸗Verſicherungen können auch ſo geſchloſ⸗ 
fen werden, daß die Einlagen beim vorzeitigen Tode der Kinder vollſtändig zurückerſtattet 
werden. 0 OR 
i ehle ich noch die Sterbe- und Begräbniß⸗Kaſſe der Iduna, bei welcher gegen 
ſehr Fe a die auch monatlich bezahlt werden können, ein Sterbegeld von 50 bis 
200 Thlr. zahlbar ſofort nach dem Tode des Verſicherten erworben wird. 
Schließlich bemerke ich noch, daß außerdem die Herren 
Kaufmann Stenzel, wohnhaft Roſenthalerſtraße Nr. 13, 
Carl Scholz, wohnhaft Schmiedebrücke Nr. 34, 
als Agenten der Geſellſchaft für hieſige Stadt angeſtellt ſind. 
Breslau, den 20. Dezember 1856. x 
T. W. Kramer, General⸗Agent, Büttnerſtraße 30, 


ANA 


N 


— 


en-Handlung von C. F. Sohn in Breslau, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 
empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager ®_ 
von Musikalien, Sonaten, Sinfonien, Clavierauszügen, 
Opern und Oratorien, Gesangschulen und Singübungen, 447 
Albums etc., insbesondere die Werke von Beethoven, Haydn, 
Mozart, Mendelssohn, Chopin und andern Meistern, in allen 
Arrangements und Ausgaben. 


Alle von andern Handlungen angezeigten Musikalien sind stets vorräthig. 


2737 


14533 


Außerordentliche Preisermäßigung von Jugendſchriften: 
Eltern, Lehrer und Erzieher, die ihren Pflegebefohlenen mit wenigen Auslagen eine vützliche Weihnachtsgabe widmen wollen, machen wir 
auf die nachſtehenden Jugend⸗ Bibliotheken beſonders aufmerkſam: 


1. Bibliothek für das Kindesalter von 3 bis 9 Jahren, 


beſtehend aus 8 verſchiedenen Bilderbüchern u. Jugendſchriften, welche im Ladenpreiſe 5 Thlr. koſten, zum ermäßigten Preiſe von Einem Thaler. 


Dieſe Sammlung enthält: 1. Karl's Bilderbuch aus der Thierwelt, ein ABC: und Leſebuch mit 8 feinen Bildern. — N. Otto 
und feine Soldaten, ein ABC für Knaben. — 3. Ottilie und ihre Puppen, ABC für Mädchen. — 4. Kletke, das goldene Buch, reichhal⸗ 
tige Sammlung von kleinen Erzählungen und Märchen für Kinder von 5 bis 9 Jahren, 2 Theile mit 8 Bildern. — 5. Pilz, 50 Erzäh⸗ 
lungen für das jugendliche Alter. — 6. Ein Textbuch zu Puppen⸗Theatern für Kinder. — 7. Kabath's kleines Deklamirbuch für Kinder. 
8. Ein Liederbuch für Kinder 


U) * [3 * * 9 * 
2. Eine Bibliothek für das Jugendalter von 10 bis 15 Jahren, 
beſtehend aus 8 werthvollen Werken zum ermäßigten Preiſe von Zwei Thaler. 

Dieſe zweite Sammlung enthaͤlt: 1. Der kleine Raff, eine Naturgeſchichte mit 54 fein colorirten Abbildungen. — 2. Robinſon 
auf ſeiner Inſel, für die Jugend und ihre Freunde. — 3. Roſalie Koch, Maiblümchen, Erzählungen und Gedichte für die gebildete Ju⸗ 
gend. — 4. Grumbach, Schickſale der Familie Dietrich, mit 4 Bildern. — 5. Berliner Kinder⸗Wochenblatt, eine reichhaltige Sammlung 
unterhaltender und belehrender Auffäge. — 6. Eine Franz Hoffmann'ſche Jugendſchrift mit 4 Stahlſtichen. — 7. Allerliebſter Märchen⸗ 
ſchatz mit 12 fein colorirten Bildern. — 8. Ein Turnliederbuch. 69 


Schletter ſche Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau, Schuhbrücke Nr. 7 1 


(im Hauſe der Herren Orlandi u. Steiner, erſte Etage). 


Für Banquiers, Kapitaliſten, Geſchäftsmänner, Grundbeſitzer, Landwirthe, 2 
Privatleute, Rentiers, Spekulanten und den Beſitzſtand aller Klaſſen. 


Berliner Bank- und Handels-Zeitung. 


Redacteur: Dr. J. Treuherz. Verleger: Theodor Heymann. 
Politik. — Börse. — Handel und Industrie. — Landwirthschaft. — Bergbau. — Capital-Verwerthung. — Speculation. 
Mit ihr verschmolzen das seit drei Jahren bestehende „Landwirthschaftliche Handelsblatt“. 
Der „Landwirthschaftliche Anzeiger“, ein technisches Journal für sämmtliche auf Boden- 
production basirte gewerbliche Interessen, redigirt von dem königlichen Sechandlungs-Rath Scheidtmann, wird 
allwöchentlich einmal gratis beigegeben. 
Der tägliche S sette mit ausführlichem Referat über die berliner Börse wird partienweise beson- 
ders erlassen. 
Erscheint alle Tage ohne Ausuahme zwei Stunden nach dem Börsenschluss. 
Abonnementspreis für Berlin und ganz Preussen vierteljährlich 2 Thlr. 74 Sgr., für ganz Deutschland 
2 Thlr. 191 Sgr. — Bestellungen ausserhalb Berlins bei den Postanstalten. Inserate gie gespaltene Zeile 2 Sgr. 
Berlin, im Dezember 1856. [4458] Die Expedition. 


Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt. Liebich's Lokal. 


Auf folgende Interims⸗Aktien der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt Heute Sonntag: Großes Konzert der 
Nr. 235 39, 245/46, 394/99, 1163 64, 1264/68, 1273/77, 1348/52, 3933/45, 5387/88, 6566/68, Breslauer Theater⸗Kapelle. 
10026/35, 10456/60, 13911/34, 13955/60, 18701/800, 20607/10, 21759/78, 22181/95,| [4229 Anfang 3 Uhr. 

2220/18, 2424142, 24726, 30080482, 32401, 3242/0, 32493, 500, 3268586, 35088/100, | Entree für Herren 2% Spr., Damen 1 Sgr. 


37473, 44915/19, 57549,/52, 63730,32, 63876, 63929 30, 67197/98, 67551 53, 70014/19, 
70596, 70700, 71426,34, 71436, 71492/5000, 71558, 71830/39, 72787, 7542/87, 7654/42, DI eiſs⸗Garten. 
Heute, Sonntag den 21. Dezember: 


81854. 60, 82120/25, 82311719, 82330, 83577, 83804, 83870,71, 84289/96, 87941, 
> liche 93373,74, 93377, 9344 1/50 

iſt die unter dem 10. Oktober l. J. ausgeſchriebene, mit dem 2. Dezember l. J. geſchloſſene Großes Nachmittag⸗ u, Abend⸗Konzert 
vierte Einzahlung von 10 % des Aktien⸗Nominalbetrages nicht geleiſtet worden. der Springer chen Kapelle. 

Die Inhaber dieſer Interimsaktien werden daher hiermit in Gemäßheit des § 10 der | [5655] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Statuten aufgefordert, dieſe 10% (Zehn Thaler per Aktie) nebſt einer Conventionalſtrafe] Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr 
von Einem Thaler pro Stück nunmehr ſpäteſtens = 

f Ba e 24. zn 1857 1 [4310] Vorläufige Anzeige. 
an unfere Kalle oder bei den früher angegebenen Häuſern einzuzahlen, widrigenfalls die be- 
treffenden Interimsſcheine, dem erwähnten § 10 gemäß, für ungiltig und deren Inhaber Cat restaurant. 
aller Anſprüche aus dea früheren Einzahlungen für verluſtig werden erklärt werben. Freitag den 26. Dezember 1856, 
am zweiten Weihnachts⸗ Feiertage: 
Grand bal 


Leipzig, am 17. Dezember 1856. 
masque et pars. 


* 


Der Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt. 
A. Dufour⸗Feronge, Vorſitzender. Guſtav Harkort, Vollziehender. [4506] 


* 2 » * 
Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 
Die Herren Aktionäre werden in Gemäßheit $ 21 des revidirten und mittelſt allerhöch⸗ 
ſten Erlaſſes vom 26. März 1855 beftätigten Statuts auf 5350] 
Montag den 29. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
zu der ordentlichen Gen ral⸗Verſammlung im hieſigen Börſenlokale hiermit ergebenſt 
eingeladen. Breslau, den 12. Dezember 1856. 


Der Vorſtand der Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 


Drehbänke⸗ und Werkzeug⸗Verkauf. 

Eingetretene Verhältniſſe A e mich, bis 29. I. M. 95 Geſchäft, welches ich durch 
eine Reibe von Jahren mit gutem Erfolg, betrieben, aufzugeben. Es würde für Manchen 
vortheilhaft fein, daſſelbe für einen billigen Preis, nebſt ſämmtlichen Werkſtellen, Schrauben⸗ 
Schneidezeuge, Schraubſtöcke, Werkzeug und verſchiedene Hölzer, ſowie alles Vorhandene, 
übernebmen zu können. Ebenſo würde ich Demjenigen die Kundſchaft überweiſen und mit 
einer Arbeit, wo ich bis jetzt der einzige bin, und die ich nicht allein hier, ſondern auch in 
der Provinz habe, vertraut machen. Näheres beim Drechslermſtr. Berger, Graupenſtr. 12. 
Auch ſind eine Partie verſchiedener Formen für Poſamentirer billig abzulaſſen. [5608] 


Gebruͤder Cuno, Optiker 
Heute eur Rn 21, Dezember: 


Albrechtsſtraße Nr. 1, großes Militär⸗Konzert, 


ehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von achroma⸗ von der Kapelle des kal. 11ten Infant. :Regts 
27 einfachen und doppelten unter &eitung a H. Saro. 


Theater erſpektiven A. PER. eee 1 Sgr. 


neueſter Facon mit Schildkröt⸗, Emaille⸗, Elfenbein⸗, Büffelhorn⸗ und Bronce⸗ 
n von 2% bis 30 Thlr., desgl. eine große Auswahl von x 
Faſfunge i 1K. 5 Wintergarten. 
Heute Sonntag den 21. Dezbr.: 


Jumelles Duchesses 
mit 1 5 Gläſern in eleg. zierlicher Form, zu Fernſichten und zum Theatergebrauch ſich eignend, Konzert von A. Bilfe, 
Anfang 3% Uhr. Entree: 2½ Sgr. 


Fernuröhre 
Odeon. 


len Größen und aſtron. Teleskope, ſehr portative achr. eldſtecher mit 3 und 
2 Släfeen, kleine und große Mikroskope, Loupen, n ernennt Sn 
loque“, Taſchen und Bergmauns⸗Kompaſſe; Getreidewaagen, Goldwaagen] Heute Sonntag den 21. Dezember: [4496] 
mit 6 und 95 Steinen in Mahagoni⸗Kaſten mit und ohne Stativ, großes Militär⸗ 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Jnfant.⸗Regts. 


ßzeuge 
3 d Bauzeichner 1% bis 25 Thlr., Entree: 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
te Schüler und Eauzeichnee von 1% 3 Anfang 3 Uhr“ Bas Mufircher, 


SE Barometer 3 

und elegante Fenſter⸗Thermometer au asſcalen zum Anſchrauben, ſo wie alle ſon⸗ 

ſtigen e eee eee Am dritten Weihnachtsfeiertage, Nachmit⸗ 
Rorgnetten und Brillen tags 4 Uhr, findet im Saale des Jägerhofes 


J il... cet ee|D Butdor Ba. Manentegmens aus 

— — ergebenft auf eine große Answa * Militſch, unter der Leitung des Stabs⸗ 
Anſichten, Polioramas mit 2 ique Ü rom⸗ 

alten 1 — mit Doppelbildern, Lorgnetten maß 051 _ Herrn Thiele, nach dem Konzert ift 


7 7 all. Für gute Bedienung, Speiſen und Ge⸗ 
Getreideſacke zur Miethe 


tränke wird Unterzeichneter beſtens Sorge tra⸗ 
find in jeder Anzahl vorräthig, Junkernſtraße 34, im Komtoir 1 Freppe, 


Sonnabend, den 27. Desbr. 


Bal parce. 


Entree für Herren 10 Sgr., für Damen 
5 Sgr. Für gute Beheizung und dop⸗ 
velte Beleuchtung wird beſtens geforgt, 


Billets ſind zu haben in der Tabak⸗ 
handlung bei Herrn Barnekow, Schmie⸗ 
debrücke 59, in der Papierhandlung bei 

Herrn Dobers u. Schultze, Albrechts⸗ 
ſtraße 6, in der Leuckartſchen Buch⸗ u. 
. Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 13, in der Konditorei bei Herrn 
Patſchowski, Nikolaiſtraße 79 und in 
der Schießwerder⸗Halle. 


Schießwerder⸗Halle. 


Konzert in Trachenberg. 


gen und bittet um recht zahlreichen Zu . 


5437] ganz ergebenft; C. Natalie, 


2738 


Literarische 


Weihnachtseaben. 


Borräthig in Breslau in der Sortiments-Buchh, von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: 


2. Auflage. 
Tauſend und ein Tanz. 


Muſikaliſche Jauberkarten 


oder 
die Kunſt, ohne alle muſikaliſche Vorkennt⸗ 
niſſe die verſchiedenſten Tänze, Galopp, Polka 
zu komponiren, 
von einem Wohlbekannten. 
Mit Gebrauchsanweiſung in deutſcher u. franzöſiſcher Sprache. 

Dieſe Wunderkarten erwarben ſich in ſo hohem Grade 
die Gunſt der ſpiel- und tanzluſtigen jungen Welt, daß in 
der kurzen Zeit von nur vierzehn Tagen die erſte Auflage 
von 1200 Exemplaren gänzlich vergriffen ward und die ſich 
ſtets ſteigernde Nachfrage eine neue Auflage ſofort noth— 
wendig machte. Auch in der That kann es nichts reizende— 
res und unterhaltenderes geben, als dieſe Zauber-Karten, die, 
gleich einem Kaleidoskop, in der mannigfachſten Reihenfolge 
ſtets einen neuen Tanz bieten. 

Der Preis dieſer Karten beträgt bei höchſt eleganter Aus— 
ſtattung in höchſt elegantem Carton nur 20 Sg., 
in Holzkäſtchen 1 Thlr. 4028) 

Durch eine jede Buch: und Muſikalienhandlung zu beziehen. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. 


e 7 W 


e 
Musikalische) N 


Jaub er Rarten 


Z 


IN 
10 


* 


WILHELM HERMES 


Berliner systematische 


ARICHENSCHULE 


200 Hefte a 6 Sgr. für Lehrer und zum Selbstunterricht. Cplt. 40 Tlalr. 


Anfänge des Zeichnens. 5 Hefte, V. Verschiedene Gegenstände n. d. Natur. 8 Heſte. 
Landschaften. 66 Hefte. VI. Thierzeichnen. 22 Hefte. 
III. Blumen- und Fruchtzeichnen. 20 Hefte. VII. Figurenzeichnen. 47 Hefte. 
VIII. Geometrisches Zeichnen. 6 Hefte. 


IV. Arabesken. 26 Hefte. 


Berliner Zeichen-Lehrer. 


52 Hefte a 10 Sgr. Eine Sammlung von Vorlagen für geübtere Zeichner. Cplt. 12 Thlr. 10 Sgr. 
I. Landschaften. 23 Hefte. II. Blumen. 8 Hefte. III. Köpfe. 10 Hefte. IV, Arabesken. 7 Hefte. 
V. Pferde. 4 Hefte. 
Die Hermeß’schen Zeichen- Vorlagen sind auch in diesem Jahre durch eine grosse Anzahl‘ schöner Hefte vermehrt 
und empfehlen sich besonders zu hübschen Festgeschenken, die Hefte werden einzeln verkauft und sind vorräthig in allen 75 
„ Kunst-, Buch- und Zeichenmaterial-Handlungen des In- und Auslandes. [4451] 


SI in a r TFT 


Prachtpolle Weihnachts ⸗Geſchenke. 5 
Im Verlage von G. A. Hoevel in Berlin erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen, 
in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herenſtraße 20: [4451] 


Die Roſe vom Kuban. Der Thurm von Babel. 


Gedicht von Julius Heinſius. Gedicht von Julius Heinſius. 


Er 
. 


Miniatur⸗Format, * gebd. mit Goldſchnitt und Deckelverzierung, 3 eleg. gebd. mit Goldſchnitt und „ 
v. 


5 Sgr., eleg. broſch. 20 Sgr. Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., eleg. broſch. 1 Thlr 
L. Rellſtab ſagt über vorſtehende höchft anziehende Feſtgaben des beliebten Verfaſſers in der „Voſſ. Zeitung” vom 6. u. A.: 
„Der auf das Innere verwendeten Sorgfalt entſpricht die höchſt zierliche Aeußerlichkeit, die ſie zu freundlichen 
Geſchenken ganz beſonders eignet. Wir haben lauge nicht jo etwas Elegantes in Druck geſehen.“ 5 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, in Natibor: Friedr. Thiele. 


Weihnachts⸗Geſchenk. 


Weihnachten 1856. Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Zur Erweiterung der Heimathskunde und Erweckung 
vaterländiſchen Sinnes. 


Vaterländiſche Bilder aus Schleſien, Poſen 


und Pommern. 
Schilderungen aus Natur, Geſchichte, Induſtrie u. Volksleben. 
Herausgegeben von Friedr. Körner. 
er Band: Der vaterländiſchen Bilder aus Preußen. 

Mit 80 in den Text gedruckten Abbildungen, einem Titelbilde und 3 Tondruckbildern. 

Der erſte Band dieſes Werkes enthielt: 

ö Vaterländiſche Bilder aus Brandenburg und Preußen. 

Mit 70 in den Text gedruckten Abbildungen, einem Titelbilde und 4 Tondruckbildern. 

Jeder Band iſt einzeln zu haben. — Preis des Bandes, elegant geheftet, 25 Sgr. 

In höchſt elegantem Cartonband 1 Thlr. 

Erſter und zweiter Band höchſt elegant in engliſche Leinwand zuſammengebunden 2% Thlr. 

Aus dem II. Bande beſonders abgedruckt erſchienen: 

Vaterländiſche Bilder aus Schleſien und Poſen. 
Mit 2 Tonbildern und 55 in den Text gedruckten Abbildungen. 
In höchſt elegantem Cartonband. Preis 20 Sgr. . 

Jeder dieſer Bände bildet ein für ſich beſtehendes Ganzes und es dürfte kaum ein geeig⸗ 
neteres e Ben für die reifere Jugend gebildeter Stände empfohlen werden können. 
Es find diefe Bände bei alten namhaften Buchhandlungen Schleſiens, in Breslan in allen 
Buchhandlungen, als: Graß, Barth u. Comp. Sort.⸗Buchh. (J. F. Ziegler), Herren 
ſtraße 20, L. Maske, F. Hirt, Mar u. Komp., G. W. Korn, J. u. Kern, Trewendt u. Gra- 
nier, G. P. Aderholz, Skutſch, Aland, Leuckart ꝛc., in Augenſchein zu nehmen. [4390] 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinz“, 

in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Deutſche Klaſſiker. 


Vorräthig in Breslau in der Sort. dlung von G 1 . . 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Ar. 20: 2 BETEN 3807 


R. H. C. Hölty's Gedichte. 


Original-Ausgabe von J. H. Voß. 
12. Gebunden. 261 Sgr. 


Aloys Blumauer's Werke. 


Original-Ausgabe in 4 Bänden. 
In 12. gebunden. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Königsberg. Gebr. Bornträger: 


ö bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. W . e 
* in Natibor: Friedr. Thiele. artenberg: Heinze, 


4387 
Maleriſche 

Naturgeſchichte der 
drei Reiche 


Im ran: von C. W. Leske in Darm: 
ſtadt iſt rang und in allen Buchhandlg. 
zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort. 
Buchhandlung von Grafi, Barth n. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 

Longfellow, H. W., Gedichte. 

Deutſch von Alex. Neidhardt. 8. 

broſch. Preis 27 Sgr. 

Dieſe Gedichte des berühmten amerikani 
ſchen Schriftſtellers ſind mit vorzüglicher 
Treue nachgebildet und leſen ſich wie das 
Original. — Herr Neidhard hat den Grad 
poetiſcher Begabung, den Schwung und die 
Eleſtizität des Ausdrucks, ohne welche jede 
Uebertragung als etwas Nachgemachtes ſofort 
erkannt wird. 4388] 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele, 


Intereſſante und nützliche Jugendſchriften. 


Im Verlage der v. Ebner) ſchen Buchhandlung in Nürnberg find erſchienen und in 
Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 4391 


Die Seekadetten. 


Eine belehrende Erzählung mit Bezug auf Marine 
und Naturkunde. 


Von Friedr. Schwed. 
Mit 2 illuminirten Stahlſtichen. Preis geb. 18 Sgr. 


Neues Nürnberger Bilderbuch 


zur Wiederholung des erſten Anſchauungs-Unterrichtes mit beigefügter franzöſiſcher 
Ueberſetzung der Gegenſtände-Benennungen und Leſeſätze als Grundlage für den 
Anfangs⸗Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache. Preis 15 Sgr. 


Als intereſſantes Weihnachts-Geſchenk für Gebildete 


kann empfohlen werden: 


Die deutſche komiſche und humoriſtiſche 
Dichtung 


ſeit Beginn des 16. Jahrhunderts bis auf unſere Zeit. 
Auswahl aus den Quellen. 
Mit biographiſch⸗literariſchen Notizen und Worterklärungen von Ign. Hub. 

l. Band: Das 16. Jahrhundert. Preis broch. 1 Thlr. 18 Sgr. 
II. Band: Das 17. u. 18. Jahrhundert. Preis broch. 2 Thlr. 
n Bri ch A. Bä , i a . 0 i 5 . 
= 0 durch A 9 ee ee Wartenberg: Heinze, 
Ferner: bei Appun in Bunzlau, Reis ner in Glogau, in Görlitz bei G. Heinze u. Cp., 


G. Köhler und O. Vierberg, in Neiſſe bei Th. Hennings, in Schweidni 
bei Kowarzik und C. F. Weigmann. di N : 


Volksbücher aus der Preußiſchen Geſchichte. 


Verlag der Decker'ſchen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei in Berlin, zu beziehen 
$ durch jede Buchhandlung. 
Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [4395] 
Friedrich Wilhelm III. und Luiſe, König und Königin von 


Preußen. 8. geh. 18 Sgr. Velinpap. geh. 1 Thlr. 7% Sgr. 
Wern geb. 1 Thlr. 17% Sgr. 
er Haus Joachim von Zieten. Zweite Auflage. Mit 5 Illuſtr. 
8. geh. 9 Sgr. Velinpapier geh. 18 Sgr. 3 
ahn Friedrich, der Erſte König in Preußen. Mit einem Fitel⸗ 
bilde. 8. geh. 20 Sgr. Velinpapier geh. 1 Thlr. 7% Sgr. 

Kunersdorf, am 18. Auguſt 12759. Mit einem Fitelbitde 

und vier Plänen, 8. geh. 18 Sgr. Velinpapier geh. 1 Thlr. 
Der fiebenjährige Krie „Als Heldengedicht gewidmet dem 
alten Ruhme und den neuen Ehren des preußiſchen Heeres. Aus bes Großvaters Er; äh⸗ 
lungen. Mit & Porträts. 9. geh. 12 Sgr. Bilinpapfer 1 Thlr. Ar 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Im Verlage von Alexander Duncker, königl. Hof⸗Buchhändler, in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: TER a 4401 i 


Sophie Charlotte, 


die philoſophiſche Königin. 


Hiſtoriſcher Roman in drei Bänden 
von Julius Bacher. 
8. Eleg. geh. Preis 4 Thlr. 

„Der herrliche Gegenſtand, welcher den Mittelpunkt dieſes Nomans bildet, dürfte ſchon 
allein demſelben eine allſeitige Theilnahme ſichern. Die philoſophiſche Königin, deren erha⸗ 
bener Geiſt den Glanz ihrer irdiſchen Hoheit überſtrahlend, in lebensvollen Zügen dem Leſer 
vorgeführt wird, muß ihn mit eben ſo hoher Bewunderung als tiefer Verehrung erfüllen. — 
Aber es reihet ſich um dieſen Lichtpunkt der Darſtellung noch eine große Zahl anziehender 
Perſönlichkeiten, intereffanter und bedeutſamer Begebenheiten, die das Ganze zu einem viel⸗ 
ſeitigen, ſtets höher und höher belebtem Gemälde erheben, in welchem ſich jene fo vielbewegte 
Zeit abſpiegelt. — Somit trägt dieſer hiſtoriſche Roman die doppelte Bürgſchaft in ſich, 
daß 5 allen enge der Geſellſchaft eine mit gleich hoher Befriedigung erfüllende Lektüre 
gewähren wird. 


Wohlfeilſtes Moden⸗Journal! 
Der Jahrgang nur 1 Fl. 40 Kr. oder 1 Thlr. 2 Sgr. 
In der Karl Erhard'ſchen Verlagshandlung in Stuttgart iſt erſchienen, in Bres⸗ 
lau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (3. F. Ziegler), 
Herrenſtraße 20: 


Pariſer Damenkleider⸗Magazin. 


(Zehnter) Jahrgang 1857. Januar⸗Lieferung. 
Preis vierteljährlich 27 Kr. oder 8 Sgr. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Dieſes überall mit Beifall aufgenommene Journal erſcheint jeden Monat einmal. Jedes 
Quartal enthält: Ein colorirtes Moden Bild mit ſechs bis acht Figuren, drei große 
Doppel⸗Bogen ſtets neuer Patronen⸗Muſter in natürlicher Größe von Klei⸗ 
dern, Mänteln, Mantillen, Hüten, Weißzeug⸗Gegenſtänden (ſowohl für Erwachſene wie für 
Kinder) nebſt Abbildungen der neuſten und eleganteſten Häkel⸗, Strick-, Tapifſerie⸗ 
und Tambourin⸗Arbeiten, drei Bogen Beſchreibung zu den Muſtern und Arbei⸗ 
ten, nebſt einer beſondern Abtheilung für Unterhaltung, und eine erfragt mit 
größeren Deſſins. [4502] 

Bei Beſtellungen wolle der Titel: Pariſer Damenkleider⸗ 
Magazin genau angegeben werden. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Im Verlage der Stahelſchen Buch⸗ und Kunſthandlung in Würzburg iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch die Sort.⸗Buchh. 
von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Syſtematiſche Charakteriſtik 
der mediziniſch⸗wichtigen 


Pflanzen ⸗Familien, 


nebſt Angabe der Abſtammung ſämmtlicher Arzneiſtoffe des Pflanzenreichs. Nach den 
neueſten Angaben zuſammengeſtellt von J. B. Henkel. 
1856. Bequemes Taſchen⸗Format Gi De Encyclopädie) in Leinwand kartonnirt. 
reis r. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [4503] 


Zweite Beilage 


N | R 


zu Nr. 509 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 21. Dezember 1856. . 


Bekanntmachung. [1206] 


Hentfammer. 


Der ändler Herr Sperling verkauft 
für b vom heutige Tage ab 
auf ſeinem Holzhofe Tauenzienplatz Nr. 11 
zu Breslau: Mauerziege ln, Klinker, Flach: 
werke, Drainröhren, Fließen und diverſe 
Formziegeln hieſiger Fabrik und nimmt bei 
größeren Quantitäten Beſtellungen direkt auf 
— Bauplatz an. 5632 

Reibnitz, bei Schmolz, Poſtſtation Kanth, 

den 20. Dez. 1856. W. 


Fiſcher. 
Mertens Keller 
(London Teverne) 

empfiehlt friſche holſteiner und engl. 
Auſtern, ſo wie friſche Hummern 
und Real⸗Turtle (Schilokrötenſuppe), 
Kräuter⸗Auchovis, und ſtraßbur⸗ 
ger Gänſeleber⸗Paſtete. 14925] 


Blumen: Halle, 


Einem geehrten Publikum die ergebene An: 


ige, daß ich von Montag den 22. d. M. ab — 


e 
Alto erſtraße Nr. 57, nahe der Albrechts⸗ 
Seal, ein Merfaufs-eofal mit einer reich⸗ 
haltigen Auswahl von blühenden Gewächſen 
eröffnet habe, und empfehle ich ſolche zur ge⸗ 
neigten Beachtung. Beſtellungen auf feine 
Bouquets und Kränze werden auf das ge: 
ſchmackvollſte ausgeführt. [5627] 

J. G. Göldner, Kunſt⸗ u. Handelsgaͤrtner, 

gerichtl. Taxator. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Vom 1. Januar 1857 ab iſt die Brauerei 
auf der Herrſchaft Schurgaſt bei Löwen zu 
verpachten. Außer den zum Betriebe der 
Brauerei nöthigen Gebäuden 
gehören dazu circa 15 


Geehrten Blumenfreunden 


erren Gutsbeſitzern die ergebene An⸗ 
. das reichhaltige Verzeichniß pro 
1857 über Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumenſamen, 
flanzen, Mais, Guano ꝛc der berühmten 
. und Kunſt⸗ und Handels⸗ 
ärtnerei von Fried. Wilh. Wendel in 
rfurt bei mir erſchienen und a 
en L. Strempel, Eliſabetſtraße 11. 


iger Mann in mittlern Jahren, 
* 10 Abe ne Rechtlichkeit und Brauch⸗ 
barkeit genügend ausweiſen kann und die nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, ſucht einen Po⸗ 
ſten als Faktor in einem Holz» oder Kohlen⸗ 
geſchäft oder ſonſtiges Unterkommen als Com⸗ 
toirbote oder dergl. zum baldigen Antritt. 
Adreſſen werden erbeten: Katharinenſtr. 3, 
2 Stiegen bei Adam. 5640] 


öhmiſche Spiegelkarpfen 
ſind Pen den 23. u von 10 Uhr 
ben im Thurmhof bei 
0 6280 g Rudolph, 


aus⸗Verkauf. 


Es iſt zu verkaufen: ein herrſchaft⸗ 
liches Haus in Breslan, an einem 
der ſchönſten Plätze, in der Nähe der 
Promenade, 
* nel ſich Tepe vorget Dies Palais 
eigne vortheilha 
eines Hotels oder fürs. ft zur Ausg 
— Werth nach dem Miethsertrag mehr 


des 


reslau, 
14402 


(Berfpätet.) 

Brief⸗Couvertes, 
die an der Verſchlußſtelle geſtempelt und mit 
Klebeſtoff verſehen ſind, denen Ein löbl. Ge⸗ 
werbeverein die Ehre wiederholter Beſpre⸗ 
chung angethan hat, ſind keinesweges etwas 
Neues; ſeit 12 Jahren werden ſie in Breslau 
angefertiget und ſind in jeder Papierhandlung 

ſauber und billig zu haben. [5487 

Ein Vereins-Mitglied. 


15 Zu vermiethen > 
= 2 Senses 1857 auf dem Thurmhofe die 
Gaſt⸗ und Ausſpannungs⸗Wirthſchaft, 
welche wegen ſehr günſtiger und frequen⸗ 
teſter Lage für einen tüchtigen Wirth rentabel 
fein kann. Näheres Ohlauerſtadtgraben 20, 
dritte Etage. 


ſchem, ſpaniſchem, Ungar⸗, Rhein⸗ und Moſel⸗ 
in ee die Bouteille 25 Sgr., 
1 Thlr., 1%, 1% u. 2% Thlr.; Bowlen⸗ 
Weine die Fl. 74 u. 10 Sgr., bei Partien, 
im Quart und in Gebinden billiger; feinen 
Biſchof, feinſten Samaica-Rum, Arac, Cognac 
und feine Rums, düffeldorfer Punſch⸗ und 
Grogg⸗Eſſenz, ſowie Biſchof⸗ und Bowlen⸗ 
Eſſenz empfehle ich hiermit einer gütigen 
Beachtung. [5644] 
C. F. W. Jacob, Ohlauerſtr. Nr. 65, 
RE Tee ͤ Ser 


= einigen 20 Stück ſchönen Rindviehs, ſchul⸗ 


On desire engager une gouvernante 
franenise pour le Iier Janvier. S’adres- 
ser sous Chiffre ©, W. Breslau, poste 
restante dranco, : [5667] 


7 ——————r—r——r5,iĩiꝓũð 

Wirthſchafterinnen, welche rühmliche Em⸗ 
pfehlungen und gute Atteſte haben, können 
bald und ſehr gut placirt werden durch 
A. Menzel, Geſ.⸗Verm., Bude am Ringe. 


Für eine Putz handlung außerhalb wird eine 
Directrice geſucht. Das Nähere zu erfah⸗ 
ren in der Band⸗ und Spitzen⸗Handlung 
Ring Nr. 10 u. 11, [5634] 


Ein junges Mädchen aus ‚anftändiger Fa⸗ 
milie ſucht als Gehilfin in einer Hauswirth⸗ 
ſchaft ein Unterkommen. Näheres Neue⸗Sand⸗ 
ſtraße 17, im Glasladen. [5665] 


BVorräthig in Breslan in der Sort.⸗Bu andlun raß, Barth und Comp. 
(J. F. 816 Er errenſtraße Nr. 20: ae ars 5 4542) 


Neueſtes Billard⸗Reglement 


nach Angabe der beiten Meifter. Auf einem Plano⸗Bogen 
im größten Imperial⸗Format in eleganteſter Ausſtattung 


Wein Offerte. 


Mein gut aſſortirtes Lager von franzöſi⸗ 


ſon⸗ 


allen nur vorkommenden Fällen wird zu Rathe ziehen können, auch um jeden Streit nn A 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


Anzeige. Friedr. Thiele. 


Mein gut aſſortirtet Lager von alten 
Tabaken, abgelagerten Cigarren 


aller Gattungen, und von Schnupfta⸗ Für die „Kammgarn Spinneref u. Weberei „In allen Buchhandlundlungen ift zu haben: in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 
baten, erlaube ich mir zum bevorſtehen⸗ . wird ein . handlung von Gras, Sar herz (J. F. Ziegler), — Nr. 20, pe 
den Weihnachtsfeſte einer hochgeneigten ® at 5 Be 5 b e Teller: bei F. Hirt, Aderholz, Dülfer’s Buchhandl, Mar und Comp.: [2108] 

Beachtung beſtens zu empfehlen. L. Karlöfte, 45, 3 Z Reformatoren und Märtyrer der evangelifchen Kirche in England, 


Alte Vorräthe fegen mich in den 
Stand, meine ſaͤmmtlichen Sorten Ci⸗ 
garren, in bekannter guter Qualität 
noch zu den vorjährigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. 5606 


Für Blumenfreunde, [5619] 
Hyazinthen, Camelien mit vielen Knospen, 
Blattpflan en ꝛc., ſich zu Geſchenken eignend, 
ſtehen im Garten des Unſv.⸗Sekr. Nadbyl, 
Lehmdamm 44, zum Verkauf. 


Syſtematiſch eingerichtete 


Conto-Bücher. 


Von dieſen Conto⸗Büchern find nur zwei 
zur vollſtändigen geſetzmäßigen Buchfüh⸗ 
rung nothwendig. Eine Schrift in Folio, 
welche den Käufern ſolcher Bücher gratis ver: 
abfolgt wird, enthält neben den Geſetzesſtellen 
des Allgemeinen Landrechts, des Strafgeſetz⸗ 
buches und der neuen Concurs. Ordnung, welche 
ſich auf die kaufmänniſche Buchführung bezie⸗ 
hen, noch ein Schema, welches die Anwendung 
der ſyſtematiſch eingerichteten Conto⸗Bücher er⸗ 
läutert, und als Beiſpiel die Buchführung 
für einen Monat nebſt Abſchluß darſtellt. 


nach ihrem Glauben, Leben und Ende, dargeſtellt von F. Mürdter 

Mit einem Vorwort von Lechler. Preis 16 Sgr. 

Das Leben und Ende der treuen, gläubigen Chriſten früherer Zeiten hat, wenn ſie auch 
einem anderen Volke angehört haben, jederzeit eine er bauliche, erweckende und ſtaͤrkende Kraft 
für diejenigen gehabt, welche nicht nach Streit und ge ſondern nach göttlichen 
Lichte und urſprünglicher Erkenntniß der ſeligmachenden Wahrheit verlangten. Das Wort: 
„Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt haben“ bezießet ſich nicht blos 
auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden, ſondern auch auf alle diejenigen, welche 
durch ihren Glaubenskampf, ihre Geduld und ein gottſeliges Ende vorangeleuchtet haben. 
Die Märtyrer und Reformatoren in England haben treu und redlich gezeugt, gekämpft und 
geduldet, wir haben die Früchte und Errungenſchaften ihrer Kämpfe zu genießen und ſoll⸗ 
ten billig ihr Gedaͤchtniß in Ehren halten, daß wir „ihr Ende anſchauen und ihrem Glau⸗ 
ben nachfolgen.“ Aus dem Vorwort. 
Die wahre katholiſche Kirche und ihr Oberhaupt. Ein Zeugniß für Prieſter und 

„Volk von A. Henhöfer. 2% Sgr. 
Die gute Sache der evangeliſchen Kirche. Drei Briefe von D. Schenkel, Prof. 
in Heidelberg. Preis 2 Sgr. 

Heidelberg. 2 Univerfitätsbuchhandlung von Carl Winter. 

(Nicht zu verwechſeln mit Ch. Fr. Winter's Verlagshandlung, jetzt im Beſitze des 
Herrn E. Polz in Leipzig.) 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 


N. Telsmaun. Schmiedebrücke 50, 
— nur echt amerikaniſcher 
300 ummiſchuhe aller Größen 
werden billig verkauft in der 
Poſamentir⸗Waarenhandlg. 
A. Zepler in Breslau, 
Nikolaiſtraße, dicht am Ringe. 


gr er, * or 

EbUkin Freigut 
S in der ſchönſten Gegend Mittelfchlefieng 
= mit 145 Morgen Acker, 15 Morgen beſten 
= Wieſen, Holz z. Bedarf, durchaus maffiv 
gebaut, Stallungen gewölbt, Wohnhaus 
chön mit 7 Stuben ꝛc., 4 Pferden und 


15651] 


— ; : [Der Preis di Conto⸗Bücher ſtellt ſich 
= dag 0000 Ae, 00 Sie, Wee sub g un . pe Eine 0 5 2 
22 4 A "Ar P uch — r. 25 gr. 
Ey Para iſt noch günftig und 1 a 1 : 1000 x [2219] Leih-Bibliothek 
15 3 „ 
1 von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Die Bücher ſind in groß Folio, von gutem 
Kanzleipapier und ganz in Leinwand (von 
5 Buch ab auch in Lederrücken) feſt und 
dauerhauft gebunden. 14495] 


Robert May, 


Herrenſtraße 1. 
TEE eee 
Möbel⸗Verkauf. 


Durch beſondern Zufall iſt es mir ge⸗ 
lungen ein erden ue es 
gebrauchtes Mabagont⸗WMobt ar, 
Lon außerhalb käuflich an mich zu bringen. 
Ich erlaube mir dies den geehrten hohen 
Herrſchaften Breslaus und der Provinz 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, mit dem 
ergebenen Bemerken, daß ich dieſe Möbel, 
ob zwar ſie gebraucht ſind, dennoch keinen 
neuen Möbeln nachſtehen zu aͤußerſt billigen 
und außergewöhnlichen Preiſen wiederum 
verkaufe. Insbeſondere erlaube ich mir 
auf gan große Trümeauxſpiegel 
in Mahagoni⸗Rahmen mit welß'⸗ 
geſchliffenem Glafe, fo wie auf eine 
Menge ndch anderer ausnehmend ſchöner 
und in jeder Gattung beliebiger Mahagoni⸗ 
5 Möbel aufmerkſam zu, machen. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich x 5, 7% Sgr. x. 


Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Gefaͤllige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Avis. Zum bevorftehenden Feſte erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf mein 
wohlaſſortirtes Lager nachſtehender Waaren, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken ſehr 
eignen, aufmerkſam zu machen: Moderateur⸗Lampen in Porzellan, Bronze ꝛc. von lang an⸗ 
haltender Leuchtkraft von 3½—20 Thlr., Camphine⸗, Photogene- und Patent⸗Schiebelam⸗ 
pen von 1½ Thlr. an, Kaffee⸗ und Theemaſchinen in allen verſchiedenen Conſtructionen; 
ebenſo verkaufe ich andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. — Ich balte auch ſtets Lager 
von Camphine, welchen ich, bei guter Qualität, zu billigen Preiſen offerire. 

[5652 Julius Franzky, vorm. W. Hennig, Schmiedebrücke 66, 


Echte franzöſiſche Roth⸗ und Weiß⸗Weine, 


die Flaſche 12½ Sgr. bis 1 Thlr., 


ſchöne Bowlen⸗Weine, roth und weiß, 


das Quart 7% und 10 Sgr., empfiehlt: Theodor Köhler. 


Plätteiſen mit Kohlenfeuerun 5 
Schlittſchluh, Nähſchrauben, Garnwinden, Werkzeugkaſten, Jagd⸗uten ilien, 
Meſſer⸗ und Geldkörbe von Drath⸗Geflecht,, Ofenvorſetzer, Eiſen⸗Gußwaaren, 
[5614] L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54, 


Ring 35 eine 
gr bre. Eingang 
durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 


Als beſonders geeignet zu 


Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich mein aufs beſte aſſortirte Lager 


Berliner Damen 


Taſchen 


von Velour, Plüſch und Leder, x Stuck 
von 7% Sgr. an, immer um 5 Sgr. ſtei⸗ 
gend, die eleganteſte für 2 Thlr. 5 Sgr. 
Unter den Lederwaaren befinden ſich 
Portemonnaies, Brieftaſchen, Gigarren- 
Etuis, von 2 Sgr. 6 Pf. an, feinſte 


1 Thlr. 5 Sgr. 
H. Zepier in Breslau 


(Nikolälſtraße, dicht am Ringe). 


Relß zeuge, 
empfiehlt: 
neben der Kornecke. 


[5763] Wir empfehlen unfer 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 
„Ham hie ſigen Platz e. 
Härtter und Waldmann in Freiburg in Schlesien. 2 

7 . 1 Ein j K „ wel eine Thaͤ⸗ 

Für Vögelliebhaber! |, und frenge Rechtlihtee duch dle de 

Eine 1 Aus wahl echter harzer Kana⸗ ſten Empfehlungen ſehr achtbarer Handlungs⸗ 

rienvögel, Roller und Hohlpfeifer, welche ſo⸗ häuſer belegen kann und die Qualifitation 

wohl am Tage als auch bei Licht ſchlagen, als Reiſender beſitzt, ſucht die Vertretung 

ſind wieder angekommen und ſtehen zum Ver⸗ einiger in Schleſien eingeführten Firmen. — 
kauf im Gaſthof zum rothen Hauſe, Reuſche⸗ 


Offerten werden erbeten A. B. 3 oste re 
ſtraße Nr. 45, zwei Treppen. 15670] Breslau. 5 15607] 


F 
Rheinw.⸗ Champagner, 
de Flasch, 26. Sgt. empf. e 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoſhof. 


Echt engl. Porter, 


von Barclay Perkins und Comp, 


Siemon, 


5650) Altbüßer - Straße Nr. 14, 


Meinen geehrten Kunden empfehle ich mein 
ſortirtes Lager aller Arten Pelze, Muffs, 
Kragen und ſämmtliche in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel. Auch fertige ich Kürſch⸗ 
nerarbeiten an. Zugleich bemerke ich, daß ich 
eine Chriſtmarkt⸗Bude, vis-A-vis der Porzel⸗ 
lanhandlung des Hrn. Moritz Wentzel, habe. 


Ein Lederplauwa en, 


nu e Suftande, ſteht Salomon Fiſcher, Kürſchnermeiſter, 
en Del 15654] Karlsſtraße Nr. 14. 1800 Thlr. 


können in einer erſten Hypothek, wo die Taxe 
390 Thlr. iſt, gegen 6 yt. Zinſen ſofort 
cedirt werden. Näheres Graben Nr. 5 par 
terre bei Feder. 


[5610] Schafr-Verkauf. 
Auf der Erbſcholtiſei zu Groß⸗Oſſig bei 
Trachenberg daf beim daſigen Beſitzer zum 


Wagenbauer, Hummerei 16 Avis! Ein Ober⸗Brenner, ptattiſch 
und gediegen in ſeinen Leiſtungen, der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache gleich mächtig, 
welcher in den größten Brennereien mit Dampf⸗ 
apparat, als ſolcher fervirt hat, mit dem Ma⸗ 
ſchinenbauweſen und Brauerei vollkommen 
vertraut iſt, ſucht bald oder fpäter im In: 
oder Auslande Stellung. Auskunft ertheilt 
Sof. Delavigne, Breiteſtr. 12, in Breslau. 


Für Knaben 
empfiehlt . 

u Weibnachtsgefchenken: 
Bolzenbüchſen von 1% bis 18 Thlr., 
Armbrüſte von 12 Sgr. bis 3%, Thlr., 
Scheiben mit vorſpringenden Figuren, 
Bayonnetgewehre; 

Büchſen, zum Schießen mit Pulver, 

Säbel, Hirſchfänger, 

Werkzeügkaſten von / Sgr. bis 2% Tylr., 

Werkzeng⸗Chatouillen von 4 bis 10 Thlr., 

Papp Apparate, 5 
obelbänke von 22% Sgr. bis 11 Thlr., 
eißzeuge, Stahlfedern, 
aber⸗Bleiſtifte, Zirkel ꝛc., 


baldigen Verkauf: 
72 tück W Mutterſchaafe, 
70 Stück dboͤpſe, 64 Stück einjährige London, 


= in 56 
5 — fümmtlich wollreich und geſund. den Te al N h 
An Friſche Auſtern, Heinrich Kraniger, 
Hamb. Speckbücklinge,, e Gee um 
Kieler Sprotten, 


dem Ständehaus gegenüber. 
Gebrüder Knaus, Kinder Billard 
Ohlauer⸗Straße Nr. 5, 6, zur Hoffnung. 


ſind zu ar bei ni Diardbauer Pt. 
Em goldene Broche If verioren ne Fahlbuſch, Altbüfferftrage Nr. 19, 
gen. Der Wiederbringer erhält Ring Ars 52, 


Eine Büchsflinte, faſt neu, von etri 

aweite Stage im Vorderhauſe, eine angemef ift Ritterplaß Ir, 7 51 Stiegen, für den 

ee in Bu Br 1307 ſene Belohnung. i 5623] | Preis von 20 Thlr. zu verkaufen. 5039 
5126] ustandfuß, Ring 7, Ein Quartier von 3 „Küche, Entree ; 1 £ 
Kurz- und GifenwaarenBandlung, fowie ein Quartier von 2 Steben, ache und Sin Delgemälde von der berliner . 


i Nr. 20 
Auf dem Dominium Belms- Entree find zu Weihnachten ju beziehen, Fe „ f 15647 


Geſchliffene Perl⸗Graupe, 
a fd. 2% und 3 Sgr., f 
Extra fein geſchliffene Suppen⸗Gräupchen, 
a 3% und 4 Sgr., 
ein. Perl⸗Sago Fade unudeln und 
Wiener Gries offerirt: 
15645] Julius Lüke, 8 
Schmiedebrücke Nr. 43, im grünen Kürbis. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein hieſiges errſchaftliches Grundſtück, mit 
rohen Renate in der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
adt, iſt mit 3 bis 6000 Thlr. Anzahlung 
billig, aber bald zu kaufen. Näheres sub 
A. I. M. poste restante Breslau 999, [5620] 


Vacanzen... 


Zwei tüchtige Comptoiriſten, 1 Reiſen⸗ 
der für ein Band⸗Geſchalt, 2 Lehr- 


linge von auswärts für Tabak⸗ und dorf, Kreis Namslau ſtehen Magazinſtraße Louifenhof) in der Nikolai: 
— Seele ie 2 Penſion sah: 50 Grid Zuchtmutterſchafe, Vorſtadt. ( 3 a ee: sind fehr l Kra⸗ 
len könne ts d welche gegenwärtig noch mit N g en un n ind ſehr bi 
M. Nee der, Sede 8 — hieſigen Böcken bedeckt ee „Zu vermiethen und Neujahr zu beziehen 5 Nikolai⸗Straße Nr. 45 im 
= fo wie auch noch eine Anzahl Böcke zum | ft Matthiasſtr. 16 das Parterre⸗Lokal ‚von hauſe zwei Stiegen. [5626] 
ee Sera I 
1 e en e a 5 4 

Pecco⸗ lüthen⸗Thee eine goldene und filberne Gylinder- und und ein großer Saal, paſſend zu jedem Ge⸗ Friſche echte böhm. F aſanen 

in , 4 und 8 Pfd.⸗Packeten, a 1% Thlr.] Anker⸗Uhren für Herren und Damen empfiehlt | fchäft, auch iſt Oſtern 1857 der erſte Stock empfiehlt in größter Auswahl zum billigſten 


ut regulirt mit Garantie: 


583 J. Piecen, auch getheilt, und Antonienfte, Preiſe: 
ruſt Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr h. von 7 ch gethei „ Y 


E. Buhl, Wildhändler 
Nr. 29 zu erfragen bei Kirchner, (5672 \ Nele 


16 im Geſchaft ; N 
16 i ſchaͤf Ring, Hintermarkt⸗Ecke im 1. Keller linkz 


pro Pfd., wird Junkernſtr. 
verkauft, 


allein thun es nicht; es muß noch etwas Reeles dazu kommen und reeler werden Sie doch nirgends 


bedient als LAlbrechtsſtraße Nr. 38. 


Der Kindelmarkt iſt gewiß eine ſchoͤne Sache; aber mit dem Kleinen fängt man an, um 
mit dem Großen aufzuhören, und darum winkt zum Schluß des Kindelmarktes Ihnen 


a 38 die große Kleiderhalle 38 


entgegen, allwo Sie mit dem größten Vergnügen erwartet: 


K. Platzmann. 


Platzmann's Waldteufel 


oder 
Weihnachts - Kenien. 
Der kleinen und der großen Welt, r Der Perſer Schach nimmt Herat ein; 
Den Kindern, wie den Alten — England muß Hilfe bringen; 
Wißt ihr, was Allen gleich gefällt, Doch ſchwur der Ruſſe, Freund zu ſein 
Woran ſie gern ſich halten? Dem Perſer in allen Dingen. 
Je mehr je lieber — heißt dad Spiel — So treibens die Großen; jedoch das Pack, 

Und: Nehmen; aber möͤglichſt viel. Das meint den Eſel undſchlägt den Sack. 
Gar viel iſt eine Million; Miß Blennow rennt mit dem Kopf durch die Wand, 
Nicht Jeder bringt's zu Wege; Paar Dutzendmal, kühn auf dem Pferde; 

Traktiren aber en cujon Es klatſchet Beifall jedwede Hand — 
Millionaire ſich, droh'n Schläge; a Sie dankt mit holder Geberde. 

Der kleine Mann kann's auch: er muß Mein Kopf iſt zu hart; mach Verſ' ohne Kunſt — 
Nur ſpekuliren in — Spiritus. Sie lachen darüber; doch auch — mit Gunſt. 


Ganz Deutſchland ſetzet auf einen Fuß 
Die Münze, wie ſoll ſie da gehen? 
Wie kommt da Handel und Wandel in Fluß? 
Sogleich ſag' ich, was ſoll geſchehen. 
Ob groß, oder klein, läßt die Münz' Euch nicht Ruh’ — 
So bringt ſie zu mir; leg' ſie gleich in die Truh'. 
K. Platzmann. 


Preis- Courant vom Winter-Lager. 


Tlbrechtsſtraße 38, vis-A-vis der königl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 
e nun nF Hin SE eee un 1 „Bunulo@“ 21@ 


1 Düffel⸗Ueberzieher, warm gefuttert 6, 63 und 1 Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. 
7 Thlr. 1 Omer Paſcha⸗Schlafrock 5 und 6 Thlr. 
1 dergleichen mit warmem wollenen Futter 10, 1 dito 8 Thlr. 15 Sgr. 
11 und 12 Thlr. 1 dito 9 Thlr. 
1 Ueberzieher von ſchwerem Double⸗Düffel 12, 1 Beinkleid von ſtarkem Winter-Bucksking, aus⸗ 
13 und 14 Thlr. genommen ſchwarz 43 Thlr. 
1 Gehrock dito dito 16 Thlr. 1 Beinkleid, welches anderweitig 9 Thlr. koſtet, 
1 guter Tuchrock mit Orleans gefuttert 7, 74 wird von mir verkauft mit 6 Thlr. 
und 8 Thlr. 1 feine Bucksking⸗Weſte 1 Thlr. 20 Sgr. 
1 Leibrock oder Frack mit ſchwerer Seide gefuttert 1 echte franzöſiſche Sammetweſte, welche ander⸗ 
9 und 10 Thlr. weitig 5 Thlr. koſtet, gebe ich für 25 Thlr. 
1 Peliſſter von gutem Düffel mit Tuch gefuttert 1 dergleichen franzöſ., welche anderweitig 7 Thlr. 
und echtem ſchweren Sammtkragen 12 u. 13 ee koſtet, gebe ich für 4 Thlr. 

1 Peliſſter von Double⸗Düffel 14 und 15 Thlr. 1 8 is 
1 ent von feinem Lüſtre 4 Thlr. 10 Sgr. Sämmtliche angeführte Gegenftände 


1 dito von engl. Leder 5 Thlr. 10 Sgr. ſind bei mir in Maſſen auf Lager. 


K. Platzmann, 


„Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
[44 


+ 


8 Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 
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Nur für ſolide Herrſchaften. Weihnachts⸗Striezel 


ar i ts 
Eine adelige Familie hat auf einem hiefigen Feoßen Haufe mitten in der Stadt eine in verſchledener Größe und Qualität, als fte 
erſte pupill. Se 2 ben Thlrn. 65 . — alſo durch 3 Generationen . empfiehlt zum ee 
en. Da ſich der Enkel angekauft, bedarf er baar Geld und will diefe ſichere Hypothek, Weihnachtsfeſ. 2 


welche ſtets die Zinſen zur Minute pünktlich gezahlt wurden, an folide Hand cediren. Mittmann, Bäckermeiſter, 
Auf ua erde 57 805 Adreſſe: „. v. M., poste 3 Bresiau‘ Nikolaiſtraße Nr. 71. 
münolſche . ! F 
wird ſogleich ckſprache erfolgen 15630] Ein Nocvbeo⸗Schrank mit einge: 


b legt Imutt: und Elfenbein 
FFFFFFVVVVVVVCCFCCCCC | en ltener ent I au perfu 


„ „Keine Augen⸗Sperationen mehr! N Me Jim 
ie grün 2 2c. hilft gege en, R inks. 5 
en al 22955 Himmels 2 DI aſſ e tigkeit ig 5 2 Stiegen lin 


10193050, 


von Augenkrankheiten, zen Staar und mildert Zum bevorſtehenden Weihnachts ⸗Feſte 
als: grauer Staar, des Doktor Rouſſeau. die heſtigſten Schmer- B empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von 
Augenfell⸗Entzündung — .. zen. Perſonen, welche Af allen Sorten Glace-, Waſchleder⸗ u. 


nur noch die Umriſſe der Gegenſtäͤnde oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher A Bucksking⸗Handſchuhen en gros und 
fin bel Gebrauch deſſcben binnen 1015 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. Wen detail, in 4 Güte, zu den billigſten 
Preis des Flacons 10 Francs. Q aber feſten Preiſen. [4467] 
In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Rue des St. Peres Nr. 12. a B t E 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn A + u 1 7 
Blume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 2 Fabrikant franz. Handſchuhe, 
n 04 Ann Ohlauerſtraße und Schubrücke⸗Ecke 84. 


ten, Reuſcheſtraße in den drei Thürmen, C 


s ü 2740 
3 
0 5 8 15 TR [4508] 
fe 0) K. Platzmann's Kleider Ea Halle 8 Um mit W ee ee e endet, zu räumen, 
* 9 1 . P. von heute ab: Sch 
Omer⸗Paſcha, Haus- und lafröcke, mit weißer Watte 
38. Albrechtsstrasse 38. Ve de FIT ya 
— Som engl. Double:Düffel:lleberzieber, in ſehr kleidbaren neuen 
5 s infache Düffel-, Tuch: und Bukskin⸗leberzieh 
= einfache Düffel⸗, Tuch: und Bukskin⸗Ueberzieher, warm ge: 
Platzmann's Weihnachts Gruß. faster a Kön. 15 1 
N Bun: Herren! Wenn man was Liebes hat, thut man ihm zu Weihnachten was — Gutes een 257 Fracks, mit Seide und Lüſtre gefuttert, 
an; ich liefere Ihnen aber Jahr aus, in — Gutes; ich d lb überbieten, bri von is 12 r. R N 
ich Ihnen e — Wünſche 155 eee eee ene, Sack Paletots, Flauſch⸗Röcke, Almavivas, Panſchans, 
N , Bukskinbeinkleider, Weiten u. dgl. m. zu auffallend billigen Preifen. 
Fürchten Sie nicht, daß ich mich zu ſehr ausgebe; der Weihnachts-Markt ift da — um zu räu⸗ z — 
men, und meine beſten Wünſche zielen eben darauf ab, Ihnen zu Gefallen mein ganzes Lager zu räumen. 2 P. Schottländer . Comp., 
Meine Herren! Es iſt gemütblich unter dem Weihnachtsbaum; aber Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen Reuſcheſtraße 2, dicht neben den 3 Mohren, im erſten Viertel vom Blücherplatz. 


Zugpflaͤſter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 

Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, ſind mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le PerdrieVs rothes 
Bugpflafter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel niht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordenziſches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit ſeinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchieben; mit feinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdriel’s Reizpapier allen übrigen vor. um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von 
gewaſchenem Papier, die mit fo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, feine Eczeugniſſe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeahmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt ſei, ſie 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. 

Die Bas Veriees Le Perdriel find die beiten Heilmittel gegen Krampf: 2 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, 

N. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 
Hilfsarzneien, deren gute Verſertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handelt. [4505] 


ME 


9 2 


chapellerle Parisienne 
Carl Kirchner, 
Albrechtsstr. II. 


Grand assortiment des dernieres nouveautes de Paris 
[4530] pour la saison d’hiver. 
Königl. Preuss. patent. 


Wasch-Papier 


— * * 
von Delius u. Hagelberg in Berlin. 
‚N Auf dieses, so wie auf die hiervon gefertigten Sehreibebücher 
kann die mit der dazu gehörenden Dinte geschriebene Schrift wieder 
— abgewaschen werden. Preis für 1 Schreibebuch, welches mehr als 
50 mal gebraucht werden kann, 14 Sgr. [4532] 


Lask & Mehrländer, Nikolaistrasse 76, Ecke Herrenstrasse. 


Weihnachts-Ausstellung 


von allen ins Papierfach schlagenden Luxusartikeln, sowie sämmtliche Schreibmaterislien 
für den Schulbedarf, als: Schreibebücher, Bleistifte, Stahlfedern, Lineal, Federkästchen, 
Tuschkasten, Reisszeuge u. s. W. 


Eein unauflöslicher Jahnkitt 
ur dauerhaften Ausfüllung hohler, em Zähne war bis fetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
Millangen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 20 jähr. Praxis 
habe ich nach vielfachen Verſu ben jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
feiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. Zur 7 N dieſer Auskittung, 
fo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich taglich Morgens 
von 9—12 und Nachmittags von 2—5 Uhr zu ſprechen. 
Robert Linderer, praftiiher Zahnarzt, 
[4513] wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 

Eingetretene dauernde Krankheit giebt Veraulaſſung zu folgendem Verkauf: 

1) Ein fo gut wie neuer Brougham aus Wien, 

2) Ein eben ſolcher Halbwagen aus Wien, 

3) Ein eben ſolches bohes Cabriolet aus Berlin, 

4) Ein eben ſolcher Doccard aus Berlin, 

5) Eine original engl. Karre, vierſitzig, auf zwei Rädern. . 

Näheres und Anfeben der Wagen Gartenftraße Nr. 35. [5612] 


Die Pelz⸗Waaren⸗Handlung 
von F. Ender 


Schmiedebrücke 64 und 65, nabe am Ringe, 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von Reiſe⸗Pelzen, Pelz⸗Ueberzie⸗ 
bern, Damen⸗Mäntel⸗Futtern, Damen⸗Jacken, Muffen, Kragen. Manchetten, Fuß⸗ 
Taſchen, Pelz⸗Stiefeln, und alle ſonſtigen Pelz-Artikel in jeder Art einer geneigten 
Beachtung. [5641] 


Anzeige. Hierdurch erlaube ich mir den geehrten jüdiſchen Herrſchaften Breslau's 
und der Provinz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich, nachdem ich feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren in den größten Häuſern Berlins als Koch⸗Köchin ſervirt und mir bedeutende Kenntniſſe 
in der Kochkunſt erworben, am hieſigen Orte niedergelaſſen und von nun ab die Küche und 
Zubereitung jeder Axt Speiſen bei jüdiſchen Hochzeiten und Gaftmählern, ſowohl bier als 
auch in der Provinz übernehme. Es bittet daher um gefällige Beachtung dieſer Anzeige 
und Ertheilung zahlreicher Aufträge [5658] 
Dorothea Armer in Breslau, 


Goldene⸗Radegaſſe Nr. 8 bei S. Berliner. 


Dresdener Chokoladen zu Fabritpreiſen, 4520] 
aravanen⸗Mandarinen⸗Blumen⸗Thee, in Originals}, 3⸗, 4⸗Päcchen, 
echt danziger Goldwaſſer, Maraschino , Steinhäger und düſſel⸗ 
dorfer Punſch⸗Eſſenz, vom Hoflieferanten Röder, 

okka⸗Kaffee⸗Eſſenz, ſowie ſämmtliche in's Delikateſſen⸗ und Kolonial⸗ 
Waaren⸗Fach ſchlagende Artikel empfiehlt billigſt u. in reicher Auswahl: 

Herman Straka, Junkeruſtraße 33, 
Delikateſſen⸗, Kolonialwaaren- und Mineralbrunnen⸗Handlung. 


A Georbnete Mineralien: Sammlungen, 
Hanf dein pc Scholle ede: . e enn 6 and 7. abe 


